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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


erſcheinende Blatt beträgt vier 
für ganz 
ungen 
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nehmen alle Boftanftalten des In. u. Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 11. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Direktor des Kgl. Obſervatoriums in Brüſſel, Quetelet, den Kgl. 
Kronen- Orden 2. Kl. mit dem Stern; dem Kaif. ruſſiſchen Ober » Schul. 
Inſpektor und Rath der Haupt- Verwaltung von Oſt⸗ Sibirien, v. Maack 
zu Stadt Irkutsk, dem Herzogl braunſchweigiſchen Kammer ⸗Rath v. Strom- 
deck zu Braunſchweig und dem Kaif. rufſiſchen Hofrath Melgunof zu 
e den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; dem Rechtsanwalt und Notar 

eumann in Lübben den Charakter als Juſtiz- Rath; und den Domänen⸗ 
Oberamtmann Dietz in Himmelſtädt und Oberamtmann Ba yer 
dorf den Charakter als „Amterath“ zu verleihen. 


Der Sanitäts-Rath Dr. Kloſtermann in Bochum iſt zum Kreis, 
Phyſikus des Kreiſes Eſſen, der praktiſche Azt Dr. Lorentzen zu Elms⸗ 
— iſt zum Kreis Phyſikus des Kreiſes Querfurt, der praktiſche Arzt Dr. 

underlich zu Kozmin iſt zum Kreis Pyyſikus des Kreiſes Bolken⸗ 
dayn und der Wundarzt 1. Kl. Noack zu Saarlouis iſt zum Kreis. Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Saarlouis ernannt worden; die Berufung des Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers Dr. Zahn in Barmen zum Rektor des Progymnaſiums in 
Mörs und die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Willert von der 
Realſchule in Frankfurt a O. zum Oberlehrer am Gymnaſium in Kottbus 
iſt genehmigt worden. 

Der frühere Superintendent, Pfarrer Kirchner in Walchow, iſt zum 
Superintendenten der Diözeſe Neu- Ruppin ernannt worden. 


Zur Zollreformfrage in der nordamerikani⸗ 
ſchen Union. 

Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß in der nordame⸗ 
rikaniſchen Union eine ſtarke Opposition gegen die dort beſte⸗ 
henden, übermäßigen Schußzölle exiſtirt. Zu den entſchiedenſten 
Gegnern dieſer Zölle gehört aber der Bundes. Steuerkommiſſar 
Wells, dem ſeine amtliche Stellung einen genauen Einblick in 

amerikaniſchen Zolverhältniffe gewährt und deſſen Berichte 
nicht blos jenſeit des Ozeans von hoher Bedeutung find, 
ſondern auch für uns von großem Intereſſe jein dürften. 

Dieſer Vereinigten Staaten Steuerkommiſſar Wells hat 
dun vor nicht langer Zeit in ſeinem offiziellen Berichte eine 
Fortſetzung feiner früheren ſtatiſtiſchen Nachweiſe, betreffend den 

N nen Einfluß der abnormen Steuer- und Zollgeſetze auf 


Preis zedürfniſſe und die verſchie⸗ 


der gdewöh 


Den Yeben 
an Bee A rer ug 


Aderbauprodufte und den Prelſe⸗ r er 
ubevölkerung in größerem Maßſtabe gebrau 
e 2 wohlperbiente Aufmerkſamkeit. Hr. Wells 
daß der Farmer im Jahre 1855 6824 Pfd. Eiſen für 
100 Bachel Weizen kaufen konnte, während derſelbe jetzt oder 
doch im Jahre 1869 für denſelben Betrag an Weizen nur 
4154 Pfd. Eiſen erzielte. Wenn der Farmer zum Urbarmachen 
des Landes u. |. w. Aexte gebraucht, jo hätte der Ertrag der 
100 Buſchel Weizen ihm damals etwa 16 Dutzend Yerte ein- 
ebracht, im Jahre 1869 (und im Jahre 1870 wird es kaum 
beſer ſein) jedoch nur 11 Dutzend. Wollte er die in den Ver⸗ 
einsſtaaten ſehr gewöhnlichen Lowellteppiche in ſeinem W 
ringen, ſo würde er davon für jenen Weizenbetrag 1855 über 
190 Yards haben kaufen können, während er für denſelben Be⸗ 
trag jetzt nur wenig mehr als 100 Yards bekommen kann. u 
Getreide würde ihm damals 41½ Paar Blankets (wo Ir 
Decken) eingetragen haben, jetzt nur 26 ¼ Paar. Ebecle ſin 
die 100 Buſchel Weizen jetzt nicht mehr als 3/1 3 
Stiefelpaare werth, während fie vor 14 oder 15 Jahren 0 00 
Dutzend Paare werth waren. Ferner repräſentirten die j] 
Buſchel damals 24 der in Be en ig ee 
5 jetzt deren nur 14. it Fi d T 
en er muß denſelben Preis für 5 Fäßer 
Makrelen und für 1800 Pfd. Stockfiſch zahlen, den er ＋ 
10 Jahren für 13%, Fäſſer Maktelen und für 3625 —— K . 
fiſch zu zahlen hatte. Und dieſe ungeheure Erhöhung der Koften« 
preiſe für Gegenſtände, gegen welche der Farmer ſeinen Weizen 
austauſcht, wird nicht einmal durch einen irgendwie bedeuten« 
den Gewinn ausgeglichen, den die Schatzeinnahmen der Kan 
etwa davon hätten; denn, wie Hr. Wells ſich ausdrückt: 
Sollte der Farmer ſich damit tröſten wollen, daß das rer 
ſcaßamt gewinnt, was er ſelbſt einbüßen muß, und daß die 
Opfer, welche er zu bringen hat, die Periode bis zur endlichen 
Tilgung der nationalen Schuld verkürzen werden, ſo würde er 
B. finden, daß die Zolleinnahmen für Blankets, welche er 
867 noch 207,598 Dollars betrugen, l. J. 1868 auf 25, 


Dollars herabgeſunken waren.“ i 

er ſchlimm gehen die ſtatiſtiſchen Data des Hrn. Wells 
mit dem ſchutzzöllneriſchen Argumente um, daß eine durch Schutz⸗ 
zölle ins Leben gerufene Induſtrie dem Farmer einen — 
einheimiſchen Markt für ſeine Produkte und damit beſſere a 
für dieſelben verſchaffen werde. Hr. Wells Behoupiet., "Be e 
Geſammtſumme des Werthes der Ackerbauprodukte in 5 8 er» 
einigten Staaten die ungeheure Summe von 3,300 2 onen 
Dollars erreicht. Auf der anderen Seite beläuft fid die ganze 
Jahl der in Wolle⸗ und Baumwollefabriken in der Union 5 
ſchäftigten Arbeiter auf eima 215,000. Wenn nun eben ſo 70 
auf die Produktion von Roh⸗ und Stangeneiſen gerechnet, x 
die geſammte Zahl verdoppelt werde, um allen aus 5 n⸗ 
duſtriezweigen hervorgehenden Neben Induſtriezweigen ar 

tragen, jo erreicht die durchſchnittliche Konſumtion von Acker⸗ 

rodukten durch alle auf dieſe großen Induſtriezweige ange 
wieſenen Familien doch nicht mehr als die Summe von 


Bu 


Argumente und Schlurfolgerungen begründen ſollen, welche nur 


Dienſtag, 12. April 


Mill. 160,000 Dollars, d. 


lichen Acke rbauproduktion der Vereinigten Staaten. 
Es iſt kein Wunder, 

lich im Oſten der Union i 
Argumenten keinen Gefallen findet. Das 8 
Kongreſſes, in welchem die Schupzöllner ſich ein 

gewicht zu verſchaffen wußten, will — wie amerikani 
berichten — von dem 
nicht viel wiſſen und weigerte ſich, 
plaren behufs allgemeiner Verbreitu 
gewiß eben jo einjeitig wie unklug; 


machte. 


Andererſeits dürfen wir jedoch nicht verkennen, daß Hr. 
Wells einigen Grund zu jener Animoſität gab. Seine Seele 
macht es ihm zur Pflicht, die Mängel, welche er in den beſtehen⸗ 
Zoll⸗ und Steuergeſetzen findet, ſchonungslos aufzudecken und 
ſeine Nachweiſe über die ſchlimmen indirekten wie direkten Rück⸗ 
wirkungen der in den Vereinigten Staaten beſtehenden Steuer⸗ 
und Zollgeſetze auf den Woblſtand des Landes und der einzel⸗ 
nen Klaſſen der Unionsbevölkerung haben ihm die Anerkennung 
und den Dank eines großen Theiles ſeiner Nation eingetragen; 
aber es wäre ſowohl in ſeinem eigenen Intereſſe, wie in dem 
Intereſſe der Sache geweſen, wenn er ſich nicht ſo häufig hätte 
hinreißen laſſen, extreme Fälle als normale und regelmäßig vor⸗ 
kommende aufzuftellen und feine Argumente auf ſolche Fälle zu 
ſtützen. Das hat er, wie unparteiiſche und ſachkundige Richter 
behaupten, in der oben angeführten Auseinanderſetzung in hohem 
Grade gethan. Die Weizenpreiſe ſind z. B. in verfloſſenem 
Jahre in Amerika außerordentlich niedrig geweſen, und daran iſt 
nicht der Zolltarif ſchuld, ſondern die große Ernte in den Ver⸗ 
einigten Staaten und dazu die nicht ſchlechte Ernte und die ver⸗ 
hältnißmäßig niedrigen 8 in Europa. Dieſe Um⸗ 
ſtände haben aber nur den Preis des Weizens und nicht gleich⸗ 
zeitig auch die Preiſe der m 
ten Artikel affiziel, Wolle 


in Vergleich geſtell⸗ 
leiche der obigen Art 


darauf ſeine 


dem Weize 


hoben, Preiſen anderer Artitel gegenüberſtellen und 


bei Durchſchnittspreiſen am Platze fein dürften. Dieſe Einſei⸗ 
tigkeit * Aufſtellung und Verwendung ſtatiſtiſcher That⸗ 
ſachen iſt ſicher ein Fehler, in den Hr. Wells nicht ſelten ver⸗ 
fallen ſoll, und auf den aufmerkſam zu machen wir um ſo mehr 
für unſere Pflicht halten, je entſchiedener wir im Allgemeinen 
der Tendenz beipflichten, welche Hr. Wells in feinen ſonſt jo 
trefflichen Berichten verfolgt. 

. j ————˖7˖ꝙ˖ * ⁊ ———— 


h. etwas mehr als 4 Proz. der jähr⸗ 


daß die Schutzzollpartei, die nament- 
hre Hauptſtärke befigt, an dergleichen 


ere 


Deutſchland. = 

in, 11. April. Nach der römiſchen Korreſponden 

der Horns Bet böte der Bundeskanzler Graf Bismar 
die Biſchöfe der Norddeutſchen Bundes durch den diesſeitigen 
Geſandten in Rom benachrichtigen laſſen, daß ihre Zuſtimmung 
zu dem Prodmium für das Schema de fide ihre Enthebung 
von der Ausübung ihrer biſchöflichen Befugniſſe und das * 
bot der Rückkehr auf norddeutſches Gebiet zur Folge haben 
würde. Dem Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli aber ſei von 
dem Geſandten die Mittheilung geworden, daß Preußen im 
Falle einer Annahme der gedachten Einleitung den diplomati⸗ 
ſchen Verkehr mit der Kurie abbrechen werde. Auf dieſe doppelte 
Einwirkung hin ſei der urſprüngliche Entwurf des Proödmiums 
verändert und in weſentlich milderer Faſſung angenommen 
worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Preußen die hier bezeich⸗ 
neten Schritte nicht gethan hat und zwar den gegen die Biſchöfe 
nicht, weil hier Drohungen gar nicht nöthig geweſen in 
und den bei Antonelli nicht, weil man in der Diplomatie nicht 
ohne Weiteres mit Keulenſchlägen operirt. Indeß würde Ber 
König von Preußen und der Norddeutſche Bund ſicherlich nich 
gleichgültig zugeſehen haben, wenn das Prodmium in der anfäng⸗ 
lich beabſichtigten ſchroffen und direkt verletzenden Faſſung im 
Konzil Annahme gefunden hätte, und daß man da rü ber in 
den maßgebenden Kreiſen Roms nicht im Unklaren 
elaſſen worden iſt, darf gleichfalls mit Beſtimmt⸗ 

beit angenommen worden. a 5 
O Berlin, 11. April. Die offiziöſen Verſicherungen über 
den guten Willen der Regierungen, das Zuſtandekommen 
Strafgeſetzbuchs durch einen Kompromiß zu ermöglichen, zu 
einer ernſthaften Verſtändigung die Hand zu bieten und er 
ſtändniſſe zu machen, in der Hoffnung, daß dieſelben Dr + . 
ten des Reichstags erwidert werden — dieſe hoffnungsvollen An. 
kündigungen werden ſo oft und wiederholt vorgebracht, daß 5 
wohl etwas ernſthafte Abſicht hinter ihnen vermuthen muß, Er 
gleich der Kriegsminiſter bei feiner kürzlich abgegebenen Erklä⸗ 
rung noch mit uns und vielen Andern den Zweifel an der Mög⸗ 
lichkeit eines Zuſtandekommens des Geſetzentwurfs zu theilen 
ſchien. Vielleicht war auch der Kriegsminiſter nur ſoldatiſch auf⸗ 
geknöpfter, als es diejenigen ſind, die gezenwärtig plötzlich in 
eine andere Tonart d ſich veranlaßt ſehen. Mit eini⸗ 
icherheit ſcheint die Regierung, 
3 ins Auge faßt, davon auszugehen, daß 


des Wendung der Dinge ſtellen wird, welche nach einem vielfach 


indem ſie das Gelingen 


Wien, Mů 


1 
Aude Mofe; 


in a. M: 
6. E. Daube & C0. 


1870. 


der Reichstag ſeinen Beſchluß bezüglich der Todesſtrafe nicht 
aufrecht erhalten werde, da gleichzeitig immer verſichert wird, 
daß „die Regierungen“ — ſoll heißen: die preußiſche und noch 
eine andere, alle übrigen Regierungen würden dem Vernehmen 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile od 

deren Raum, Reklamen verbältnigmäßke 1er. 

And an die Erpeditſon zu richten und werden für 

die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Vormittags angenommen. 


inanz. Komite des] nach aus der Todesſtrafe kein sine qua non machen — auf das 
roßes Ueber⸗ 
che Zeitungen 
Berichte des Herrn Wells ſchlechterdings 
demſelben die ſonſt gebräuch⸗ 
liche Ehre einer Vervielfältigung in der üblichen Anzahl von Exem⸗ 
ng anzuthun. Dies war aber 
e denn dieſe Parteianimoſität 
onnte nur dazu führen, daß die amerikaniſche Preſſe einen um Es handelt ſich dann 
ſo ausgedehnteren Gebrauch von dem Berichte des Herrn Wells 


Prinzip der Todesstrafe nicht verzichten würden. Ob der Reichs⸗ 
tag ſeinerſeits verzichten wird, darüber iſt mit Sicherheit heute 
— noch nichts zu ſagen, die Regierung ſcheint auf diejenigen 
reikonſervativen Stimmen zu zählen, welche ſchon bei der erſten 
Leſung angekündigt hatten, daß ſie ſich ihr definitives Votum 
noch vorbebielten, und es gewinnt faſt das Ausſehen, als ob ihr 
in dieſer Beziehung ſchon Zuſicherungen gemacht worden ſind. 
um die Zugeſtändniſſe, welche die Regie⸗ 
rungen anzubieten angeblich entſchloſſen find. Im Allgemeinen 
iſt der Reichstag mit ſo außerordentlicher Mäßigung verfahren, daß 
bei einer ganzen Reihe wichtiger Beſtimmungen die Verbeſſe⸗ 
rungsanträge der entſchiedenen Linken regelmäßig abgelehnt und 
5 angenommen worden find, welche nach 
unſerer Anſicht gerade keine weſentlichen Verbeſſerungen enthielten. 
So iſt auch der Haß. u. Verachtungsparagraph mit einer redaktionellen 
Aenderung Plancks aufrecht erhalten worden. Von einiger⸗ 
maßen einſchneidender Bedeutung ſind die Beſchlüſſe über die 
Redefreiheit der Abgeordneten, über die in den geeigneten Fällen 
zuläſſige Milderung der Strafen für politiſche Verbrechen und 
über die grundſätlich gleichartige Behandlung der auf den Mili⸗ 
tärdienſt bezüglichen Vergehen. Hauptſächlich die Beſchlüſſe der 
zweiten Kategorie waren der „Prov.⸗Korreſp.“ früher auberor« 
dentlich bedenklich erſchienen. Das offizielle Blatt drückte 
noch vor 14 Tagen dahin aus, daß durch dieſe Beihläfje die 
Bürgſchaften für die öffentliche Sicherheit auf bedenkliche Weiſe 
erſchüttert werden müßten. Dieſe Bedenken müſſen bei nä 
Ueberlegung der Regierung wohl jelbft ſehr nichtig erſchienen fein, 
denn ohne Zugeſtändniſſe in dieſen Punkten wäre nicht a 
ehen, worauf fie ihre Hoffnung eines Kompromiſſes gründen wolle 
Der in der letzten Reichstagsſitzung bezüglich des preußiſchen 
Staatsgerichtshofes gefaßte Beſchluß wird nach dem, was 
man aus parlamenkariſchen Kreiſen vernimmt, bei der dritten 
Eiche bel. werden, gal eie Ne. 


Eunandttun ber 2 2 
Fall kommen müſſe und will mit dem neulichen Beſchluß nur der 
künftigen Geſetzgebung die Richtung angedeutet haben. 
vermögen dieſe Art Taktik freilich nicht recht zu verſtehen. Wollte 
man bei dem gefaßten Beſchluß nicht ſtehen bleiben, jo hätte 
man wohl beſſer gethan den Antrag gar nicht einzubringen. 
Ein derartiges nachträgliches Zurückziehen ſtellt regelmäßig Dies 
jenigen, welche daran Theil nehmen, in eine ſehr ſchiefe Be⸗ 
leuchtung. 5 

O Berlin, 11. April. [Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths. Zollbundesrath. Die e 
Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hielt heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr im Bundeskanzleramt unter dem Vorſitz des 
Präsidenten, Staatsminiſters Delbrück, eine Plenarfigung. Den 
einleitenden Geſchäften folgte die Mittheilung einer langen Reihe 
von Beſchlüſſen des Reichstags. Zunächſt trat eg 
denjenigen derſelben bei, welche betreffen: die Eheſchließung durch 
Bundeskonſuln in außereuropäiſchen Ländern; die Konſular⸗ 
Konvention mit Spanien, die Konſolidirung der Bundesanleihe; 
den Jurisdiktionsvertrag mit Heſſen; den Additional-Poftvertrag 
mit Schweden. — An die Ausſchüſſe wurden gewieſen: der vom 
Reichstag beſchloſſene Entwurf über die Ausgabe von Staats- 
Papiergeld; Petitionen wegen der V wegen 
der Verpflichtung der Poſtanſtalten zun Annahme von eitungde 
Abonnements nach Italien; wegen Organiſirung der öffentlichen 
Geſundheitspflege im Norddeutſchen Bunde; wegen der Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Militärdienſt und endlich der Beſchluß, 
betr. die Beſchränkung der Zigarrenfabrikation in Zuchthäuſern. 
— Sodann wurden folgende Vorlagen des Präſidiums einge⸗ 
bracht und an die Ausſchüſſe verwieſen: 1) betr. die Ausceh⸗ 
nung der Stempelfreiheit der Hamburg⸗Altonaer Plaß⸗ 
Anweiſungen auf die Nachbarorte Offenſee Neumühlen; 
2) der Entwurf eines Reglements für die Wahlen zum 
Reichstag. Es folgte ſodann der Bericht des IV. und 
VI. Ausſchuſſes über die Elbzölle. Nach längerer Debatte 
wurden die Ausſchußanträge mit dem Antrage Mecklenburgs, 
d. h. Gewähr einer Entſchädigung von 1,250,000 Thlr., 5 
nommen. Man iſt begierig, wie ſich der Reichstag zu dieſer 


verbreiteten Gerüchte durch perſönliche Befürwortung Seitens 


Gallen: 
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des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin bei feiner letzten 


ieſigen Anweſenheit herbeigeführt wäre. — Der Bericht der 
B über die Verwaltung des Bundesſchul⸗ 
denweſens für 1869 fand die Genehmigung des Bundesrathes; 
auch der Antrag auf die von Oldenburg gewünſchte Gründung 
eines Zentralorgans für die Veröffentlichungen des Bundes ger 
langte noch zur Annahme. Den Schluß machte die Vorlegung 
von Eingaben. — Der Bundesrath des Zollvereins will ſeine 
Arbeiten ſo fördern, daß das für das Zollparlament beſtimmte 
Material demſelben gleich bei feinem Zuſammentritt unterbreitet 
werden kann. — In Bezug auf die mehrfach erwähnte de 
der Seeſchiffer und Seeſteuerleute beſteht bekanntlich ein lebhaf⸗ 
ter Widerſpruch zwiſchen der Präſidialvorlage und Mecklenburg⸗ 


d. h. an der ernie 8 


nem 


Bundes über das Prüfungsweſen 
Kommiſſion beigeordneten auswärtigen Navigationslehrer geübt; 
deſſen Auswahl für jede einzelne 
Verwaltung zu erfolgen hat. IV. 
iſt befugt, auch abgeſehen von dieſer regelmäßigen Kontrole, ſich 
von dem vorſchriftsmäßigen Stande des Prüfungsweſens jeder⸗ 
zeit durch die ihr geeignet ſcheinenden Organe Ueberzeugung zu 
verſchaffen. An Stelle dieſer Vorſchläge hat nun die Präſidial⸗ 
vorlage eine durchaus veränderte Organiſation treten laſſen. Die 
Seeſtaaten ſträuben ſich hauptſächlich dagegen, daß ihnen bei der 
Einrichtungs⸗ und Unterhaltungspflicht der Navigationsſchulen 
die Leitung der Seemanns prüfungen entzogen und an Inſpek⸗ 
toren, welche der Bundeskanzler ernannt, übertragen werden oll 
Die Seeſtaaten kämpfen bagegen an, daß die Prüfungen von 
der gen der Navigakionsſchulen abgelöſt und Bundesbe⸗ 
amten unterſtellt werden ſollen; fie halten überdies eine bundes⸗ 
ſeitige Kontrole über die Seemannsprüfungen umſomehr ent 
behrlich, als die Seeſtaaten allein dabei interelfitt find. Im 
Großen und Ganzen 1122 die Wünſche der Seeſtaaten dahin, 
daß eine Bundeskommiſſion zur Beaufſichtigung der Seemanns⸗ 
prüfungen eingeſetzt werde, welche aus drei ſachkundigen Mit⸗ 
liedern beſteht; das erſte und e Mitglied ernennt Preu⸗ 
Ben, das zweite und dritte nach eſchluß des Bundes rathes je 
eine Regierung der andern Bundesſeeſtaaten alternirend auf drei 
Jahre. Es iſt kaum Ausſicht, daß über die enorm ſchwierige Ma⸗ 
terie auf dem Verwaltungswege eine Verſtändigung erzielt wird. 

— Der „St. Anz.“ veröffentlicht den dem Zollparlament vorzulegenden 
Freundſchafts⸗, Handels- und Schiffahrtsvertrag zwiſchen Sr. Majeftät dem 
Könige von Preußen im Namen des Nordd. Bundes und des Zollvereins 
und den Vereinigten Staaten von Mexiko und das Zuſfatzprotokoll zu 
dieſem Vertrage. e 

— Der bisherige Negierungspräfident in Königsberg, v. 
Ernſthauſen, iſt, wie man uns ſchreibt, zum Regierungsprä⸗ 
fidenten in Trier ernannt worden. 

— Die neulich verunglückte General⸗Verſammlung 
des Wahlvereins der Fortſchrittspartei ſoll nun ihre Wie⸗ 
derholung erſt nach den Parlamentsferien finden, da man die 
Abgeordneten in derſelben nicht entbehren will. Einſtweilen iſt 
der 29. d. M. in Ausſicht genommen. 

— Der Umtauſch der preußiſchen Staatspapiere auf Grund des 
Konverſionsgeſetzes ſchreitet täglich vorwärts. Um den Umtauſch der 
Inſtituten gehörigen Staatsſchuldverſchreibungen zu erleichtern, Schreibe reien 
und Zeitverluſt zu vermeiden, fol, ſobald es ſich von Palronats oder Ober⸗ 
aufſichts wegen um Genehmigung der betheiligten Bezirksregterungen han- 
delt, Aae nden 2 45 werden, ſo daß es, falls die 
orfahren D 8 br 5 

Gelegenheit ob ihrer rohen Sitten "und geringen Bildung 0 
gerne ſchämen, haben die Frage: was ein Menſch koſtet, viel 
Genen zu beantworten gewußt, als die gelehrten Statistiker der 

egenwart, Sie hatten einfache Mittel, um den Durchſchnitts⸗ 
preis eines Menſchen authentiſch feſtzuſtellen. Bei den alten 
Römern wurden bekanntlich nicht nur die Sklaven auf öffent⸗ 
lichem Marktplatze verhandelt, ſondern nach den Zwölftafelgeſetzen 
ſtand es dem Gläubiger frei, den Schuldner außer Landes zu 
verkaufen, wenn er feinen Zahlungsverbindlichkeiten nach Ablauf 
gewiſſer Friſten nicht entſprochen hatte. Damals alſo durfte 


man nur die Marktliſten nachſchlagen oder derlei exekutive Vera, 


Außerungen mitmachen, um die hier aufgeworfene Frage zu 
löſen. Auch mehrere Jahrhunderte ſpäter hab u; 2 
faches Mittel hierzu. Bei den germaniſchen Völkern wurde 
lange Zeit bindurch der Todtſchlag blos mit der Erlegung eines 
„Wehrgeldes“ gebüßt, welches insbeſondere nach der Verſchieden⸗ 
fal des Standes des Getödteten wechſelte. Die Volksrechte der 
aliſchen Franken, der Burgunder, Sachſen, Alemanen, Ripuarier 
Friſen, Weſtgothen und Anderer wiſſen ſo viel davon zu erzäh⸗ 
len, daß es nicht ſchwer geworden fein kann, ſich eine Art Kurs⸗ 
bericht über den Preis eines Großgrundbeſitzers, eines Sagi⸗ 
barons oder eines fimplen freien Mannes zuſammenzuſtellen. 
Gewöhnlich galt der „Adeling“ dreimal ſo viel als der einfach 
„Freie“; nur bei den Friſen — einem offenbar ſehr demokra⸗ 
tiſchen Stamme — wird das Werthverhältniß zwiſchen den No⸗ 
biles und Ingenui wie 80 zu 53 ½ feſtgeſetzt. Aber es ift nicht 
einmal nöthig, jo weit zurückzugreifen; bis auf unſere Tage wurde 
18 der Mon 5 — . nach den „Reviſionsſeelen“ 
0 e ruſſiſchen othekenbank i 2eib» 
paner. 45 50 a 75 Süberubeln . 
„Seitdem Kultur und Humanität dieſe unwürdige . 
ſtände aus dem Rechtsleben entfernt haben, sun man 1 
der Volkswirthſchaft darauf, daß jene geſetzlichen Preisbeſtim⸗ 
mungen auf einem ſehr wichtigen Grunde, nämlich auf dem 
wahren Tauſchwerthe der im Menſchen vereinigten geiſtigen und 
körperlichen Kräfte beruht. So erhaben ſich die Perſoͤnlichkeit 
über die anderen Weſen der Schöpfung ſtellen mag, dennoch 
wird ſie niemals ſich jener äußeren Eigenſchaften entſchlagen 
können, welche unmittelbar zu wirthſchaftlichen Unterſuchungen 
über den Werth und die Herſtellungskoſten eines Menſchen auffordern. 
In der That haben ſich Männer, welchen weder Geiſt noch 
warmer Sinn für die hoͤchſten Intereſſen ihrer Zeit abgeſprochen 
werden darf, nicht geſcheut, dieſe Frage in Betracht zu ziehen. 
Nach Adam Smith hat inobeſondere der bekannte engliſche 
National-Oekonom W. Naſſau Senior, deſſen Name mit der 
Armenpflege jeined Vaterlandes innig verflochten iſt, darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Löhne der Arbeiter in einem beſtimm⸗ 
ten Berhältniſſe zu den Erziehungskoſten derſelben ſtehen. 
Er ſchätt die Auslagen, welche mindeſtens nöthig find, um ein 
Kind ſo weit heranzubilden, daß es ſich durch gemeine Hand⸗ 
arbeit fortbringen kann, auf 40 Pfd. St., jenen Aufwand da⸗ 
gegen, welchen der Sprößling des Gentleman verurſacht, damit 
er ſeines Vaters Stellung einnehmen kann, auf wenigſtens 


2 4 


— nicht mehr bedürfen würde. — Wi 
Ba te ſtädt 


und Eveling einftimmig beſchloſſen, die in 


Kapitalien, 
angelegt ſind. 

— Die ſogenannte dra rdſch les wiglche Adreſſe, nachdem ſie vom 
Bureau des Abgeordnetenhauſes an Hrn. Kryger zurückgeſandt worden, iſt 
jetzt dazu auzerſehen worden, auch den Norddeutſchen Reichstag zu beglücken. 
Kryger, Ahlmann und die drei däniſch⸗geſinnten Abgeordneten zum ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Provinziallandtage haben eine Petition an den Reichstag 
gerichtet, ſich darin auf die „27,493 Unterſchriften“ berufen, und Kryger hat 
extra der Petition noch ein Schreiben hinzugefügt, worin er die Frage auf 
wirft: „Soll ich als Mitglied einer beſiegten, aber ehrenwerthen Nation 
den Sieger über den 1 Pflicht und Recht belehren? ſoll es 
päter heißen, daß es im deutſchen Reichstage nur einen Freund des Rechts 
gab und daß dieſer ein Ausländer war?“ — und zugleich im „Namen der 
dentſchen Nation“ die Paß ausſpricht, es werde nicht dahin kommen, 
daß die Geſchichte ein ſolches Urtheil fälle, ſondern der Reichstag werde viel⸗ 
mehr ſeinen mächtigen Einfluß dahin geltend machen, die Bundesregierung 
auf den „Weg der Verfaſſungstreue“ zu führen. 

— Der Abgeordnete Harckort hat beim Reichstage den Antrag geſtellt, 
den Bundeskanzler aufzufordern, in den zu erwartenden Geſetzentwurf über 
die Haftbarkeit der Eiſenbahnen die Beſtimmung aufzunehmen, daß 
die Eiſenbahnverwaltungen gehalten find, auf Erfordern Lade- und Nach⸗ 
nahmeſcheine an die Verſender einzuhändigen. 

— Wie aus Arnſtadt mitgetheilt wird, iſt als Reichstags ⸗Abge⸗ 
ordneter für Schwarzburg⸗Sondershauſen in Stelle des Abgeordneten Kayſer 


— 


(freikonſ.), der ſein Mandat niedergelegt, der Appellationsgerichtsrath Kann» 


gieß er in Magdeburg (nat. »lib.) gewählt worden. 

— Gleich nach dem Oſterfeſt wird, wie wir bereits gemeldet, der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins in Eiſenach zuſammentreten, 
um Ort, Zeit und Tagesordnung des diesjährigen Proteſtantentages feſtzu⸗ 
ſtellen. In einigen Blättern wird Leipzig als derjenige Ort bezeichnet, 
welcher die meiſten Ausſichten für die Wahl hat. Die Darmſtäd ter 
denken indeß anders hierüber und zweifeln nicht, daß der Ausſchuß ſich für 
fie entſcheiden wird. Der dortige Gemeinderath hat, wie die „Mainztg.“ 
ſchreibt, auf Anfrage des Hofgerichts⸗Advokaten Ohly den einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den ee falls deſſen Abhaltung in jener Stadt be 
ſchloſſen werden ſollte, willkommen zu heißen und demſelben die Stadtkirche 
und Stadtkapelle zum Zweck von Gotteödienften und Berathungen an zwei 
Wochentagen zur Verfügung zu ſtellen. x 

— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat die Konfiftorien durch Zirku⸗ 
lar- Verfügung veranlaßt, den Aufruf des Komites des Luther ⸗Denk. 
mal Vereins zu Eisleben zur Kenntniß der Geistlichen zu bringen, welche 
die Unterſtützung des Unternehmens, dem Reformator Luther zu Eisleben ein 
Standbild zu ſetzen, ihren Gemeindemitgliedern ans Herz zu legen haben. 

— Dex Herausgebern von Kalendern wird das von dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureau alljährlich bearbeitete amtliche Kalender⸗Material auf ihr An⸗ 


rathe hat derſelbe heute Abend den Beſchluß gefaßt, die von 
Preußen für die laſſung des Terrains zur Stad terweite⸗ 
kung verlangten vier Millionen Gulden zu bewilligen. 
Deckung dieſer Summe wurde eine Prämienanleihe von 
fünf Millionen Gulden beſchloſſen. 

München, 9. April. Geſtern Abend hielten die Aus⸗ 
ſchußmitglieder der bäyeriſchen Fortſchrittspartei, fo 
viel ſich deren zur Zeit in München aufhalten, eine Verſamm⸗ 
lung, um über die in Stuttgart jüngft feſtgeſtellten Vereinba⸗ 
rungen ſüddeutſcher Liberaler zu berathen. Vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der übrigen Ausſchußmitglieder erklärten ſich die An⸗ 
weſenden mit den Stuttgarter Anträgen, welche die Anbahnung 
eines engeren und regeren Verkehrs zwiſchen den Geſinnungs⸗ 
genoſſen in den verſchiedenen ſüddeutſchen Staaten und den 
norddeutſchen Liberalen zu bewirken beabſichtigen, vollkommen 
einverſtanden. Da wiederholt konſtatirt wurde, daß auch der 
Verkehr innerhalb der bayeriſchen Fortſchrittspartei einer that⸗ 
kräftigeren Rührigkeit und Regſamkeit bedürfe, wird wohl bald 
nach Oſtern eine größere Parteiverſammlung abgehalten werden, 
welche ſich mit der Organiſation der Partei neuerdings beſchäf⸗ 
tigen wird. (N.⸗ .) | 
Oeſerreic. | 


Wien, 8. April. Der Reichsrath wurde heute vertagt. Im 
Abgeordnetenhauſe gab dies der Minifterpräfident Hr. v. Hasner 
ganz kurzweg bekaunt. Um jo ausführlicher ließ ſich der Präfi⸗ 
dent, Hr. v. Kaiſerfeld, in feiner Schlußrede aus. Er ſagte: 
| „Wieder ftehen wir vor einem jener Wendepunkte, an denen die Ge- 
ſchichte Oeſterreichs fo reich, die noch immer zu irgend einem Uebergange 
geführt haben. Ungewiß iſt, was die Zukunft bringt; vielleicht begegnen | 
wir uns nie mehr in dieſen Räumen. Auch uns gegenüber ift das mit- 
lebende Geſchlecht geneigt, ſich von dem abzuwenden, den der Erfolg ver- 
läßt. Im anſcheinenden Mißerfolge jedoch dürfen wir das Bewußtſein 
unſerer Geltung, unſerer Bedeutung nicht verlieren. Uns war die Verfaſ⸗ 
fung werthvoll, weil wir in ihr den ſtaatserhaltenden Gedanken erblickten. 
Dieſen Gedanken zu verwirklichen, haben wir es an Geduld, redlichem 
Willen und Togor — wie die Verfaſſung zeigt — an Nachgiebigkeit nicht 
fehlen laſſen. Bei unſern Gegnern haben wir jedoch nur Wahn und Haß 
gefunden; der Beharrlichkeit haben ſich Jutriguen entgegengeſtellt. Die 
Afterpolitik, welche ſtaatsrechtliche Probleme durch Schlagworte löſen will, 
hat ſogar das Mark unſerer Partei angefreſſen. 
nicht weil wir unterdrücken wollten, ſondern weil wir wollten, daß man 
nicht unterdrücken könne, weil wie die Forderungen des Sonderlebens nach 
den Bedingungen der Macht des Ganzen beurthellten, weil wir die Brei · 
heit, die wir für uns erlangt, 
als Waffe gegen uns gebraucht wurde, 
Verfaſſung vertheidigten gegen jene, die keine Verfaſſung wollen. Wir 
find unterlegen. Andere werden die Geſchichte der letzten Monate fchreiben, 
nicht jene, die jetzt gegen uns losgelaſſen wurden. Wir gehen jetzt einem 
Experiment entgegen, das zur Kataſtrophe werden kann. Und doch wird 
man diesmal kein gewagtes Spiel treiben, kein Ytteniar auf die Verfaſſung 


ſuchen zugewieſen. Dies Material ſoll in Zukunft und zunächſt für das 
Jahr 1871 eine veränderte und verbeſſerte Form erhalten, durch welche na⸗ 
mentlich auch den Bedürfniſſen der neuen Landestheile Genüge geſchehen wird. 
Kiel, II. April. (Tel) Laut eingegangener telegraphiſcher Nachricht 

iſt Sr. Maj Brigg „Musquito“ am 9. und Sr. Maj. Brigg „Rover“ am 

10. von Vigo reſp. Liſſabon in Plymouth angekommen. 1 

Mainz, 8. April. Nach heißem Kampfe im Gemeinde 

AS ier extremen Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft. 

Der deutſche Statiſtiker Engel hat nach einem ähnli 

A nlichen 
. ein Schema für die Herſtellungskoſten 15 ee 
eiters feſtzuſtellen verſucht und dabei drei Beſtandthelle unter⸗ 
ſchieden. Erſtens: Wiedererſatz des auf die geiſtige und körper⸗ 
liche Erziehung verwendeten Anlagekapitals, was ähnlich den 
Abſchreibungen bei anderem Vermögen, alſo durch regelrechte 
ee e geſchehen hätte; zweitens: fortlaufender Lebens⸗ 
unterhalt während der Arbeitsfähigkeit und endlich Aſſekuranz 
für Krankheit und Alter. Daß nach 
welcher dieſe ſämmtlichen Momente 
1 ein gar werthvoller Beſtandtbeil des Volksreichthums 
ift, läßt ſich leicht vorausſehen. Maurice Block hat in ſeinem 
kind a er Werk („L’Europe politique et sociale“) 
einen ſolchen N oſtenüberſchlag für Frankreich entworfen. Er 
wählt zwei Stände als Beiſpiel und gelangt zu dem Reſultate, 


einem Koſtenüberſchlage, 


daß nach den gegenwärtigen Lebensmittelpreiſen das Kind des Gef 


Arbeiters, bis es das 15. Lebensjahr erreicht hat, alſo ſich ſelbſt 
erhalten kann, mindeſtens 4200 Franks, der 1 0 5 
gegen, welcher ſich einem gelehrten Berufe zuwendet, 
Jahre alt iſt und eine Anſtellung hoffen darf, mindeſtens 27,000 
Franks gefoftet hat. Um dieſes Kapital landesüblich zu ver⸗ 
zinſen, zu amortiſiren und zu erhalten, mit anderen Worten 
un die Selbſtkoſten des Menſchen zu decken, muß der Arbeiter 
- Frankreich alle Jahre 1060 Frks., der Beamte, Ingenieur 

rzt u. ſ. w. mindeſtens 4588 Frl. einnehmen. ö 


Ohne in die einzelnen, ſehr mäßi i 
gen Durchſchnittszi 
eingehen zu können, welche dieſen Anſchlägen zur Sons ale 
hegen wir nur den Wunſch, daß die Lenker der Staaten und 
die Finanzminiſter derſelben bisweilen an den hohen Preis 
ihrer Unterthanen denken, ehe ſie gewiſſe Maßregeln treffen. So 
8 ein ganz hübſches Rechenexempel, wenn man die in 
en ah der leßten zehn Jahre gefallenen Menſchen 
20 ungefähr 960,000 Mann — nach Koſten berechnen würde; 
ebenſo ließe ſich zeigen, welchen Verluſt unnüge Beſchäftigungen 
im Zivil- und Militärdienſte der ganzen Völkerſchaft zufügen; 
man könnte leicht darthun, wie ſchlecht die meiſten Regierungs 
Beamten bezahlt ſind und wie gefährlich und ungerecht es wäre 
mittelſt der Erwerbſteuer vom Arbeitsertrage eine zu hohe Quote 
zu entnehmen. Denn in allen dieſen Fällen vergißt man zu 
fragen: Was koſtet ein Menſch? (N. Fr. Pr.) 


5 45 Schulfeierlichleit im Römer. 
rankfurt a. M, 10. April. Vorgeſtern fand im Kaiſerſa 
Römer, wahrſcheinlich zum letzen Male, die bisher alljährlich Nate 
Progreſſionsfelerlichkeit des Cane Gymnaſtums — öffentliche Verkündi⸗ 
guna der Verſetzungen der Schüler und Preisvertheilung an die Ausge⸗ 
nee — ſtatt. Die Vermuthung, daß wir die letzte Feier dieſer Art 
= ii haben werden, gründet ſich einestheils darauf, daß trotz des zahen 
- derſtandes, welchen bisher der evangeliſch⸗lutheriſche wie der katholiſche 
A ‚ben bers Je en 9 inet Schulverhältniſſe ent. 
„ r dennoch zu Stande gekomme 
5 anderntheils auf die Wahrnehmungen, daß der Lenckralſtg, Bin 155 
5 t, der von Sonderrechten nichts mehr wiſſen will, ſchon län ſt dieſe 
— eoorzugung des Gymnafiums durch eine quaft offizielle Feierlichkeit ln 
neigung betrachtet und daher wohl nicht verfehlen wird, ſobald 


gehörig berückſichtigt, jeder | gang des Saales hin; indeſſen in der 


bis er 25 | Ausgabe, des Pindar vom Jahre 1526 in 


Rand des Abgrundes gebracht, eine Wiederholung deſſelben müßte daſſelbe 
Reſultat haben, ſelbſt wenn ſie auf korrekte Weiſe vorgenommen und in 
radikale Hände gelegt würde. Für das Deutſchihum if eine Gefahr mit 


Deutſchen nicht zu fürchten; die Deutſchen werden nie Parias oder das 
Objekt nebulöſer Ausgleichsprojekte werden. Hoch die Verfaſſung, Hoch 
Oeſterreich, hoch der aiſer! “? — Ya 10 
uug Na Af eps. Maple reh Jer zu Nee aim 7 $2 
auch dieſe bisher jährlich wiederkehrende, nur ſymboliſch dur 0 die Be 
ane a veranſchaulichte Könung der jugendlichen Steger im gemein 
eben eee DE Tele ge eden e F Aa 
: „die er in denſelben Räumen ſtattfande darf 
ich doch vielleicht auch bei den Leſern d Ztg.“ 1 . 
far eine kurze Schild N er „Poſ. Ztg.“ einiges Intereſſe 
— tat a baten, ya er we alten wenigen Uebungen, die ſich hier 
ern, Geſchwiſter, Freunde und 
die Betehren der Wiſſenſchaft und die n de Nane le delt Nang 
Naben an Beruf auf einige Stunden hatten frei "che erh 2 
— Be ch 55 dichtgedrängt alle Sitzplätze des dem Publſtum 9 775 
mes ein, ſondern ſtanden noch in den Zugängen bis an Werle 
zweiten Abtheil S 
zur 5 1 voymnafium — Schuler und Profe Juin — dle * 
beſonders dad € en nat Bednerbühne gegenüber an grünen Ach no 
unmittelbar vorge Bit Dane ale, die dem, wem 
„im vollen Ornate fig nied 5 
an e e e ae 
Schulen ıc. beſetzt waren Em 2 Rrchaft dhgefüß tte den ne 
. eiſterhaft ausgeführter 
ang leitete die Feier ein; dann betrat der Direktor a 
Fin (Bruder des bekannten Hlſtortkers) die Rene l ud ba 
en Baden feiner Progreſſionsrede an die zufällige Auffindung einer ak 
ins Bibliothek 
ſchwelzeriſchen Reformator Zwingli, wenn i 15 Ut an 
geber, herrührte und außerdem die ae Hana Seine e. 
lanchthons und des großen Philologen Friedr. Aug. Wolfs tru Yen, 
7 ＋ 


Rückſicht auf die Vergangenheit, die Zukunft und die Widerſtandskraft der 


. AA j . 


üben wollen. Schon einmal hat ein folder Verſuch Oeſterreich an den | 


Wir find unterlegen, 


auch unſern Gegnern gönnten, von denen fie 
weil wir ängſtlich und treu die 


| 


welche vom 


welche dem Redner Veranlaſſung zu begeiftert wedmüthigen Rückblicken — 


das klaſſiſche Alterthum, auf die Idealität des Reformalt 
„ u 
ar geiitige 4 0 1 2 805 Strebens 0 Ede des va 115 
es Jahrhunderts hinein, endlich abe 
bittern Vergleichung der realiſtiſchen Richtun A a 
lismus jener Zeiten gab. Damals, meinte — 7 5 Lau here 
9 zerriſſen, ohnmächtig das Leben vieler Aalst Vece ae 
lag 2 112 n ig Be; deute iſt umgekehrt Heu 
g; das Leben der einzel — 
2 arm und nur auf die niedern Ztele der 9 en — bet 
8 8 Ehre und Macht gerichtet, ohne höhere geiſtige Weihe, Daß dl. 
der Hachen b ke 7555 an Ä zum Ziele fördernde, —— 
„die Zumuthung, die Sprü \ 
N Na durc 77 Na e 
e gewohnlich wurden von Schülern der Sekur | Ir 
gm 1 be ie Feen baten een. ya 
er er „Hermann den Cherusker“ ein f 
terſtück in Bezug auf Ausarbeitung und Vortr e 
1 ee ee ade Sn 
eten iedeworten kam der Direkt . 
— 5 — ee Fa als weitaus herrlichſtes Wefipihuum zu 
bee 55 men wucher Reichgewordenen“ tief unter den Wiſſen⸗ 
wohl, oder vielleicht gerade, weil Direktor Mom 
Pe eine ſtrenge, wie mir indeſſen ſcheint, ee 
I chen Zweck der Anſtalt förderliche Disziplin zurückgeführt dat, iſt e 
m 8 zumal beim frankfurter Patrizier, durchaus nicht beliebt 3 
10 das hieſige Gymnafium im ungeſundeſten Theile der Stadt in 
einem kalten, zugigen, durchaus unzweckmäßigen Gebäude unter ebracht iſt, 
habe ich wohl ſchon fruher erwähnt. Auf dieſe unbegreifliche . 
fung der erſten Schule unſerer Stadt wird in deren Oſterprogramm mi 
io genden Worten noch ausdrücklich hingemiefen: „Es ift ſehr er eulich daß 
as kgl. Unterrichts miniſterium neulich zu Berichten über die der Gefu > 
heit nachtheiligen Einfluſſe der Schule 4 9 — hat. Wir können — 5 
ae En 7 4 einem künftigen Geſchichtsſchreiber 3 
zu erforſchen, wie es mögli 
Su und mehr zwar u vielen andern Karla ae RE 
a N * 2 mn Tr ee a und dll . 
g gehabt hat; mö 
daß die ſer Mißſtand auch einmal ein Ende 8 


| 
1 
| 


| 
| 


5 ‘ g 5 u 1 
Nachdem er geendet. erhob ſich ein lebhafter, anhaltender 
Beifall und die Minifter Hasner, Giskra und Herbft gingen 
ibn zu, um ihm zu danken. — Graf Beuſt hat, dem 
„Peſther Lloyd“ zufolge, eine Weiſung an die Vertreter Oeſter⸗ 
keich⸗Ungarns im Auslande erlaſſen, um dieſelben in den Stand 
zu ſetzen, etwa nothwendige Aufklärungen über die Bedeutung 
der gegenwärtigen Kriſis zu geben. Das Schriftſtück ſoll zu der 
Schlußfolgerung gelangen, daß es ſich jetzt nicht entfernt um 
Heinen Syſtemwechſel handelt in dem Sinne, als wenn das durch 
den Ausgleich mit Ungarn und die Dezember ⸗Verfaſſung inau⸗ 
gurirte konſtitutionelle und parlamentatiſche Syſtem irgendwie 
bedroht wäre, wohl aber um die endliche Inangriffnahme des 
unausweichlich gewordenen Verſuchs, dieſes Syſtem, deſſen frei⸗ 
heitliche Errungenſchaften unangetaſtet bleiben werden, mit der 
Autonomie der Königreiche und Länder in den Angelegenheiten 
ihrer inneren Verwaltung zu verbinden und hierdurch alle Na⸗ 
tionalitäten im Staate mit demſelben zu verſöhnen. 

Wien, 11. April. (Tel.) In Betreff der Miniſterkriſis 
verlautet ferner: Eine Verſtändigung jet zwiſchen Potocki und 
Taaffe zu Stande gekommen und werde Letzterer das Reſſort 
des Innern und der Landesvertheidigung übernehmen, de Pretis 
dagegen werde Handelsminiſter werden. Potocki's und Taaffe's 
Ernennung ſoll unmittelbar bevorſtehen. Zugleich wird ver⸗ 
ſichert, daß ein kaiſerliches Patent den Reichsrath und die 
Landtage auflöſen und Neuwahlen anordnen werde, ſowie, daß 
das Miniſterium ſein Programm veröffentlichen und den Ent⸗ 
ſchluß kundthun werde, ſich nach Beendigung der Neuwahlen 
parlamentariſch zu ergänzen. 

Prag, 7. April. Graf Potocki ließ ſeine Abſicht, vor der Kabinets. 
bildung des Ausgleichs wegen die Forderung der Czechen kennen zu 
lernen, den Führern bekannt geben. Es ift eine Konferenz bevorſtehend. 

Der Feudal⸗Adel beſchloß, Potocki zu unterftügen. Georg Lobkowiz wird 
als zukünftiger Statthalter bezeichnet. 
Frankreich. 

Paris, 9. April. In dem heute Morgen abgehaltenen 
Miniſterrathe hat der Kaiſer auf das beſtimmteſte erklärt, daß 
er die Natur des Plebiszits nicht werde ändern laſſen und daß 
er ſeine Initiative in dieſer Beziehung nicht mit den Kammern 

zu theilen geſonnen ſei. Clement Duvernois bringt heute einen 
langen Artikel, in welchem er behauptet, daß die von Buffet und 
Kon. begehrten Beſchränkungen der kaiserlichen Initiative weder 
vom gelepgebenden Körper noch vom Senate geheiſcht worden, 
ſondern daß die Miniſter ſich dieſelben durch eine extraparlamen⸗ 
tariſche Koterie aufvürden laſſen. Man ſpricht heute von dem 
wahrſcheinlichen Rücktritt der Hrn. Buffet, Daru, Talhouet und 
Chevandier de Valdrome; als ihre Nachfolger nennt man La⸗ 
guerronnière, Magne, Chepreau, doch Ollivier iſt bemüht, den 
Einfluß Rouhers zu bekämpfen und er hofft, in dem auf heute 
Abend unter dem Vorſitz des Kaiſers einzuberufenden Miniſter⸗ 
‚tathe das Staatsoberhaupt zu einem Zugeſtändniſſe im Sinne 
der Forderungen des linken Zentrums zu beſtimmen. Ueber den 
Zeitpunkt des Plebiszits iſt man übereingekommen, daſſelbe ſoll 
am 1. und 2. Mai ſtattfinden. Die Proklamation des Kaiſers 
ud der betreffende Senatsbeſchluß werden in keinem 
Berſammlungen werden ſomit ungefähr zwei freigegeb 
1 - Bered; welche in den Schätzungen der 
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Madrid. Der eben ernannte interimiſtiſche Gouverneur von Barce⸗ 
lona, General Manuel Figuerola, hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wo⸗ 
rin er die Barceloneſen zur Ruhe auffordert; ſchärfer aber ift ein Erlaß 

General ⸗Kapitäns Gaminde, worin der Belagerungszuftand über Stadt 
und Provinz Barcelona verhängt und beſtimmt wird, daß alle Aufſtändi⸗ 
ſchen und ubeftörer einem Kriegsgerichte zu überweiſen ſeien; auch Preß⸗ 
vergehen ſind der Rebellion gleich zu ſtellen. Der General Baldrich iſt 
geſtern nach Katalonien abgereiſt, um den Oberbefehl über die dortigen Trup⸗ 
den zu übernehmen. Es iſt Prim's Abſicht, durch eine ſtarke Machtentfal- 
drug den Aufruhr möglich raſch und mit geringſtem Blutvergießen zu unter- 


en. 
Madrid, 10. April. (Tel.) Die Kortes haben ſich wegen 
des Oſterfeſtes bis zum 19. April vertagt. 
Italien. 
Florenz, 5. April. Ueber die heutige Sitzung in der 
Deputirtenkammer wird der „Nat.⸗Z3.“ von hier geſchrieben: 
Die Sitzung war eine der ſtürmiſchſten, welche man ſeit langer Zeit 


erlebt dat. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl der vier Kommiſ ⸗ 
N ſie nen zur Vorberathung der Finanzvorlagen. Ein Zwiſchen⸗ 


Falle vor 
ffentlichen 
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fall, der am Schluſſe der geſtrigen Sign geſpielt hatte, nahm heute ſeinen 


weitern Verlauf und füllte die ganze Sitzung aus. Der Abg. Nicotera 
hatte geſtern Abend am Schluſſe der Sitzung verlangt, daß das Miniſte⸗ 
rium ſich von der Nationalbank das Verzeichniß ihrer Aktionäre und ihrer 
ſtändigen Advokaten verſchaffe und daſſelbe der Kammer mittheile. Der 
Binanzminifter ſchrleb in Folge deſſen an die Bank und erhielt zur Ant ⸗ 
wort, daß fie das Verzeichniß ihrer Aktionäre und ihrer ſtändigen Advoka⸗ 
ten und Rechtsgelehrten mitthetlen werde. Es war alſo mehr bewilligt 
worden, als Nicotera gefordert hatte. Die Bank hat aber fo viele Sukkur⸗ 
ſalen im Lande, daß ſie ein ſolches Verzeichniß nicht von geſtern auf heute 
liefern konnte; es ſind dazu einige Tage erforderlich. Es fragte ſich nun, 
ob, wie heule Nicotera deantragte, die Kammer die Wahl der vier Kom ⸗ 
miffionen ausſetzen ſollte, dis jene Werzeichniffe bei ihr eingegangen ſeien, 
damit Niemand, der an den Intereſſen der Bank betheiligt iſt, in die Kom⸗ 
miſſionen gewahlt werde. Es lag darin der Verdacht ausgedrückt, daß ein ⸗ 
zelne Abgeordnete trotz ihres Verhältniffes zur Bank ſich in ihrem Gewiſſen 
nicht gedrungen fühlen werden, eine Wahl in die Kommiſſionen auszuſchla⸗ 
gen. Nicotera verlas den erften Artikel des Geſetzes über die parlamenta⸗ 
riſchen Inkompatibilitäten; daſſelbe hat noch nicht Geſetzeskraft erlangt, da 


ten. Es erhob ſich indeſſen die weitere Frage, ob dieſes Geſetz auf die At. 
tionäre der Bank Anwendung finde. Der Abg. Donati verſuchte nachzu⸗ 
weiſen, daß dieſes nicht der Fall ſei, da eine ſolche Ausvehnung des Be⸗ 
gal der Inkompatibilität die Kammer im vielen Fällen auf die geringe 

ahl derjenigen reduziren würde, die gar kein Intereſſe zur Sache haben. 
In ſolchen Fragen, wo das allgemeine Intereſſe mit den Intereſſen der ein⸗ 
zelnen Abgeordneten kollidirt, muß eben von der perſönlichen Chrenhaftigkeit 
der „Beſten der Nation“ erwartet werden, daß fie nur ihre Pflicht als 
Vertreter der Nation und nicht ihren eigenen Vortheil oder Nachtheil im 
Auge haben. IR in einer Nation eine ſolche patrtotiſche Geſinnung jo we⸗ 
nig vertreten, daß nicht einmal die Deputirten als im . derſelden prã 
ſumirt werden können, To iſt für fie eine parlamentariſche Regierung über ⸗ 
haupt nicht geeignet. Nachdem mehrere Redner geſprochen und Donati den 
Antrag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung geſtellt hatte, wurde die 
Debatte geſchloſſen. Nicotera ſchrie: „Das Land wird gegen diejenigen zu 
Gericht figen, die gegen meinen Antrag ſtimmen.“ Der Präſident erklärte 
darauf, daß über den Antrag auf einfache Tagesordnung Namensaufruf be- 
antragt ſei. Verſchiedene Abgeordnete wollten das Wort ergreifen; der 
Präſident machte ihnen bemerklich, daß die Debatte geſchloſſen ſei. Auf der 
Linken erhob ſich Geſchrei, man ſchlug mit den Fäuſten auf die Bänke. 
Wahrend 5 Minuten herrſchte ein ſolcher Lärm, daß Niemand ſich eines 
ähnlichen Vorkommniſſes zu entſinnen weiß. Der Peäfident und der Mi- 
niſter des Innern verſuchten vergeblich, ſich Gehör zu verſchaffen; die Ab⸗ 
geordneten fuhren fort, ſich gegenſeilig anzuſchreſen. Endlich bedeckte der 
Praſident unter dem Beifall der giechten ſich mit dem Hut und ſuspendirte 
die Sitzung. Nach einer Unterbrechung von 10 Minuten gelang es, die 
Ruhe herzuſtellen. Mit 148 gegen 125 Stimmen (7 Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung) wurde bet Ramensaufruf die einfache Tagesordnung 
angenommen, welche der Regierung freiſtellt, der Kammer diejenigen Doku- 
mente mitzutheilen, welche fie für erforderlich halte. Morgen fol die Wahl 
der vier Kommiſſtonen vollzogen werden. 


Rom Das „Mem. Diplom.“ bringt folgende merkwür⸗ 
dige Enthüllung: 

„In den diplomatiſchen Kreiſen zu Rom wird behauptet, der Gouver⸗ 
neur der ewigen Stadt, welcher gleichzeitig mit der allgemeinen Polizei 
beauftragt habe endlich die Quelle entdeckt, der die unbedachtſamen Aeuße⸗ 
rungen (indiseretions) entfloſſen, die zu wiederholten Malen das Konzil⸗ 
geheimniß verlegt haben. Der Verdacht fiel Anfangs auf den Abbe Friedrich, 
den der Kardinal Hohenlohe von Baiern hatte kommen laſſen, um ſich ihn 
für die Dauer der Synode als Theolc gen zu attachicen. Ungeachtet des 
Schutzes, den die datriſche Legation ihm angedeihen zu laſſen verſuchte, 
ward der Abbé Friedrich gezwungen, Rom zu verlaſſen, zumal dem Kardinal 
Hohenlohe ſelber daran gelegen war, einen Geiſtlichen zu entfernen, der an 
ſeinem Vertrauen zum Verräther geworden war. In Folge der Dazwiſchen⸗ 

iſchen Lega Fer e eee felöft Ver ⸗ 

n der Richtung angeſtellte Nachſuchungen führten bald 

daß ſie ſich mit den Setzern der apoſtoliſchen Druckerei 

verſtändigt hatte und dieſe ihr die für die Patres vom Konzil beſtimmten 
Schemata in Korrekturbogen mittheilten. Das macht es erklärlich, weßhalb 


0 ge 
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die augsburger Allgemeine Zeitung nach der Ausweiſung des Abbe Friedrich 
die römiſche Regierung zu böhnen wagte, indem fie verſicherte, fie werde 
nach wie vor Mittheilungen veröffentlichen, geeignet, die Tendenzen des 
Konzils grell zu beleuchten. Die Veröſſentlichung des letzten schema de 
fide Seitens dieſes Blatles beftätigte jene Verſtcherungen nur allzu ſehr. 
Wie dem auch fei, die pöpfliche Regierung hat die ſtrengſten Maßregeln 
ergriffen, um dem bedauerlichen Treiben, das nach Verſion, der man in 
Rom Glauben beimißt, vom Fürsten von Hohenlohe hervorgerufen worden, 
ſofort ein Ende zu machen. Bekanntlich hatte dieſer Diplomat, ehe noch 
die Mitglieder des Konzils zuſammengetreten waren, an die katholiſchen 
Mächte zu dem Endzwecke ein Rundſchreiben gerichtet, vermittels einer 
Kollektivnote im voraus gegen die dem künftigen Konzil auf Grund des 
unter der Leitung des römtihen Hofes ausgearbeiteten Programms zuge⸗ 
ſchriebenen Tendenzen zu proteſtiren. Frankreich und Oeſterreich wollten 
keinesfalls an einem ahnlichen Schritte ſich betheiligen, und die übrigen 
katholiſchen Staaten folgten ihrem Beiſpiel. Ob einer ſolchen Zurückweiſung 
ſich verletzt fühlend, legte der Fürſt von Hohenlohe der bairiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu tom ans, Herz, nichts zu verſaumen, um ſich die Schemata zu 
verſchaffen, welche geeignet wären, dag Mißtrauen zu rechtfertigen, das er 
den katholiſchen Mächten gegen die Synode einzuflößen verſucht hatte. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß der apoſtoliſche Nuntius zu Münden beauftragt 
worden iſt, im Namen des Papſtes über das Benehmen der bateriſchen 
Geſandſchaft ſich zu beklagen. In der diplomatiſchen Welt iſt man allge⸗ 
mein der Anſicht, der Titul ar dieſer Legation könne auf feinem Poſten 
nicht bleiben, wenn die gegen ihn vorgebrachten Bezichtigungen ſich als 
wahr erweiſen.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. April. Die Ruſſifizirung der 
baltiſchen Provinzen wird immer konſequenter und ſyſtema⸗ 
tiſcher betri ben. Der ganze Druck der Verwaltungsmaſchine iſt 
jetzt dahin gerichtet, der ruſſiſchen Sprache und dem ruſſiſchen 
Geiſte in den unteren Volksſchichten, die groͤßtentheils dem bal⸗ 
tiſchen und eſthetiſchen Stamme angehören und unter denen die 
orthodoxe Kirche ſchon zahlreiche Bekenner zählt, ungehinderte 
und nachhaltige Verbrüderung zu verſchaffen. Zu tiefem Zwecke 
wird nach einem Beſchluſſe des Staatsrathes in Riga eine 
eigene Schulbehörde zur Beaufſichtigung und Leitung des Ele⸗ 
mentarſchulweſens errichtet. Die Mitglieder der neuen Schulbe⸗ 
hörde find außer dem Generalgouverneur, der den Vorſitz führt, 
der orthodoxe Diözeſanbiſchof, der Direktor des orthodoxen Gym⸗ 
naſiums in Riga, der Rektor des orthodoxen Prieſterſeminars 
und der Gehilfe des Kurators des früher dorpater, jetzt rigaer 
Lehrbezirks. Um die nöihige Zahl von ruſſiſch⸗orthodoxen Lehe 
rern zur Verfügung zu haben, ſoll in einem der drei baltiſchen 
Gouvernements ein ruſſiſch-orthodoxes Schullehrerſeminar errich⸗ 
tet werden. Zu den Baukoſten iſt bereits die Summe von 
20,000 R. S. und zur Dotirung der neuen Anſtalt eine jähr⸗ 
liche Summe von gleicher Höhe angewieſen. Ferner hat der 
Miniſter der öffentlichen Aufklärung zur Ecrichtung einer ruſ⸗ 
ſiſchen Elementarſchule für das laufende Jahr 22,500 R. S. 
beſtimmt und zugleich verfügt, daß außerdem für das deutſche 
Volksſchulweſen der baltiſchen Provinzen eine jährliche etatsmä⸗ 
ßige Summe von 30,000 S. R. verwendet werden ſoll. Man 
ſicht aus dieſen umfaſſenden Anordnungen und Einrichtungen 
daß die Ruſſifizirung in den baltiſchen Provinzen noch mit 
größerem Eifer in größerem Maßſtabe betrieben wird, als in 


beworben; doch 
Geſellſchaften zur Lizitation zuzulaſſen. 
es bis jetzt nur von der Depulirtenkammer allein votirt iſt, allein man 
konnte doch annehmen, daß die Depulirten ſelber ſich dadurch gebunden fühl⸗ 
| Athen, 10. April. (Tel.) Der König hat zur Feier des 


Lithauen nnd im Königreich Polen. — Die Konzeſſton zur 

Bauausführung der Smolensk⸗Breſter Bahn iſt nun definitiv 
| ertheilt worden und zwar an dieſelbe ruſſiſche Geſellſchaft, welche 
den Bau der Moskau⸗Smolensker Bahn ausführt. Die Bahn⸗ 
| linie geht von Smolensk über Orſza, Boryſow, Minsk und Ko⸗ 
bryn nach Litthauiſch⸗Breſt. Die Baukoſten find pro Werft auf 
42,000 R. ©. feſtgeſtellt und übernimmt die Regierung eine 
Zins garantie von 5 pCt. Das Eigenthumsrecht iſt der Geſell⸗ 
ſchaft auf 81 Jahre verliehen. Auch die Bauausführung der 
Bahnlinie Breſt⸗Kiew iſt ſoweit vorbereitet, daß die Konzeſſions⸗ 

Ertheilung nahe bevorſteht und die Bauarbeiten demnächſt ſofort 

in Aagrifß genommen werden können. Um die Konzeſſion haben 
ſich der „Petersburger Börſen⸗ Ztg.“ zufolge 17 Geſellſchaften 
hat das Finanzminiſterium beſchloſſen, nur 10 


Griechenland. 


| 


Unabhäangt;keitötages die Errichtung eines großartigen Erinne- 
rungsmonumentes beſchloſſen, auf welchem auch Kapodiſtria und 
König Otto Darſtellung finden ſollen. 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, 12. April. Schon Ende Dezember v. J. iſt der 
damalige Vizepräfident der hieſigen Mane aus ſeinem Amte 
ausgeſchieden und hat noch immer keinen Nachfolger erhalten. 
Doch wird uns jetzt offiziös mitgetheilt, daß der Oberregierungs⸗ 
rath v. Wegnern in Liegniß zum Vizepräſidenten unſerer 
Regierung ernannt worden iſt. Vor mehreren Wochen bereits 
meldete ein Liegnitzer Blatt, daß Hr. v. Wegener für dieſen 
Poſten beſtimmt ſei, damals wurde aber die Nachricht von offi⸗ 
ziöjer Seite dementirt; jedenfalls müſſen aber ſchon damals Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Miniſterium, dem hieſigen Oberprä⸗ 
ſidenten und Hra. v. Weguern ſtattgefunden haben, doch mögen 
auf der einen oder andern Seite Bedenken oder Bedingungen 
dieſen Plan in den Hintergrund geſtellt haben, die nun fetzt 
beſeitigt find. Jedenfalls ſcheint es der Regierung nicht ganz 
leicht geworden zu ſein, eine geeignete Persönlichkeit für den 
Vizepräſidentenſtuhl in Poſen zu finden. Dem Neuerwählten 
geht der Ruf voran, ein gar konſervativer und ſtrenggläubiger 
Herr zu ſein, der während ſeiner 15jährigen Amtszeit in Lieg⸗ 
nitz wacker für konſervative Wahlen und regierungsfreundliche 
Gemeindebeamten gewirkt hat. Hr. v. Wegnern iſt ungefähr 
60 Jahre alt, mit dem Minifter des Innern ſteht er da⸗ 
durch in Beziehung, daß er Adopttvſohn des ehemaligen Kanzlers 
v. Wegnern in Koͤnigsberg, eines Vetters des Grafen Eulen⸗ 
burg iſt. 

— Bei einer Eisfiſcherei auf dem Powidzer See 

an der Grenze des Königreichs Polen hat neulich ein Konflikt 
zwiſchen den dortigen ſog. Rittern“ und einigen ruſſiſchen Grenze 
ſoldaten N wobei ſogar Blut gefloſſen iſt. Als näm⸗ 
lich dort einige Bewohner der Stadt Powidz mit dem Fiſchen 
beſchäftigt waren, wurden ſie von den muffiſchen Grenzſoldaten 
überfallen, mehrere von ihnen mißhandelt, ſo daß ſie ihre Netze 
im Stiche laſſen und entfliehen mußten. Bald darauf zog je⸗ 
doch eine großere Schaar bewaffneter Bürger aus Powidz hin⸗ 
aus auf den See, gebrauchte ihre Schießwaffen und vertrieb 
die Eindringlinge, von denen mehrere verwundet wurden. Ein 
halbes Fiſchernetz mit einigen Fiſchen iſt jedoch von den Flücht⸗ 
lingen mit fortgenommen worden. 
e Die höheren Lehranſtalten, welche in neuerer Zeit 
in der Provinz Poſen errichtet wurden, find ſämmtlich Simul⸗ 
tanſchulen. So die Gymnaſien zu Schrimm, Gneſen, Inowrac⸗ 
law, Schneidemühl (ſämmtlich königlich); die Realſchulen zu 
Frauſtadt (königl), Poſen (ſtädtiſch); die Prozymnaſien zu Ro⸗ 
gaſen (ſtädtiſch), Schwerin (ſtädtiſch); die höheren Knabenſchulen 
zu Kempen, Koften, Nakel (ſämmtlich ſtädtiſch), Trzemeſzno 
(königl.); die Mittelſchulen zu Poſen und Bromberg (beide ſtäd⸗ 
tiſch.. Würden nun die vorhandenen 4, 3⸗ und 2klaſſigen ka⸗ 
tholiſchen, evangeliſchen und jüdiſchen Elementarſchulen, die ſich 
alle kaum über das Niveau der Landſchulen erheben, wieder zu 
einer ordentlichen Knabenſchule und zu einer guten Mädchen⸗ 
ſchule vereinigt, wie dies in unſerer Provinz bis vor 20 und 
einigen Jahren geweſen iſt, jo würde, wie dies Hr. Rektor Hiel⸗ 
ſcher in dem diesjährigen Programm der Mittelſchule hervor⸗ 
hebt, das Elementarſchulweſen ſämmtlicher Städte ſofort ein 
anderes werden, und den berechtigten Forderungen der Zeit 
entſprechen. 

— Die öffentliche Prüfung der Schüler des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
‚ Symnafiums fand am Freitage und Sonnabende (8. und 9. d. M.) ſtatt. 
Die Abiturienten wurden durch Sem. Direktor Dr. Schaper mit einer Ab- 
ſchiedsrede entlaſſen, in welcher derſelbe auf die Bedeutung der klaſſiſchen 
Studien im Allgemeinen, und der alten Sprachen im Speziellen für die 
Vorbildung zu den Univerſitätsſtudien hinwies. 

— In der kgl. Luiſenſchule hat die Prüfung der Schülerinnen 
am Freitage vor einem zahlreichen Publikum ſtattgefunden und aufs Neue 
von der Tüchtigkeit dieſer Anſtalt Beweis gegeben. 

— Zur Frage der ſimultanen Elementarſchulen in Poſen 
äußert ſich die „Gazeta Torunska“ in einem längern Artikel, in welchem 
fie vom Standpunkte des Liberalismus aus zwar die konfeſſtonsloſe Schule 
als die einzig berechtigte anſteht, aber im polniſch nationalen Intereſſe für 
konfeſſtonelle Schulen eintritt, weil in ihnen die Zukunft der polniſchen 
Sprache und Religion liegt, in den konfeſſionsloſen Schulen aber die Ge ⸗ 
fahr der Entnationalifirung. Der Magiſtrat von Poſen hätte in dieſer 
Frage auf die große Zahl der polniſchen Stadtbevölkerung Rüdfiht nehmen 
ſollen. Schließlich ermahnt der Artikel zu fleißiger Abhaltung von Schul⸗ 
tagen und fündigt an, daß im Mat in Kulm unter dem Vorſitz des Hrn. 
Emil Czarlinski eine Volksverſammlung ſtattfinden werde, auf deren Tages⸗ 
ordnung die Schulfrage obenan ſtehen werde. Die „Gazeta Torunska“ iſt fo 
ziemlich das einzige polniſche Organ, welches gegen die unſelige Neigung 
der Polen, Religion und Nationalismus mit einander zu vermiſchen, an⸗ 
kämpft. Indeſſen man ſieht, daß fobald es ſich um eine praktiſche Anwen⸗ 
dung ihrer Grundfäge handelt, fie dem allgemeinen Zuge des polniſchen 
Geiſtes nicht widerſtehen kann: kathollſch-konfeſſtonelle Schulen aus — Na« 
ttonalitätsrüdfigten. Daß unfer „Dziennik“ heut in derſelben Tonart fingt, 
nimmt uns nicht Wunder. ; 

— Schulchronik. Reg.⸗Bezirk Poſen. Angeftellt find: Lehrer 
Pfeifer aus Bielawy, an der Schule zu Bielewo, Kr. Koſten, vom 15. 
April er. ab, intertmiſtiſch, Lehrer Hafftſtein zu Pleſchen als 9. Lehrer 
an ev. Schule zu Pleſchen vom 1. April er. ab inter., Lehrer und Cantor 
Irrgang in Zduny, Kr. Krotoſchin, an der dortigen ev. Schule und 
Kirche definitv, Lehrer Cie ſielski in Wronke, Kr. Samter, als 2. Lehrer 
an der kath. Schule zu Samter vom 1. Juli cr. ab inter. Vakant 
ſind: die Lehrerſtellen an den evangeliſchen Schulen zu T jr cken · Hau · 
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land Kr. Obornik, zu Bielawy, Kr. Samter, und zu Groß⸗Pſary 
Hauland, Kr. Wreſchen. Ferner die 1. Lebrerſtelle an der kath. Schule 
u 3dzieſz, Ke. Krotoſchin, die 2. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu 
„ Kr. Samter, und die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Lz ⸗ 
kocin, Kr. Adelnau. 

— Bei dem k. Gymnaſium zu Meſeritz iſt der ordentliche Lehrer 
Dr. Scheling zum Oberlehrer vejördert worden. 

— An der Mittelſchule tritt vom neuen Semeſter ab an Stelle 
des Hrn, Pawelitzkt, welchem die Leuung der Madchenſchule in der Kl. 
Gerberſtr. übertragen worden iſt, Hr Jul. Lehmann. Die Stelle, welche 
bisher Hr. Geng inne hatte, der am Ende dieſes Semeſters aus dem Leh 
rerkollegtum geſchieden iſt, wird einer Lehrerin übertragen werden. 

— Grober Unfug. Sonntag Abends machten zwei gut gekleidete 
unge Leute, welche von der Schrodka * kamen und nach der Stadt gingen, 

ch das ſeliſame Vergnügen, Frauen und Mädchen, welche ihnen enkgegen⸗ 
amen, zu ohrfeigen, vielleicht von der Anſicht ausgehend, daß die Deere 
ein charakteriſtiſches Merkmal unferer modernen Zuſtände fei, und daß Das. 
jenige, was ſich Herren in Berlin, Leipiig und Paris erlauben, auch in der 
alten Piaſtenſtadt geitattet ſei. Einem Kaufmann auf der Walliſchei, welcher 
vor feinem Laden arglos eine Zigarre rauchte, verſetzte der eine Backpfelfer eben ⸗ 
falls eine ſchallende „Backpfeife“, worauf beide davonliefen. Aber der Kaufe 
mann eilte ſofort den frechen Burſchen nach, ergriff mit der Linken denjenigen, 
der ihn geſchlagen, am Rockkragen, wobei er gleichzeitig die Hutkrempe faßte 
und begann nun mit feiner kräftigen Rechten unzählige Maulſchellen, welche 
„nicht von ſchlechten Eltern waren“, auszutheilen. Endlich gelang es dem 
jungen Menſchen, deſſen Kamerad längſt das Feld geräumt, da er ſich nur 
zur Austheilung, nicht zum Empfange von Ohrfeigen mit ihm aſſoziirt hatte, 
zu entkommen, allerdings mit Hiaterlaſſung ſeines Hutes und des einen gan⸗ 
zen Rockflügels, welcher von oben bi unten losriß und in der Hand des 
Kaufmanas blieb. Dieſe Gegenftände find vom „ausgeriſſenen“ Beſitzer noch 
nicht reklamirt worden. 

— Häuſerverkäufe. Trotzdem in neuerer Zeit die Miethen in un⸗ 
ſerer Stadt nicht unbetrachtlich geſtiegen find, und demnach die Grundſtücke 
mehr Ertrag abwerfen als früher, ind doch in letzter Zeit mehrere Grund» 
Br zu verhältnißmäßig billigen Preifen verkauft worden. Das ehemalige 

alzmühlen⸗Grundſtuck auf dem Sapliehaplatze, welches vor einigen Jahren 
von der Kommune behufs Zuſchüttung des Sapiehateiches für etwa 36,000 
Thlr. erworben wurde, 9 in dem zu 75 — Behufe angeſetzten öffent 
lichen Termine nur 25,250 Tolr; allerdings hat das Grundſtück dadurch an 
Werth verloren, daß die Mühle kaſſirt worden iſt. Das frühere Zychlinskiſche 


Grundſtück, vor einigen Jahren verkauft für 31,000 Thlr., brachte in dem 


Subhaſtationstermin am 17. März nur 26009 Thlr.; das Frommelt ⸗ 
Grundſtück auf der Breslauerſtr, gerichtlich abgeſchägt auf 13,316 Thlr. 
wurde für 10,000 Thlr. verkauft. Auf das Schmidt- Baudachſche Grundſtück 
in der Mühleuſtraße, gerichtlich abgefiyäpt auf 51,500 Thlr., wollte in dem 
Reſubhaſtationsterinine am 23. Februar längere Zeit Niemand mehr als 
35,500 Thlr. bieten und wurde es als eine That der Unzurechnungsfähigkeit 
bezeichnet, daß Jemand über ein wohl mottwirtes Gebot von 47,500 Thlr. 
noch um 21 Tylr. hinausging, trotzdem dies Meiftgebot noch immer gegen 
4000 Thlr. unter der gerichtlichen Taxe blieb. Ebenſo wurde in neuerer 
Zeit ein verhaltnißmäßig billiger Preis gezahlt für das Grundſtück des 
Kunfigärtnerd Hrn. Mayer auf der Königsſtraße, gegen 3 Morgen groß, 
welches, wie wir bereits mittheilten, für 13,000 Thlr. von der Dlakoniſſen⸗ 
Auſtalt erworben wurde. Das Kimmlerſche Grundſtück, St. Martin 57, 
wurde für 18,000 Thlr. an Frau Goldarbeiter Höfer, und das früher Skrze⸗ 
tuskiſche Grundſtück in der Judenſtraße für 10,000 Thlr. an Hrn. Schloſſer⸗ 
meiſter Wildegans verkauft. 

— Das ambulante Polizeiperſonal in der Stadt Poſen beſteht 
egen wärtig aus 1 Poltzet-Jufp-kior, 5 Revierkommiſſarien, 2 Kriminal 
— 23 Schugmännern. Von den letzteren verſteht einer den 
Dienſt auf dem Bahnhofe, wahrend ein anderer, welcher meiftens in Bioil« 
kleidung geht, den Kriminalkommiſſarien attachirt iſt. An Stelle des ver- 
ſtorbenen Krimtnalkommiſſartus Wehner iſt Hr. Theiner getreten. 

— Hr. Premierlieutenant Breslau, Adjutant beim Bezirks⸗ 
Kommando des 1 Bataillons (Poſen) 1. poſenſchen Landwehrregts. Nr 18, 
iſt von ſeinem Kommando entbunden worden und tritt in ſein Regiment 
niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46) zurück. An feine Stelle iſt Hr. v. Mul ⸗ 
enheim, Pr.⸗Lieutenant im 3. niederſchleſ. Inf.-Regiment Nr. 50, getre- 
ten. Beim Scheiden wurde Hrn. Pr. -Lieut. Breslau von den Landwehr⸗ 
Offizieren des Bataillons ein werthvoller ſilberner Tafelaufſatz überreicht. 

— Eine größere Anzahl von Reſerve⸗Ofſizieren, welche bür ⸗ 
gerlichen Berufsippasen angehoren, find gegenwartig zu 6 wöchentlichen Uebun⸗ 
gen bet den hiefigen Infanterie-Reg mentern einberufen worden. Dieſelben 
tragen ebenfo, wie die Landwehroffiztere, das Landwehrkreuz auf der 
Otenſtmütze. 

. Auf der Warthe, welche gegenwärtig langſam, aber andauernd 
fällt, liegen nach den uns zugegangenen Mittheilungen in Polen dei Kolo, 
wo fie ſchiffbar wird, 61 ſchwer beladene Kähne, welche wegen des niedri- 
gen Waſſerſtandes bisher von dort nicht abwärts fahren konnten. Da nun 
ein höherer Waſſerſtand nicht mehr zu erwarten iſt, jo werden gegenwärtig 
dieſe Kahne entlaftet, um mit geringer Fracht und geringerem Tiefgange die 
Thalfagrt antreten zu können. 

— Kollekte. Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen hat mit 
telſt Erlaſſes vom 25. Febr. c. die Abhaltung einer Hauskollekte bei den 
Bewohnern katholiſchen Glaubens zum Zwecke der Erbauung einer neuen 
katholiſchen Kirche in Rawiez unter der Bedingung genehmigt, daß 
die Sammlung nur bis zum 1. Marz 1871 flatifinde und an keinem Orte 
über 14 Tage ausgedehnt werde, die Sammelnden ſich jederzeit durch eine 
Legitimation der deireffenden Orts Polizeibehörde ausweiſen, und die 
Sammlung ausſchließlich nur unter der katholiſchen Bevölkerung abgehal- 
ten werde. 

— Bei der bevorſtehenden Klaſſiſikation der Landwehrmänner 
und Reſerviſten (Zurückſeßung im Falle einer Mobilmachung) ſoll darauf 
hingewieſen werden, daß auch diejenigen Mannſchaften, Pa = ch bereits in 
der Klaſſe der Unabkömmlichen befinden, falls ſie in dieſer Klaſſe zu bleiben 
den Anſpruch erheben, durch erneute und gehört beſcheinigte Reklamationen 
nachweiſen müſſen, daß ſich ihre gag nicht günſtiger geſtaltet haben, 
widrigenfals fie in die Altersklaſſe ihres Jahrganges zurückoerſatzt werden. 
Die einfachen Atteſte der Ortsbehörden, welche früher beigebracht wurden und 
die Beſcheinigung enthielten, daß ſich in den Verhältniſſen des Reklamanten 
nichts geändert habe, ſollen nicht mehr genügen. 

— Vom hieſigen allgemeinen Männergeſangverein beglebt 
fi) eine Deputation von 8 dis 12 Sängern am 23. d. M. nach Frauſtadt, 
um an dem 2öjährigen Jubiläum der dortigen Liedertafel Theil zu nehmen 
und bei der Aufführung der Ottoſchen Kompoſitton „am Meeresſtrande“, 
welche hier am Sonnabende bei dem Konzerte des k. Muſtkdirektors Hrn. 
Vogt im Logenſaale zum erſten Male geſungen wurde, mitzuwirken. Das 
Slägrige Stiftungsfeft des hieſigen allgemeinen Männergeſangvereins wird 
im Oktoder 1873 gefeiert werden. — Das diesjährige zehnte Sängerfeft des 
Provinztal⸗Sangerdundes findet hier am 22. und 23. Juli ſtatt, und fällt 
diesmal das Theaterkonzert aus, weil vorausſichtlich nur wenige Geſang⸗ 
vereine fi an demſelben beiheiligen würden, indem den meiften Vereinen 
die koſtſpieligen Werke für daſſelbe in Folge des nicht mehr geftattelen Ueber» 
druckes zu theuer zu ſtehen kommen. Wahrend der Liedertafel ſoll d esmal 
dem Wettgeſange am erſten BeRtage eine befondere Geltung eingeräumt 
werden Beim Kirchenkonzert am 22. Juli kommen 5, und beim Konzert 
im Freien 10 Geſänge zur Aufführung. 

— Auf dem hieſigen Bahnhofe kommen gegenwärtig zahlreiche 
Gußſtahlſchienen für die Poſen⸗Tgorner Eiſenbahn aus der Kruppſchen Guß⸗ 
ſtahlfabrik zu Eſſen an. Derartige Schienen werden hauptſächlich bei ſtar⸗ 
ken Kurven verwendet, da die gewöhnlichen Schienen aus Stabeiſen ſich zu 
leicht abnutzen. So iſt auch bei der Poſen. Breslauer Bahn die Strecke 
vom hieſigen Bahnhofe bis zur breslauer Chauſſee mit Gußftahlſchienen bes 
legt. Eine große Menge dieſer Schtenen aus Eſſen wird gegenwartig über 
Berlin, Poſen, Breslau nach Oppeln geſchafft, wahrſcheinllch, weil der 
Transport auf der Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahn theurer zu ſtehen kommt, 
als auf dem genannten Umwege. ' 

4 Birnbaum, 10. April. [Landwirthſchaftliches. Eiſen⸗ 
bahn] Am 7. April hielt der hieſige land wirthſchaftliche Verein in dieſem 
Jahre feine dritte Sitzung. Eine vorgelegte Analyſe von Wapnoer Gips 
zeigte denſelben als von ganz guter Qualität, wobei die Bemerkung gemacht 
wurde, daß die Torfaſche, wenn ſie weiß iſt, den Gyps theilweiſe zu erſetzen 
geeignet fei, röthliche Aſche dagegen, in der alſo Eiſentheile enthalten find, 
et nicht dafür zu empfehlen. Zu einer Anſchrift von H. Elsner⸗Gronow beti⸗ 
lt: „Gerechtigkeit für Landwirthe“ erklärte der Verein feine volle Zuſtim 
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mung. — Auch in unſerer Provinz exiſtirt ein Verein zur Unterſtützung 
landwirthſchaftlicher Beamten, welcher anfänglich von Deutſchen und Polen 
egründet war; bald aber nahmen letztere die Leitung deſſelben ausſchließlich 
n die Hände, was die Deutſchen zum Austritt bewog. Es wurde daher die 
Frage aufgeworfen, ob es nicht rathſam ſei, ſich dem zu gleichem Zwecke ge» 
gründeten Vereine in Schleſien auch in Brandenburg anzuſchließen. 1 5 Do; 
mänen- Pächter Hecker wird darüber Erkundigungen einziehen und am 4. Mai da» 
rüber berichten, wo der birnbaumer landwirthſchaftliche Verein zuſammen 
mit dem ſchweriner in Prittiſch tagen wird. — Viel Anklang fand eine Pro⸗ 
poſition des H. v. Kope, einen Aktien-Verein zum Ankauf litthauiſcher oh. 
len zu gründen und dieſe dann hier im Vereinsbezirk meiftbietend zu ver⸗ 
kaufen; es wurden ſogleich dazu 1500 Thlr. gezeichnet. — Auch die Angele- 
genheit der Eiſenbahn Kreuz- Bentſchen wird eifrig weitergeführt, und da 
durch freiwillige Beiträge die Koſten der Vorarbeiten bereits gedeckt ſind, ſo 
werden dieſelben nächſtens beginnen, zumal ſich Prinz Biron-Gurland geneigt 
erklärt hat, für Ausführung des Baues die Hand zu bieten. 

„ m— Mur, Goslin, 10. April. [Kindesmord. Durch ⸗ 
bruch des Dam mes.] Dieſe Tage wurde gier die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes im Waſſer au’gefunden. — Am Freitag durchbrach das 
Waſſer des Teiches bei der Schellerſchen Mühle den Damm mit ſolcher Gewalt, 
daß der Teich in wenigen Stunden trocken gelegt war wobet die Fiſche zahlreich 
mit den Händen gefangen wurden. Die über den Damm fuhcende Straße 
mußte für den Verkehr abgeſperrt werden, da ſie ſelbſt für Fußgänger nicht 
zu paſſiren iſt, die Wiederherſtellung wird einige Tage in Anſpruch nehmen. 

4 Neuſtadt b. P., 8 Apeil. [Poſtaliſche s.] Am 6. d. M. 
traf von Pinne kommend der Hr. Ober poſtdtrektor a. Poſen in Beglet- 
tung eines Poſtinſpektors hier ein, nahm die Raumlichketten und das Bu- 
reau der hieſigen Poftegpedition in Auyenihein und reiſte demnächſt nach 
Neutomysl weiter. Der 175 Oberpoſtdirektor ſoll ſich für die Einrichtung 
einer Poſthalteret am hieſtgen Orte, und zwar nach Eröffnung der Mar- 
kiſch⸗Poſener Bahn ausgeſprochen haben, da die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Einrichtung am hieſigen Platze ſchon jetzt ſich herausſtellt. Dagegen dat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß die Poſteppedttion, welche ſchon eine lange 
Reihe von Jahren im Mittelpunkte der Stadt und zwar am Marktplätze 
belegen, von temfelben entfernt und ziemlich an das Ende der entlegenen 
Pinner Straße verlegt werden ſoll. Sollte die Verlegung wirklich in der 
Aoſicht der Poſtbehörde liegen, Jo iſt Seitens der Kaufmannſchaft der Be; 
ſchluß gefaßt worden, hiergegen zu petittoniren. 

© Oſtrowo, 7. April. [Schwurgericht. Eine Geſchichte 
von jenleits der Grenze.] Die diesmalige Schwurgerichteſitzung 
hat am 4. April begonnen und dauert bis zum 14. einſchließlich. Unter 
den zur Verhandlung vorliegenden Sachen find zwei Anklagen wegen verſuch⸗ 
ten Mordes. Die eine derſelben kam am 5 zur Verhandlung und wurde 
aus Sittlichkeitsrückſichten die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Wegen Differen⸗ 
zen in den abgegebenen ärztlichen Gutachten iſt die Sache vertagt worden. 
— Ein Gutsbeſther von jenſeits der Grenze ſchickte vor einigen Tagen ſeinen 
Beamten nach Konin, um einen Poſten von 1856 Rubeln für gelieferten 
Spiritus abzuholen. Da der Abgeſchickte bis zum andern Morgen nicht 
heimkehrte, fahr der Herr ſelbſt in die Stadt, wo er das Pferd, auf dem 
der Beamte in die Stadt geritten war, vorfand, vom Reiter aber nichts er⸗ 
mittelte. Da der Verſchwundene aus der hieſigen Gegend iſt, vermuthet der 
Gutsherr, daß er in die Heimath gegangen fer und fährt i m nach. Nach» 
dem er in Pleſchen und Krotoschin, wo der Geſuchte nahe Verwandte hat, 
drei Tage vergeblich geforſcht, kehrte er geſtern über Oſtrowo nach Polen 

urück. In Kaliſch angekommen, geht er ſogleich auf die Poſt, um einen 

latz nach Turek zu nehmen, da trifft er im Poſtzimmer ſeinen Flüchtling, 
der eben ein Billet nach Oſtrowo gelöſt hat, und mit der Nachmittagepoſt 
abfahren wollte. Er nimmt ihn bei Seite und ſtellt ihm frei, das unter⸗ 
ſchlagene Geld ſofort herauszugeben und dann ungeſtört in die Heimath zu 
reifen, oder aber der Polizei übergeben zu werden. Der Betroffene zieht na⸗ 
türlich das erſtere dem letztern vor, geht mit ſeinem geweſenen Herrn in die 
Paſſagierſtube, wo fie a ein find, und wo er das Geld hervorholt und un⸗ 
verkürzt dem Eigenthümer aushändigt. Dies geſchah früh gegen 10 Uhr. 
Der Examtmann fuhr gegen 3 Uhr mit der Poſt nach Preußen, der Herr 
aber mußte bis Abends 1,9 Uhr auf den Abgang der Poſt nach Turek 
warten. Als er ſich am Poſtwagen einfand, wurde er arretirt, Man ver⸗ 
muthet, daß der Amtmann — er heißt Kolszewokt — die Zeit von 10 bis 
3 Uhr dazu benutzt habe, gegen ſeinen geweſenen Herrn irgend eine Denun⸗ 
ziatton anzubringen, was ihm nicht gerade ſchwer geworden fein mag, da 
dieſer von der letzten Juſurrektion her ſtark kompromittirt ift. 

11 Pleſchen, 8. April. [Bakanz Theater.] Die Rektorftelle 
an der hieſigen evangel. Stadtſchule ift noch unbeſetzt ſund wied gegenwärtig 
von einem Stellvertreter verwaltet. — Seit ain iebt Schauſpiel-Direk 
tor Trapſzo aus Kaliſch mit feiner Geſellſchaft im h ıfigen Viltoriahotel all» 
abendlich ziemlich ſtark befuchte Thealervorſtellungen. Hr. Trapſzo kam früher 
u den von dem hieſigen polntſchen Gewerbeverein veranſtalteten Theatervor⸗ 
een perſönlich aus Kaliſch hierher, unterſtützte die dilettantiſchen Dar⸗ 
ftellerinnen mit ſeinem Rath und hielt auch einmal während der Vorſtellung 
von der Bühne herab an die Gewerbevereinsmitglieder eine Ansprache, in der 
er ſie gutem Vernehmen nach zum feſten Zuſammenhalten und zum Danke 
gegen den Adel, dafür, daß er für Vergnügungen des Volkes ſorge, aufgefor⸗ 
dert haben ſoll. 

§ Rawicz, 8. April. [Gaunerei.] Alle Mittel und Peg die ſo⸗ 
wohl von der gieſigen Polizetverwaltung, als auch von der k. Staatsan- 
waltſchaft in Liſſa, begufs Ergretfung des von ier flüchtig gewordenen 
Barbiers Peſchke aufgeboten worden find, haben ich als völlig refultatlos 
erwieſen. Derſelbe fol an 3000 Thlr. in unferer Stadt aufgenommen und 
ſich mit dieſem Gelde auf und davon gemacht haben. Es ift faft unglaub- 
lich, mit welcher Leichtigkeit es dem Wechſelbreiter gelungen tft, in den Be- 
fig von Summen zu kommen, die aufzubringen, einem veblien Gewerbe. 
treibenden oder Peofeſſtoniſten abſolut unmöglich geweſen wäre. Breilich 
hat er durch hohe Zinſen fo zu locken verftauden, daß die Bethörten ihre 
Kapitalten dadurch opferten. Da er in der gebildeten, gut fituitten Klaſſe 
vorausfeglic nicht jo leicht fein Gluck gemacht haben würde, fo verſchmahte 
er es nicht, daſſelbe bei alten Weibern, Haueknechten und andern in dieſe 
Kategorie gehörenden Perſonen, bei denen er nur einige Groſchen witterte, 
zu verſuchen. Dabei war er fo frech, daß er bei Ausſſellung von Wechſeln 
die Namen der L Männer unſeres Orts als Gtros figuriren ließ, 
die von dem ſaubern Geihäft ſelbſtverſtändlich keine Ahnung hatten. In 
einer Vorſtadt wußte er ſche ſchlau die Frau ohne Wiſſen des Mannes und 
dieſen ebenfalls unter ſtrengſter Verſchwiegenheit gegen erſtere um eine nicht 
unerhebliche Summe zu prellen. Ihre Wechſel, worauf bedeutende Namen 
ſtehen, dürften nur in Bezug auf den Barbier Peſchte, wenn man ſeiner 
habhaft wird, Werth haben. Der Patron hat recht Viele gut einzuſeifen 
und ihnen Schaum vorzumachen gründlich verſtanden. 

0. Schrimm, 8. April. [Abiturientenprüfung.] Zum erſten 
Male fand am 6., 7. und 8. d. M. in unſerem neuen ſchönen Gymnaſial⸗ 

ebäude unter Vorſitz des Geh. Rathes Hrn Dr. Mehring aus Poſen die 
Prüfung der 15 Abiturienten und Extranei ſtatt. Leider beſtanden nur 
11 Abiturienten, 4 derſelben und die beiden Extranei fielen durch. 

—r. Wollſtein, 7. April [Blinden⸗Inſtitut.] Aus der hieſi⸗ 
gen provinzialſtandiſchen Blinden., Unterrichts. und Erziehungsanſtalt wurden 
nach dem jpt erfolgten Schluſſe des Schuljahres wi derum drei junge 
Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren, welche einen vollſtändigen Kurſus 
im Schul-, Muſik⸗ und Arbeitsunterricht mit beſtem Erfolge durchgemacht 
hatten, in ihre Heimathsorte Poſen, Schwerin a. W. und Oſtrowo entlaſſen 
Durch die Fürforge der Anſtaltsbehörde find dieſe Zöglinge mit Arbeits 
material, Handwerkszeug, Muſtkinſtrumenten und ſehr reichlicher Bekleidung. 
auf das Vollſtändigſte verſehen worden, und betragen die Koſten hierfür für 
jeden Einzelnen ca. 60 Thlr. Außerdem mußten die Zöglinge vor ihrer 
Entlaſſung als Prüfungsarbeiten von jeder erlernten Arbeit ein Stück liefern, 
im Ganzen Jeder deren 20, welche ihnen als Muſter für die künftig zu fer 
tigenden Arbeiten mitgegeben worden ſind. Durch dieſe Zuwendungen iſt es 
den Entlaſſenen ermöglicht, in ihrer Heimath mit dem ſelbſtſtändigen Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes ſofort beginnen zu können. 

— 0 — Wronke, 10. April. [Perſonal veränderung. Waſſer⸗ 
ftand] Zum 1. k. M. findet an der hiefigen Eiſenbahnſtation eine Per- 
ſonalveränderung ſtatt indem Hr. Bahnmeiſter Matthes auf ſeinen Antrag in 

leicher Eigenſchaft an die Bahnſtation Stargardt verſetzt wird. Der hieſige 
Vorſchußvereln namentlich wird Wıfache haben, den Abgang des Hrn. Matthes 
zu beklagen, da ihm der Verein vorzüglich feine Gründung und gegenwärtige 
Blüthe verdankt. — Unſere Warthe fällt ſeit Freitag mit Vehemenz, ſo daß 
1 auf der Fahrt begriffenen Kähne Noth haben werden, ihre Fahrt fort 
zuſetzen. 


war, weshalb der Schul 


—e— Bromberg, 7. April. [Ortsſtatut in 0 
Militär- Einquartierung. Baie Netze. Parfoualie 
Realſchule.] Das von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Ortsftal! 
für die Quartterleiftung an die Truppen wahrend des Friedens, hat I 
Beſtatigung der k. Regierung erhalten und wird am J. Januar k. J. 
Wirkſamkeit treten. Wie ich bereits früher mitgetheilt hade, werden 
Militär Einquartierungskoſten von da ab in der Weiſe aufgebracht werde 
daß zunächſt der Betrag von 11,000 Thlrn. nach Maßgabe der Gebäu 
ſteuer auf die Hausbefiger allein vertheilt und ſodaun der etwa erford 
liche Mehrbetrag aus dem Kämmereifonds entnommen wird. Bisher wur! 
die Friedenseinquartterung von Hausbeſitzern ganz allein nach dem Flach 
raum der bewohnten Räume ihrer Gebaude — ohne Rückficht auf d 
Lage und Ertragsfahigkeit — getragen, welcher Verihetlungsmodus zu DI 
fachen Ueberbürdungeklagen Veranlaſſung gegeben hat, die künfti ' 
vorkommen dürften — Zu der hieſigen vakanten Beigeordneten Ste e, 
welche die Richter⸗Qualifikatton gefordert iſt, ſollen ſich nur 2 Bewe 
gefunden haben. — dr. Stadt⸗Bauraih Müller ift aus dem hies 
Magiſtrats⸗Kollegium geſchteden und hat die Geſchafte des von hier n 
Cu adgegangenen Abtheilungsbaumeifterd Hrn Ballas bei der jetzt 
Eiſenbahn nach Inowraclaw bauenden Ooerſchleſ. Eiſenbahn⸗Geſellſch 
übernommen. — Die öffentliche Prüfung an der hieſigen ſtadtiſchen Rec 
ſchule findet am 12. d. M ſtatt. Nach dem ſoeben erſchienenen Program, 
wurde dieſe Anſtalt im Winterſemeſter 1859/70 von 751 Schülern, darum! 
184 in der Vorſchule und 189 Auswärtige, beſucht. Das rogramm, EN 
ches dieſesmal der Druckkoſten⸗Erſparniß wegen keine w ſſenſchaftliche M 
handlung enthält, gedenkt der Verdtenſte des früheren Oderbürgermeifl 
Hrn v. Koller um dieſe Schule in anerkennender Wetje; ferner enthält DI 
ſelbe einen Nachweis der mit den Schulzeugniſſen verbundenen Berech! 
gungen, betreffend die Zulaſſung zu den verſchiedenen Berufsarten. 

, H. Chodzieſen, 10. April. [Neuer Rabbiner] Hr. Rabbit 

eden aus Komorn in Ungarn, der vor ca ½ Jahre von der hie fig 
Gemeinde zum Seelſorger gewählt wurde, hielt am 9. d. Mts. hier , 
Antrittepredigt, welche in Form und Inhalt ſichtlich Al le befriedigte, 
fo mehr, als der religiöfe Standpunkt des Hen. Frieden ein höchſt libe 
ler, vermittelnder ift, der auch dem Beitgeifte feine Konzeſſton nicht verſag 
will. Die Bemerkung, daß Hr. Frieden auch in Stellvertretung feines gil 
ſen — 5 = 9 18 409 50 iſt, im iſraelitiſpen Kongreß 
von Eötvös im vorigen Jahre na eſth berufen worden war ewil 
hat, dürfte Ihren Leſern nicht — * fell de, 

8 Gnefen, 7. April. [Granulöſe AugenfranfHeit.] Unter de 
Schülern des hieſigen Gymnaſiums hatte jeit einigen 4. Ne 
der granulöſen Augenentzündung dem Lehrerkollegium Bedenken erregt 
es war deshalb nachgegeben worden, daß diejenigen Schüler, weiche 1 
der Krankheit behaftet ſich fühlten, die Lehrſtunden nicht zu beſuchen braut, 
ten. Gegen 200 — 5 aſten machten von dieſer Erlaubniß Gebrauch . 
Yen it Blasen rien, umber, nähere d * 
vermeintlichen Patien ab jed 


. 
OU Inowraclaw, 8. April. [Steckbriefe, Tollwuth. 2 
ter.] Vom hieſigen Kreisgericht werden die drei Eiſenbahnarbeiter 
Gabski und Michael Borucki aus Gozelu bei Nauenburg und Loren, 
aus Mewe als des Raubes verdächtig, ſteckbrieflich verfolgt. — In 
iſt unter den Hunden die Tollwuth ausgebrochen. Die betreffenden Pol“. I 
maßregeln find erlaſſen worden. — Theater ⸗Direktor Gehrmann eröffnet! 
18. d. M. im hieſigen Rehfeldſchen S. al feine Vorſtellungen. 
x 2obfens, 7. April. [Kram und Viehmarkt. lenb as 
Theater. Auswanderung,] Der vorgeſtern hier as Kran 
und Viehmarkt war zwar ſtark bdeſucht, doch hörten wir den erſteren, 1 
mentlich von Verkäufern, nicht beſonders loben. Pferde wurden gut bezal 
und ſelbſt für elende Kracken ein ziemlich guter Preis geboten. — Hr. 5 
mermeiſter Wickert hat den Neubau einer Dampf Schneidemühle in Ange 
cen Ain dieſelbe fol 8— 10 Pferdekraft haben und wird, wie verlaulf! 
chon Mitte Junt d. J. dem Betriebe übergeben werden. — Frl. v. Lukach 
vom Theater zu Bromberg, dat in den 3 Gaſtrollen, welche fie dei de 
hieſigen Theater-Geſellſchaft gegeben, durch ihren Vortrag die hieſige Maß 
nerwelt entzückt; jedenfalls iſt der Direktor auf ſeine Koſten gekommen. 
Auf den Eijenbapnftattonen zwiſchen Bromberg und Kreuz haben wir I 
täglich noch immer Gelegenheit, Auswanderer nach Amerlta expediren 5 
480 1 war dies geſtern mit dem Abendzuge in größem Umfan 
er Fall. 
S eSqhneidemühl, 10. April. [Bieh- und Krammarkt. St" 
rel ng. Konfirmanden. Katholiſcher Geſellen verein. Be 
ihtigung] Der hier am 6. und 7. d. M abgehalten Vieh» und Kraul 
markt war von Käufern nur wenig beſucht Hornvieh und Pferde, nur Ad 
pferde, waren in einer erſtaunlichen Menge vorhanden, doch war der Abi? 
nur gering. Auch Schweine waren in großer Auzahl vorhanden. — Unie 
den diesjährigen evang. Konfirmanden befinden ſich acht, welche die Sch 
ar nicht beſucht haben und daher auch weder ſchreiben noch leſen könne 
ur Theilnahme an dem kathol. Konfirmattonsunterricht haben ſich aus P 
biefigen kathol. Gemeinde über 20 Kinder gemeldet, welche bisher noch keln) 
Schulunterricht genoſſen haben. — Vor Kurzem iſt hier ein kathol. Geſelle, 
verein ins Leben getreten, welcher eine große Anzahl von Mitgliedern zähl, 
In den Zuſammenkünften werden Vorträge gehalten und Geſänge, namen 
lich Kirchengeſänge, eingeübt. — Am vergangenen Donnerſtage and dun 
den Brigadekommandeur, Hr. Oberſt v. Liederig aus Bromberg, eine Qu 
tierbeſichtigung der hieſigen Garniſon ſtatt. a 


O Wongrowiee, 11. April. [Aufgefundene Kindes leich! 
Entdeckter Mord. Konzert] Am 2. 3 25 wurde unweit der he 
ſigen Stadt der Leichnam eines neugebornen Kindes vorgefunden, der b 
iemlich ſtark in Verweſung übergegangen war. Der Leichnam war in e 
tück geſtreiften Drillichs eingewickelt. Die Sektion konnte wegen der be 
reits ſtark eingetretenen Verweſung nicht ſtattfinden, ſo daß die Todes 
fache nicht feſtgeſtellt worden iſt. Die Mutter des Kindes iſt bis jetzt nich 
ermittelt worden. — Vor etwa 8 Jahren wurde in dem nahe der hieſige! 
Stadt belegenen königl. Forſten die Ehefrau des N Dantelsti aw 
Bobrownik erdroſſelt vorgefunden. Die ſorgfältigſten Recherchen bezüglich 
der Thäterſchaft durch die Polizei- und Gerichtsbehörden blieben damal 
erfolglos und die Akten mußten reponirt werden. Neuerdings hat nun dee 
fett etwa 2 Jahren im Dienſte des hieſigen Juſtizrath K. ſtehende Dien 
H., welcher Spuren von Geiſtesverwirrung an den Tag legte und des hal! 
entlaſſen worden war, Geſtändniſſe dezüglich jener Mordthat abgelegt, all 
welchen hervorzugehen ſcheint, daß H in Gemeinſchaft mit einem zweite) 
jene Frau erdrofjelt hat. H. ift einſtweilen im ſtädtiſchen Arreſtlokale un 
tergebracht und wird von dem Kreisphyſikus ärztlich obſervirt Man if 
allgemein darauf geſpannt, ob die Geiſteskrankheit des H. nur fimulirt IP 
Da H. noch nicht fähig iſt, vernommen zu werden, fo iſt die Unterſuchun 
auch noch nicht wieder aufgenommen worden. — Am geſtrigen Tage fal 
im Saale des Hotel de Poſen ein Vokalkonzert des früberen Opernſan * 
Styſin okt aus Warſchau unter gütiger Mitwirkung des Frl. K. von Bi A 
Ratı. Das Konzert war trotz des nicht niedrigen Entreed — 20 Sgr. pe 
Perſon — ziemlich ſtark befuht und hat dem Konzertgeber einen Reine“ 
trag von über 30 Thlr. gebracht. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Nr. 56. Dienſtag, 


Vereine und Vorträge, 


O Die hieſigen Maurer-, Zimmer- und Dachdeckermeiſter, etwa 35 an 
der Zähl, find vor Kurzem zu einem Baugewerken⸗Vere in zufammen- 
getreten. Derſelbe bezweckt einerſeits die Weiterbildung ſeiner Mitglieder in 
techniſcher Beziehung, andererſeits aber in Anbetracht der durch die neue Ge⸗ 
werbeordnun total veränderten gewerblichen Verhältniſſe hauptſächlich die 
Förderung der gemeinſamen Intereſſen der Arbeitgeber. An Stelle der 
Innungen, welche unter den neuen Verhältniſſen ihre bisherige Bedeutung 
verloren haben, obwohl ſie nach 8 81—96 der Gewerbeordnung für den Nord⸗ 
\ deutſchen Bund weiter fortbeftehen, und nach $ 97—104 auch neu gebildet 

werden können, treten nun überall, veſonders unter den Bauhandwerkern, 

freie Vereinigungen, welche das Intereſſe der Arbeitgeber, ſowohl im Allge⸗ 
meinen, als auch hauptſächlich gegenüber den Arbeitnehmern wahren ſollen. 

In den Provinzen Brandenburg, Schleſien und Pommern find bereits Pro- 

vinzial⸗Gewerkentage zuſammengetreten, welche die ſämmtlichen Baugewerken⸗ 

Vereine einer Provinz umfaſſen, und beabſichtigt man ebenſo auch in unſerer 

bent einen derartigen Verband ſämmtlicher Baugewerken-Vereine ins 

eben zu rufen. Die Statuten für den hieſigen Verein ſind bereits entwor⸗ 
fen und durchberathen worden und hofft man, daß die Vereine, welche ſich in den 
anderen Städten der Provinz bilden werden, gan. das hieſige Statut an⸗ 
nehmen werden, fo daß daſſelbe dadurch die, Bedeutung eines „Statuts für den 
sera Provinzial-Baugewerken⸗Verein“ erhalten würde. — Die Arbeits- 

zdnung dieſes Vereins vom 4. März d. J. enthält folgende Beſtim ⸗ 
mungen: Die Arbeitszeit in den Sommermonaten wird von 5 Uhr Mor- 
gens bis 7 Uhr Abends bei je ½ Stunde Frühſtück und Vesper, ſowie 
einer Stunde Mittag feſtgeſtellt. Am Zahlungstage hört die Arbeitszeit 
um 6 Uhr und an den Tagen vor Oſtern und Pfingſten um 5 Uhr auf. 

Jeder Arbeitgeber iſt berechligt, ein ſchriftliches Befähigungszeugniß vom 

Arbeitnehmer zu verlangen. Wird der Arbeitgeber durch Verhäͤltniſſe, 

welche die Arbeit unmöglich machen, gezwungen, den Arbeitnehmer wider 

deſſen Willen feiern zu laſſen, ſo hat derſelbe für die Zeit, während welcher 
er feiert, keinen Lohn zu beanſpruchen; er kann jedoch in dieſem Falle ſeine 
ſofortige Entlafjung verlangen. Feiert der Arbeitnehmer ohne genügende 

Entſchuldigung, jo ift er verpflichtet, den ihm beigegebenen Arbeits mann 

reſp. Lehrling für die Zeit feines Feierns zu entſchädigen. Ebenſo iſt der 

Ardeitsnehmer von feinen Verpflichtungen entbunden, wenn der Arbeitgeber 

— an dem feſtgeſetzten Zahlungstage den zuſtehenden Lohn nicht zahlt. 

agegen kann der Arbeitgeber den Arbeitnehmer zu jeder Zeit entlaſſen, wenn 
derſelde fo wenig aus gebildet if, daß er die ihm übertragene Arbeit nicht 
ſachgemäß ausführt, wenn er ferner die Arbeit eigenmächtig verläßt, ſich den 

Anordnungen des Arbeitgebers oder deſſen Stellvertreters bei Ausführung 

der Arbeit widerſetzt 1c. Auf Grund dieſer Arbeitsordnung nun, welche 

dem Arbeitenehmer vorgelefen wird, verpflichtet fi) der Arbeitsnehmer in 
dem Arbeitskontrakte, die ihm übertragenen Ardeiten willig, fleißig 
und fahgemäß auszuführen, und ſtellt zur Sſcherheit für die Erfüllung der 
übernommenen Verpflichtungen dem Arbeitgeber eine Kaution von 2 Thlr., 
und zwar in den erſten 24 Arbeitstagen, in der Weiſe, daß dem Arbeit 
nehmer nach je 6 Tagen am Lohnzahlungstage 15 Sgr. von feinem Lohne 
durch den Arbeitgeber einbehalten werden Der Arbeitgeber kann an 
Br Bahlungstage (Sonnabends) den Arbeitnehmer aus 
er Arbeit zu entlaffen, der Arbeitnehmer jedoch if ver- 
pflichtet, 8 Tage vor der Arbeitseinftellung, und zwar am 

Zahlungstage, die Arbeit zu kündigen. Auf Grund der ange 

führten Arbeitsordnung und des obigen Arbeitskontrakts werden gegenwaͤr⸗ 

tig bei den hieſigen Bauten die Arbensnehmer deſchäftigt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
2 Pleſchen, 8. April. [Prozeß Stodalinski] Am 
Dienſtag und Mittwoch ſtand der Kaſſirer Stodalinski aus 
5 Karmin zum zweiten Male vor dem Schwurgericht in Oſtrowo, 


doch mußte die Sache abermal 


— alte * 

hindert gten ſtanden die Juſtizräthe Leviſeur 
und Dockhorn aus Poſen zur Seite. Für die biefige Gegend 
bildet dieſe Unterſuchungsſache wegen der in dieſelbe verwickelten 
Perſoͤnlichkeiten von Diſtinktion den Gegenſtand der regſten 
Aufmerkſamkeit. 


Bochum, 9. April. [Prozeß Dieckhoff.] Die Fortſetzung des 
Zeugenverhörs in der Schwurgerichts- Verhandlung wider die Gebrüder Dieck⸗ 
| hoff und Genoſſen bot in der heutigen Sitzung wenig Intereſſe. Gegen 
den jüngſten der Gebrüder Dieckhoff, Karl, erhebt die Anklageſchrift Be⸗ 
ſchuldigung in zwei Fällen wegen ungeſetzlicher Befreiung Militärpflichtiger 
vom Militärdienſt und in einem Falle wegen Betruges. Auch er läugnet 
jede Bekanntſchaft mit den betreffenden Militärpflichtigen, von denen der eine 
übrigens ebenfalls jede Verbindu ıg mit den Dieckyoffs in Abrede ſtellt. Die 
Auslafjungen des mitangeklagten Bauzeichners Hüls geben den Ausſagen der 
beiden in Rede ſtehenden Perſonen gegenüber dahin, daß zwiſchen ihnen eine 
Verbindung ſtattgefunden habe. Der von der Anklage als Betrug bezeichnete 
Fall bezieht ſich darauf, daß Karl Dieckho ffeinem Militärpflichtigen, mitidem 
er früher aber vergeblich in Verbindung zu treten verſucht hatte, nach ider 
Muſterung, bei — derſelbe wegen natürlicher Fehler von der Unterſuchungs⸗ 
ommiſſion für zum Militärdienſt untauglich erklärt worden war, vorſpie⸗ 
kalen er habe ihn vom Militärdienſt befreit, und den jungen Mann, der im 
trunkenen Zuftande war, dadurch veranlaßte, ihm Wechſel im Geſammtbe⸗ 
trage von 200 Thlr. zu akzeptiren. — Gegen die Schweſter der Dieckhoffs, 
die verehelichte Brennereibeſißer Büpler, geb. Diedyoff, aus Hannover, 
welche, wie bereits erwähnt, flüchtig ift und ſich gegenwärtig in London auf« 
hält, erhebt die Anklage die Beſchuldigung, daß fie einem Oekonomen Voigt 
aus der Umgegend von Celle bei der geſeßwidrigen Befreiung vom Militär 
dienſt behilflich geweſen ſei. Da die Angeklagte nicht erſchienen iſt, ſo wird 
das Protokoll verleſen, welches mit ihr vor dem Gericht zu Hannover auf 
Requiſition der ng Staatsanwaltſchaft aufgenommen worden. In dem- 
ſelben ſtellt fie jede Betheiligung bei dem in Rede ſtehenden Falle in Abrede, 
will überhaupt weder an dem Treiben ihrer Brüder Antheil genommen, noch 
von demſelben Kenntniß gehabt haben. Dieſer Ausſage ſteht jedoch das Zeug ⸗ 
niß der Mitangeklagten Hale und Voigt gegenüber, welches in ganz be⸗ 
* mmter Weiſe eine Mitwirkung der Angeklagten Bützler bekräftigt. Die 
* ſchuldigungen, daß die Bützler auch bei anderen in dem h angeführ⸗ 
6 ten Fällen von Befreiung vom Militärdienſt ihre Hand im Spiel gehabt 
habe, baſiren nur auf der Ausſage des . ra m Hüls, und werden 
durch keine anderen Beweiſe unterftügt. Der Angeklagte Hüls iſt in allen 
von der Anklage ihm zur Laſt gelegten Vergehen vollkommen geſtandig. Um 

4 Uhr beginnen die Plaidoyers. 
m Bochum, 10. April. Heut Morgen 3 Uhr, nach 19ſtündiger 
Sitzung, erreichte der Prozeß gegen die Aageklagten Dieckhoff und Ge⸗ 
noſſen fein Ende. Es handelte ſich bei der Fallung des Urtgeils auch um 
die Entſcheidung der Frage, ob der 8 113 Al. 2 des preußiſchen Strafge⸗ 
etzbuches, welcher von der Freimachung durch auf Tauſchung berechnete 
titel handelt, dahin zu verſtehen ſei, daß die Strafe einzutreten hat auch 
für den Fall, wenn die Anbringung der kuͤnſtlichen Fehler aus dem Grunde 
nicht wirkſam iſt, weil die betreffenden Perſonen aus anderen Gründen 
milttärdtenſtunbrauchbar find, bez. dafür erklart werden; oder dahin, daß 
die Täuſchung nur ſtrofbar iſt, wenn durch fie die Untauglichkeits⸗Erklä⸗ 
rung erfolgt iſt Pracedenzfalle zur Entſcheidung dieſer Frage liegen nicht 
vor, theilweiſe deswegen, weil die fragliche Beſtimmung des $ 113 erſt ein 
Bufag aus dem Jahre 1856 if. Die Staatsanwaltſchaft plaidirte für die 
erſte Auffaſſung und beantragte demgemaß gegen ſammtliche angeklagte 
Militärpflichtige Beſtrafung, apgeſehen von zweien, für welche die Anwen⸗ 
ung von Mitteln zur Erzeugung von künſtlichen Fehlern nicht nachgewieſen 
werden konnte, und gegen welche deshalb die Anklage fallen gelaſſen wurde. 
Die Vertheidigung vertrat die zweite Anſchauung und der Gerichtshof ſchloß 
ſich auch der letzteren an. Das Urtheil des Gerichtshofes erging dahin: 
1-8): die Angeklagten Kirchhoff Pörtgen, Maßmann, Mengelkamp ge 
nannt Pinnekamp, Menge, Ratte, Ov'rkamp und Voigt wegen Vergehens 
egen die öffentliche Ordnung im Sinne des 8 113 zu verürtheilen zu 3 
onaten Gefängniß und einem Jahre Verlujt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
— 9) Ernſt Dieckhoff wegen Theilnahme an dem genannten Vergehen 


Bi. 


— 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


in 3 Fällen, wegen verſuchter und volle ideter Beſtechung von Beamten in 
3 Fällen, wegen Betruges und verſuchten Betruges in 3 Fällen zu 3 Jahren 
Gefängniß und 300 Thlr. Geldbuße, eventuell weiteren 6 Monateu Gefäng- 
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. 
10) Friedrich Wilhelm Dieckhoff wegen Beſtechung eines Beamten 
zu einem Jahre Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
2 Jahre. — 11) Auguſt Dieckhoff wegen Theilnahme an dem Vergehen 
m den Paragraph 113 in drei Fällen zu 2 Jahren Gefängniß und Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. — 12) Karl Dieckhoff 
wegen Theilnahme an demſelben Vergehen in zwei Fällen und wegen Be⸗ 
trugs in einem Falle zu einer Zuſatzſtrafe (derſelbe iſt bereits vor Kurzem 
vom Schwurgericht zu Eſſen wegen Wechſelfälſchung zu 2¼ Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden, er hat jedoch hiergegen die Nichtigkeitsbeſchwerde 
eingereicht) von 8 Monaten Zuchthaus und 150 Thlr. Geldbuße event. noch 
2 Monat Zuchthaus; oder wenn das Erkenntniß des eſſener Schwurgerichts 
vernichtet werden ſollte, zu 1 Jahr Gefängniß und 150 Thlr. Geldbuße oder 
3 Monat Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. 
— 13) Bauzeichner Louis Hüls wegen Theilnahme an dem Vergehen gegen 
$ 113 in zwei Fällen zu 4 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerli⸗ 
chen Ehrenrechte auf 1 Jahr. — 14) Die verehelichte Adolphine Büßz ler, 
eb. Dicckhoff, wegen deſſelben Vergehens in einem Fall zu 6 Monaten Ge⸗ 
fingalß und Verluft der Egrenrechte auf 1 Jahr. — 15) Die Angeklagten 
Holbeck, Gördt, Gördt, gen Braukſiepe, Raupe, Altewiſcher, Wittkamp und 
Ebert werden freigeſprochen. — Die Unterſuchung zur weiteren Nachweiſung 
von durch die Dieckhoffs wiederrechtlich befreiten Militärpflichtigen wird na⸗ 
mentlich in Hannover in umfangreichem Maße fortgeſetzt und dürfte noch 
mehrere ähnliche Prozeſſe zur Folge haben. Die Unterſuchung gegen die Mi⸗ 
litärärzte ſchwebt noch. 


* Staats- und Dolkewirihſchaft 


Pillau, II. April. (Tel.) Die ſeit Sonnabend treibenden Eismaſſen 
haben die Schifffahrt im Haff und Tief geſperrt. 13 auf der Rhede liegende 
Schiffe ſind am Einlaufen verhindert. 


Ludwigshafen, 9. April. Die s hier abgehaltene Generalver⸗ 
2 — der Aktionare der Pfälziſchen Bahnen genehmigte einſtimmig die 
ahresrechnung, ſowie die vom Verwaltungsrathe vorgeſchl eigene, durch die 
Fuſion bedingte Statutenänderungen. — Die Aktionäre der Ludwigsbahn 
beſchloſſen einſtimmig die Vertheilung einer Dividende von 73 Gulden 46 
Kreuzer pr. Aktie als Superdividende inkluſtoe des angeſammelten Zins⸗ 
reſervefonds von 985,708 Gulden. — Die Aktionäre der Maximiltansbahn 
beſchloſſen einſtimmig die Vertheilung von 4%, Gulden Superdividende. 
Trieſt, 7. April. Geſtern iſt der erſte durch den Suezkanal nach 
Indien gegangene Lloyddampfer „Apis“ von Bombay mit 4200 Ballen 
Baumwolle zurückgekehrt; aus Anlaß dieſes Ereigniffes hat die Trieſter 
Handelsvertretung ein Anerkennungeſchreiben an den Lloyd gerichtet und 
gleichzeitig dem Kapitän der „Apis“ Beniſch einen goldenen Chronometer 
als Ehrengeſchenk gewidmet. 


— 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 3. April. Am Mittwoch Abend fand in dem Saale des 
Handeleminiſtertums unter dem Vorſitz J. M. der Königin die 4. Ge⸗ 
neralverfamminng der Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins ſtatt, welche von einer ſehr großen Zahl der Vereinsmitglieder, Da- 
men und Herren, darunter auch Deputirte von 20 auswärtigen Vereinen be 
ſucht war. Im Auftrage der Königin eröffnete die Frau Vorſitzende des 
Zentral bereins Berlin, die Frau Gräfin Jßenplitz die Verſammlung 
durch Erſtattung eines vorläufigen Jahresberichtes. Wir entnehmen dem 
ſelben folgende Mittheilungen: Bald nach der letzten General-Verſammlung find 
dem Verein von S. M. dem Könige Korporattonsrechte verliehen. Der 
Verein iſt in dem verfloſſenen Vereins jahre beträchtlich gewachſen; er zählt 
9 291 Zweigvereine. In Oftpreußen gingen zwar acht kleine 
eee im — ae E Fr Ae jedoch dafür 25 neue 

gegründet. Auch m Zahre r Verein bemüht geweſe 
überall, wo Noth Elend und Unglüd ferne Hülfe erhetſchten, Warte fg ER 
ſchnen einzutreten. Demnachſt erſtattete der Schatzmeiſter des Vereins, 
Banquier Ferdinand Jaques den Rechnungsabſchluß für das verfloffene 
Jahr. Die Einnahmen betrugen bis 31. Dezember 1869 in Summa 
31,475 Tolr. Die Ausgaben betrugen: Verwaltungskoſten 763 Thlr. 
Stoffe und Arbeitslöhne 1435 Thlr. Unterftügungen 28.059 Tglr. Di. 
verſe Ausgaben 214 Tolr, zuſammen 30,472 Tpır,, ſo daß ult. Dezember 
ein Baarbeſtand von 1002 Thlr. verblieb. Das Vereinsvermögen betrug 
betrug am 1. Januar 1869, 88,652 Thlr., es delief ſich dagegen am 31. 
Dezember 1869 auf 72846 Thlr., hat ſich ſomit im Laufe des Jahres um 
15,806 Thlr. vermindert, — Major Naundorff erſtattete Bericht über die 
Thätigkeit des in ſeinen Tendengen mit dem biefigen Verein verwandten 
ſachſiſchen „Albert Vereins“. Neben feiner helfenden Thätigkeit 
und um ſeine Hilfe nach allen Seiten hin wirkſam zu machen, bat der 
Verein es ſich zur Aufgabe geſtellt, Pfl gerinnen auszubilden. Außerdem 
wendet der Verein feine Toaigkeit der Pfl ge armer Kranken zu. Beſon⸗ 
ders aber war feine Wirkſamkeit bei grozen Unglücksfällen, wie z. B. dei 
den Bergmerksunglüden im Plaue nſchen Grunde, zu Lugau, Hauen- 
ſtein ꝛc. eine ſegensteiche. Frau Blombeck aus Hamburg berichtete hier⸗ 
auf über die Ausbildung von Krankenpflegerinnen. — Oberſtlieut. d. D. 
v. Schmeling über die Zustände Lit hauens, namentlich über den 
Nothſtand in Oſtpreußen. — Geh. Reg.⸗Ralh Krätzig, welcher als Kom⸗ 
miſſar des Vereins im allerhöchſten Auftcage ſich zu dem großen Brand- 
unglück, nach Havelberg begeben hatte, gab hierauf in einem aus⸗ 
führlichen Vortrage ein getreues Bild von dem großen Unglück, 
welches dieſe Stadt im Zebruar d. J. heimgeſucht hat. Die 
Köntgin richtete hierauf noch eine kurze Anſprache an die Anweſenden, 
indem dieſelde zunächſt den Mitgliedern ihren Dank für die Betheiligung 
an den Verein ausſprach, welche es möglich gemacht habe, eine ſo ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit zu entfalten. Der Zmed des Vereins fei die Hülfe in 
der Notz, fie könne aber nur durch das einmüthige Zuſammenwitrken aller 
Spezial vereine erreicht werden. Wo Hülfe nöthig ſei, da müſſe ſie raſch 
geſchehen, wenn fie wirkſam fein ſolle; das ſei die Kraft des Vereins und 
das ſei die Aufgabe, die zu löſen allen Mitgliedern obliege. Die Königin 
ſprach die Hoffnung aus, daß dies Ziel Seitens des Vereins in immer 
33 Maße erreicht werde, und ſchloß mit nochmaligem Dank an die 
Ritglieder für die bewieſene thätige Betheiligung an der Förderung der 
Zwecke des Vereins um 7½ Uhr die Verſammlung. 

* Berlin. Die zweite Aufführung der Meiſterſinger fand am 
Donnerſtag mit einigen heilſamen Kürzungen ſtatt. Die unruhigen Vor⸗ 
gange des erſten Adends wiederholten ſich am Schluß des zweiten Akts, 
aber in verkleinertem Maßſtabe. Nur wahrend der Dauer von ein Paar 
Takten ſchlen der Streit der Parteten größere Dimenſionen annehmen zu 
wollen. Nach dem Ende des Akts wurde Hr. Betz, der zugleich mit Hrn. 
Boſſe (Beckmeſſer) erſchien, ſin miſch gerufen, darauf noch Frau Mallinger. 
Auch im erſten; und dritten Akt war die applaudirende Partei ſiegreicher 
als bei der erſten Aufführung. Ob es ihr gelingen wird, die im Publi⸗ 
kum vielfach vertretene Meinung von der Langweiltgkeit der neuen Wagner⸗ 
fen Oper zu beſiegen, iſt eine andere Frage. Die Billethändler erlitten 
eine empfindliche Schlappe. — Mit der unglückſeligen Gerichtslaude 
wird es, wie der „Publ.“ erfährt, nun wohl endlich vorbei ſein. Nachdem 
Magiſtrat und Stadtverordnete beſchloſſen haben, zu ihrer Reftauration 
kein Geld, zum Aushang von Bauplänen keinen Raum hergeben zu wollen, 
hat nun auch der Binanzminifter Camphauſen, an den ſich die Erhaltungs⸗ 
wünſchenden gewendet, peremptoriſch erklart, daß er dafür kein Gelder 
dieponibel hade. Aus Mangel an Fonds wird nun alſo wohl das alte 
Gemäuer endlich 3 werden. — Die gerichtliche Unterſuchung wegen 
der auf der Alſenbrücke am Mittwoch früh ftattgehabten E en iſt 
ſofort eingeleitet worden. Noch am ſelben Tage hat ſich der Unterſuchunge⸗ 
richter auf den Schauplatz der Kataſtrophe begeben, um die Okularinſpek. 
tion vorzunehmen und den objektiven Thatbeſtand feſtzuſtellen. Auch Pho⸗ 
tographen waren mit ihren Apparaten am Platze, um Lokalaufnahmen zu 
machen, von denen Abzüge ſchon am Freitag in verſchiedenen Schaufenſtern 
ausgeſtellt waren. Die Arbeiten zur Wiederherſtellung der Brücke werden 
mehrere Monate in Anſpruch nehmen. 

* In Berlin ſind in letzter Zeit vielfach Erkrankungen an Men⸗ 
ſche 2 cken vorgekommen, weshalb der Polizeipräfident v. Wurmb in amt⸗ 
licher Bekanntmachung zu ſchleuniger Impfung von Kindern und zur Wieder- 
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impfung Erwachſener, welche nicht in den letzten Jahren bereits m 
Erfolg revaccinirt find, auffordert. i . 5 


5 u de un Nen Lucca 2 vom 8 Erlaubniß 
er von dem Großherzog von Sachſen ihr verliehenen 

goldenen Berdienft- Medaille atze 1 W 9 25 

* Berliner Elend. Solche Szenen ſchreibt die „Montagsztg.“, wie 
fie am 1. und 2. April Abends in dem Aſyl fur obdachlose — und 
Mädchen vorgekommen find, muß man aus eigener Anſchauung kennen ge 
lernt haben, um ſich von der Bedrängniß, der Noth und dem Elende, 
das in Berlin vorhanden iſt, eine Vorſtellung machen zu können. 
Am erſten Abend 49 Mütter und 106 Kinder in dem Alter von 
wenigen Wochen bis zu 14 Jahren; Alle mehr oder weniger ohne Hilfs⸗ 
mittel und ihre geringen Hapſeligteiten bei den Wirthen zurückgelaſſen 
oder in Böden, Schuppen ꝛc. untergebracht. Das Geſchick jeder Einzeinen 
ein ſozialer Schreckensroman, deſſen fürchterliche Kataſtrophen in den von 
Noth und Kummer eniſtellten Zügen zu erkennen waren. Am zweiten 
Abend daffelbe düftere Bild; es nachtigten im Aſyl 43 Frauen, 22 Mad⸗ 
chen und 98 Kinder; in den gelinden Nachten vom 1., 2 und 3. April de⸗ 
nützten das Aſyl im Ganzen 344 Perſonen. 


Breslau, 10. April. [Frühjahrs Anfang. Vereinsweſe 
Monſtre- Konzert. Rudolph Genee Vom Than 8 
lauer Hausblätter. Grafen Erklarung. Arbetter⸗Stretke. 
Wenn das, was wir jetzt haben, auch gerade noch kein Frügling iſt, fo iſt 
es doch auch kein Winter mehr, denn die Luft iſt mild geworden und hat 
das Eis unſeres Stadtgrabens beinahe zum Schmelzen gebracht. Auf un⸗ 
feren Promenaden herrſcht große Thätigkeit, in den Bäumen ſind gegen 100 
Brutkaſten aufgehangen worden, welche der Zentralverein zum Schutze der 
Vögel hat anfertigen laſſen. Auch der dotaniſche Garten und der Scheitniger 
Park ift mit gleichen Käften bedacht worden und hofft man durch dieſelden 
deſonders Staare anzulocken, die dann als Gegendienſt Baume und Sträu- 
cher von läftigen Infekten „befreien ſollen. — Unfer Vereinsleben iſt uber 
haupt in ganz befonderem Aufſchwunge begriffen, der Adreßkalender zählt 
nicht weniger als 207 Vereine auf. Einen ſehr wohlthatigen Einfluß auf 
die kommunalen Angelegenheiten äußern die fogenannıen Bezirksvereine, von 
denen jede Vorſtadt einen und die innere Stadt mehrere beſizt. In der 
erſten Zeit ihres Beſtehens wurde auf die Dedatten und Beſchlüſſe derſelben 
höheren Orts wenig Werth gelegt, jetzt jedoch erkennt man das Zweckmaßige 
dieſer Lokalvereine an und haben wir denſelben ſchon mehrfach die Aoſtel⸗ 
lung von Uebelftänden zu verdanken, welche ohne deſondere Anre ung gewiß 
noch lange unbejeitigt geblieden wären. — Im Laufe der verfioffenen Woche | 


hatten wir zwei außergewöhnliche muſikaliſche Genüſſe. Zum Beſten 
Unterftügungstaffe des breslauer Wiufitverbandes —— die — 145 
Mufiker — 26 erſte, 25 zweite Violinen, 15 Violen, 12 Cellt, 10 Bäſſe, 4 
Blöten, 4 Hodoen, 4 Klarinetten, 6 Fagotte, 8 Hörner, 6 Trompeten, 6 Po- | 
ſaunen ıc. — verflärtten Kapellen des Dr. Dammroſch und Schäfer im 
Liebigſchen Etabliſſement. Die beiden Dirigenten löften einander in der 
Leitung ab, ſo daß Hr. Schäfer in den Violinkonzerten und Hr. Dr. 
Dammroſch in den großen Enfembles dirigirte. Eden ſo gab in demſelden 
Lokale die Theaterkapelle zum Beſten ihres Kaffirers ein Schlußkonzert, an j 
welchem ſich die beften Krafte unſerer Oper betheiligten. Trotz des fur un. 

ſere Gewohnheit ziemlich hohen Entres von 10 Sgr. war der große Saal 
faſt überfüllt. — Hr. Rudolph Sense hat feinen urſprunglich deabſichtigten 
drei Vorleſungen noch zwei hinzugefügt, indem er am Donnerſtag noch Schlei⸗ 
cher und Genoſſen“ und geſtern Shakeſpeares „Cortolan“ vorgetragen hat. 
— Das erſtere Luſiſpiel iſt eine von Hrn. Gense felbft gefertigte, moderni⸗ 
ſirte Umarbeitung von Sheridans berühmten „Läſterſchule“. Im Stadt 
theater gaſtiren ſeit Freitag Frl. Ullrich und Hr. Gauner vom Hoftheater in 
Dresden. Beide Gäfte find von früher bier bekannt und vom Pablikum 
beftens willkommen geheißen worden. Im Kruſe- Theater iſt ein neues Zug ⸗ 
ſtück „das Milchmädchen von Schöneberg“, Lebensbild mit Geſang 
Tanz in ſechs Bildern von Mannſiadt in Szene geſetzt worden und gaſtirt 
dort außerdem noch eine ſchwediſche Nationaltänzer- und Balletgeſellſchaft. 
— Unfere Wittheilung vom Sonntage, daß in den biefigen katholiſchen 
Kreiſen gegen die politiſche und religiöfe Haltung der „Breslauer Hause 
blätter“ lebhaft agitirt wird, findet in einem Artikel der genannten Blätter 
vom 6. d. Mis. ſelbſt Betätigung. Derſelde lautet feinem weſentlichen In⸗ 
halle nach: „Eine Agttation vom vorigen Sommer, nur in vergrößertem 
Maßſtabe iſt gegen die gegenwärtige Redaktion der „Hausblätter* im Werke Ein 
Proteſt gegen uns iſt in Zirkulation, in dem ſich der Saß befindet daß 
jeder, der denſelben zu unterſchreiden fi weigert, ein Preußenfeind ſel. Die 
Poltzei wird jetzt wie im vorigen Sommer wieder auf die Redaktion u 
detzen geſucht, natürlich von Leuten, deren Religion darin beſteht, daß he 
ſich zwar auch katholiſch nennen, denen dabei aber der Caſarismus und 
Bizantinismus über den] Katholtzismus geht. Naturlich haben wir 
für ſolche Erbärmlichkeit und ſolchen Servillsmus nur ein mitletdiges 
Lächeln. Daher iſt auch unfer bisheriges Stillſchweigen erklärlich. Da 
Augenblick, wo wir das Blatt ſchließen, iR eine Verſammlung von Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäern in Sanct Vinzenz Hauſe zuſammengetreten, um 
Rath zu pflegen, wie am beften die gegenwärtige Redaktion der Hausdlätter 
zu vernichten wäre.“ Muß eine ſolche Sprache den zwiſchen den beiden hie⸗ 
figen kathotiſchen Parteien beſtehenden Riß nicht noch erweitern? Ste erin⸗ 
nern ſich wohl noch, daß vor mehreren Wochen acht ſchleſiſche Grafen öffent⸗ 
lich erklärt hatten, daß fie über die papftliche Infallibilität dachten, wie der 
biefige Profeſſor Bittner denkt; fetzt fordert Hr. Graf Hoverden Planken 
den ſchleſiſchen Adel zu einer Zuſtimmungsadreſſe an den Fchrn. v. Los auf, 
hat aber die ſchmerzliche n muſſen — wie aus einer An. 
erſichtlich iſt, daß mehrere ſchleſiſche Grafen, u. A. 
der Herzog von Ratibor, die Grafen Scheffdoiſg. Heenteaberg, — 
v. Donnersmark, Saurma⸗Jeltſch zc. von der Infallibilität und ihren An⸗ 
hängern nichts wiſſen wollen. — Profeſſor Bittner iſt, wie wir bören, in» 
zwiſchen nach Rom gereiſt. — In unferer Stadt iſt jetzt auch ein Ar beiter 
Streike ausgebrochen, indem die Arbeiter der Zigarrenfabrik „Artedrich 
Kohle Nachfolger“, etwa 90 Mann und eben fo viele Wickel macher innen, 
ſeit Dienſtag die Arbeit eingeſtellt habe. Sie verlangen Reduktion der Ar- 
beitszeit, die Gewährung einer Freiſtunde zum Frühſtuck und Vesper, ſowie 
die Genehmigung, während dieſen Freiſtunden die Fabrik vetlaſſen zu dür⸗ 
fen. Die erſten beiden Forderungen find den Arbeitern von dem Jabrikbe⸗ 
figer gewährt worden, wogegen die letztere Forderung nach Lage der dei 
der Zigarrenfabrikation befichenden Verhaltniſſe abgelehnt worden if. Bis 


—. die Arbeit von den Streikenden noch nicht wieder aufgenommen 


Breslau. Der Redaktion der „Breslauer Hausblätter“ 
Herr Theaterdirektor Lobe die beiden kontraktlich bewilligten Dass 
zum Stadt- und Lobetheater aus der Urſache entzogen, weil ſich der Nevae 
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teur Herr Winand Virnich weigerte, noch fernerweitig die Theat 1 
der e Stücke „Der letzte efuit* und 85 Ten 1 
das böfe Weib“ in den Spalten des Inſeratentheils der „Hausblätter“ abe 


udruden, da dies den Intentionen ei i 
vertretenden Organs Fe eee een N 


Bonn, 3. April. Geſtern Nachmittag wurde unter großer 

ligung der Bewohner der Stadt der Grundſteln zur Be 2 1 A ; 
ban t. Das Beethoven ⸗Komite verſammelte ſich kurz vorber auf dem Rath⸗ 
hauſe und wurde auf der reich beflaggten und geſchmückten Bauſtelle am 
Viereckeplatze mit Böllerſchüſſen und einem Marſche von Beethoven empfan⸗ 
en. Die Feſtrede hielt der Oberbürgermeiſter Kaufmann, als Präſident des 
eethoven-Komites; nach dem wurde ein beſonders zu dieſem Zwecke ver⸗ 
faßtes Gedicht von Karl Simrock vorgetragen. 


* Ein überreifer Prozeß. Der ältefte Prozeß, d 
zuweiſen vermag, iſt der, den die Gemeinde . 5 dere Sade 


gegen die Freiherren v. Thüngen führt; er ſtammt au 

dert. Derſelbe endete in der Hauptſache Ru Jahre 1562. fenden if bie 
Gemeinde im vollen Beſie des nahezu 9000 Tagwerk haltenden Waldes. 
Nun handelt es ſich noch um einige Gehöfte und andere große Flachen, 1 
welche ebenfalls zum Walde gebören; ferner um die Entſchadigung von 
einer Million, welche die Thüngen an die Gemeinde zu leiften haben. 


Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis. L 

Liſten — und Miniſter nach Gelüften Re in ne a — 
— Ieder datt wen andern gern. — Nur der Kanzler lächelnd lieſt e! 
"Beide Se dale — fe zur geh ag iti men -r 
R eßlich — fie zu i zelt: 
doch fie überliften,“ zur Noth auch wählen müflen — werd ich 
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* Angenehme n Die peſter Blätter erzählen fol⸗ 
1 Donnerſtag Morgen kam ein ſehr einfach geklei⸗ 
eter Herr mit grünen Augengläſern auf den Gang des Poſtgebäudes und 
bat den dort ſtehenden Poſtbeamten B. in deutſcher Sprache, ihm zu ſagen, 
wo das Expedit ſei. „Dort unten!“ war die brüske Antwort des Beamten, 
der mit der Feder hinterm Ohr weiter ins Blaue guckte. Der Herr ging 
inab, ſah ſich um und fragte nochmals nach dem Expedit. „Dort oben!“ 
agte ein anderer mißlauniger Herr, und der Fremde wanderte wieder hinauf 


und fragte den dort befindlichen Herrn, warum er ihn hinabgeſchickt habe, 


wenn das Expedit hier oben ſei. „Ach, ſchwätzen Sie nicht, was weiß ich?“ 
war die höfliche Antwort. Der Fremde ſah den Beamten erſtaunt an und 
machte ihn aufmerkſam, daß man mit Fremden doch anders umgehen ſolle. 
„Aber wer ſind Sie denn, daß Sie mir Vorleſungen über den Anſtand 
halten? Wiſſen Sie, mit wem Sie ſprechen?“ „Ich habe nicht die Ehre“, 
erwiderte der Fremde mit den grünen Augengläſern. „Alſo erfahren Sie 
nun, daß ich der erſte Poſtbeamte B. bin; verſtehen Sie? ſagte haz der 
Beamte. „Es freut mich, Sie kennen zu lernen, denn ich bin der Handels- 
Minifter Stephan Gorove. Unterthäniger Diener!“ 
* Paris, 6. April. In Börſenkreiſen macht eine großartige Unter ⸗ 
e at welche ein höherer Kommis des hieſigen Hauſes Rothſchild 
hat zu Schulden kommen laſſen, viel von ſich reden. Ein Zufall führte 


am letzten Sonnabend zu der Enkdeckung, daß Herr Taſſius — dies iſt der 


Name des Schuldigen — ein ſeit achtzehn Jahren im Hauſe beſchäftigter 
und ſpeziell mit dem Ein- und Verkauf von Metallbarren betrauter Mann, 
im Laufe der Zeit Unterſchleife gemacht hat, die nach den bisherigen Erhe⸗ 
bungen nicht weniger als drei Millionen Franken betragen; Herr Taſſius 
befindet ſich bereits in Mazas. Im Rothſchildſchen Haufe galt er insbeſon⸗ 
dere für das Fach, welches er verſah, als eine überaus tüchtige Kraft. Er 
ſcheint den größten Theil der defraudirten Summen in Börſenſpekulatlonen 
verloren zu haben. 

* Rom. Wie das „Fr. J“ wiſſen will, hat Pius IX. die am 30. 
v. M in der Kapelle des Vatikans geweihte Roſe für die Kaiſerin Eli⸗ 
— von Oeſterreich beſtimmt, wahrſcheinlich zur Belohnung ihrer in Rom 
ewieſenen außerordentlichen Frömmigkeit. Vor zwei Jahren wurde der 
tugendreichen“ Königin Iſabella von Spanien dieſelbe Auszeichnung zu 

l, doch ſchützte die geweihte Roſe nicht vor den Dornen des Exils. 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gülichs Kartoffelbau-Syſtem. 

Nr. 69 dieſer Zeitung enthält eine Anpreiſung der Gülichſchen Kartoffel ⸗ 
dau⸗Methode, die dazu auffordert, ſolche auf das richtige Maaß zu beſchranken, 
um jüngere Landwirthe vor Nachtheilen zu bewahren, während ältere ſich 
darüder bereits ein Urtheil gebildet haben werden. Die Aufzählung der 

Inen Verrichtungen bei dieſer Methode (Punkt 4) klärt uns darüber auf, 
8 den Verfaſſer Felder vorgeſchwebt haben, die an ſtagnirender Näſſe 
leiden und zum Kartoffelbau wenig geeignet ſind. Der wirklich Tr 
Jortſchritt in der Entwäfjerung, die Drainage, beſeitigt dieſe Näffe aber 
volftändig und macht ſolche Felder zum Kartoffelbau geſchickt. Die Gälich⸗ 
ſche Methode aber kann ſtagnirende Näffe unmöglich „beſeitigen“, ſondern 
nur unſchadlicher machen. Für ſolche vereinzelte Fälle, wo eine genügende 
Entwäſſerung der Ländereien durchaus nicht durchführbar iſt, ſo wie für 
Landſtriche, in denen die atmosphäriſchen Niederſchläge ſehr groß find, wie 
in den Küſtenländern, mag dies Anbau-Syſtem immerhin empfohlen bleiben. 

Die bisherigen Reſultate dieſer Kultur-Methode in unſerer Provinz 
24 aber den Erwartungen nicht entſprochen, denn auch da, wo ſolche im 

roßen unter Anleitung des Herrn Gälich durchgeführt find, waren fie mit 
ſehr bedeutenden Verluſten für den Beſitzer verknüpft. — Es wird dabei 
gar, nicht. bezweifelt, daß einzelne Verſuche auf naſſen Feldern ein befriedigen · 
deres Reſultat geliefert haben. 

Wenn einer einzigen Saatkartoffel 12 OJ! Fläche überwieſen werden, fo 
gehört zur Ausnutzung der letzteren eine faſt tropiſche Vegetation, die mit- 
Unter, jedenfalls aber ſehr ſelten, in unſerem vorherrſchend trockenen Klima 
wohl vorkommen mag. Bei einem Getammtertrage von 180 Schfl. pro Mor⸗ 

en müſſen unter jeder Knolle ſich 1¼ Metzen Kartoffeln befinden, dei einem 
age von 250 Schfl. ſogar faft 1%, Metzen 

Da nach dem Ergebnlß zweier Ernten in der Landwirthſchaft immer 
noch kein endgültiges Urtheil gefällt werden kann, ſo iſt es wünſchenswerth, 
daß im Kleinen komparative Verſuche fortgeſetzt werden. Dieſelben müßten 
aber in der Weiſe ausgeführt werden, daß die Kartoffeln nach den verſchie⸗ 
denen Methoden an einem Tage geſteckt werden, nicht wie in Priedorn, 
wo im vergangenen Jahre in er Saatzeit eine Differenz von mehreren 

en lag. 

0 ehe oder weniger find auch bei den bisherigen Anbau⸗Methoden ein- 
zelne Vorſchriften des Herrn Gülich bereits zur Anwendung gekommen und, 
wo es noch nicht geſchehen, ſollte man dieſelbe beachten und der alten Mer 


Jahren keine Kartoffelkrankheit gehabt haben. 


thode anpaſſen. Namentlich ſcheint es weſentlich, den Kartoffeln für ihre | 
Entwickelung mehr Raum zu geben, und hat ſich eine Entfernung der Kämme | 
bis auf 28 Zoll ſehr bewährt. 

Die Behauptung endlich, daß die Gülichſche Methode der Kartoffelkrank. 
heit vorbeugt, dürfte durch die Wiſſenſchaft nicht unterſtützt werden, und die 
Praxis hat darüber hier noch nicht entſcheiden können, weil wir ſeit zwei 


ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Ge 0 
Betheiligung vorandlepen läßt. Biere Unternehmen verbie ge e va 
volle Vertrauen, indem die beiten Staatsgarantieen geboten find und auch 
vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. 


Dieſe Ausführungen ſollen nur vor Ueberſtürzung warnen, und es 
ſollen die Verdienfte dis Herrn Gülich dadurch nicht geſchmälert werden — 
Immerhin iſt fein Fleiß, feine Beharrlichkeit und ſcharfe Beobachtungsgabe 
anzuerkennen, aber feine Beobachtungen gründen fi auf andere klimatiſche 
und Boden-Berhäitniffe. 

Unſerer Provinz kann aber immerhin der Vortheil daraus erwachſen, 
daß der Kultur der Kartoffeln mehr Fleiß und Sorgfalt zugewendet wird, 
und die vielen verunkrauteten und verwilderten Kartoffelfelder verſchwinden, 
die man noch ſo oft zu ſehen bekommt. K 


Stangen's Verguügungsreiſe. 
Maifahrt! 


nach Wien Trieſt Venedig, Florenz Rom, Mea ⸗ 
pel findet am 1. Mai d. J. ſtatt. Ausführliche Reiſe⸗ 
programme, die den Preis und Alles Nähere enthalten, 
in Berlin im „ Reiſebureau, 
Markgrafenſtraße Nr. 43, ſowie im Stern 
gen' ſchen Annoncenbureau, Breslau, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 


Tandwirthſchaftliches. 

Wir glauben nicht unterlaſſen zu dürfen, die Landwirthe unferer Ge⸗ 
gend, welche Viehzucht treiben, befonders aber diejenigen, welche in der Lage 
find, Zuchtvieh (Rinder, Schafe und Schweine) zu verkaufen, daran zu 
erinnern, daß es vom weſentl chſten Vortheil für fie fein dürfte, ihre Heer⸗ 
den ins Heerdbuch eintragen zu laſſen. 

Die Zeit dürfte auch in Deutſchland nicht mehr fern ſein, in welcher, 
wie in England, die Befiger von Heerden, deren Enrſtehung und Foctent⸗ 
wickelung aus dem Heerdbuche nicht erſichtlich find, auf den Verkauf von 
Zuchtvieh zu verzichten haben werden. 

Wie aus einem kürzlich publizrten Aufruf hervorgeht, werden die zu 
den Eintragungen erforderlichen Bormulare vom Bureau des Heerdbuches 
in Berlin (91 Zimmerſtraße) franko und unentgeltlich verabfolgt; der 
Schlußtermin für den dritten Band ſteht aber nahe bevor. 

Es haben zwar die renommirten Züchter in überwiegender Mehrzahl 
ihre Heerden bereits angemeldet, doch iſt zu wünſchen, daß auch namentlich 
diejenigen nicht zurückbleiben, deren Zuchten erſt in den Anfängen liegen; 
kurzum, es ſollte ſich Niemand ausſchließen, der eine auch nur nennens- 
werthe Heerde beſitzt, denn das Heerdbuch ift eine Inſlitution, deren Gedei⸗ 
hen eben jo ſehr im Intereſſe unſerer Thierzucht, wie in dem jedes einzel ⸗ 
nen Züchters liegt. 


k. Bojanowo, 10. April. [Erwiderung.] In der „Poſener 
Zeitung“ Nr. 83 heißt es in einem Referate über Bojanowo: „Wer von 
uns nicht gerade Stadtverordneter oder Familienvater oder ſonſt eine diſtin⸗ 
guirte Perſönlichkeit iſt, dem verräth nichts die herannahende Schulprüfung. 
Er kann höchſtens vermöge der Kombination, daß die Schuljugend nicht 
im gewöhnlichen Alltagskleide zur Schule wandert, zu der kühnen Vermu⸗ 
thung ihres Vorhandenſeins gelangen.“ Hierauf wird erwidert, d ß aller⸗ 
dings nicht jedem Sterblichen ein Programm zu Theil wird, ſondern mit 
Ausnahme der Behörden und der Familienväter nur ſolchen Perſönlichkei⸗ 
ten — ohne Unterſchied des Standes und der Konfeſſton —, die anerkannte 
Freunde des Schulweſens ſind. enn der Referent behauptet, erſt durch 
ſcharfſinn ge Kombinationen zu der Vermuthung der ſtattfindenden Prü- 
fung gelangt zu ſein, ſo muß dieſe Behauptung in Anbetracht der geringen 
Größe der Stadt ſowie des Umſtandes, daß der Prüfungstermin minde- 
ſtens 200 Familien durch Programme angezeigt und auch anderweitig öffentlich 
bekannt gemacht worden war, faſt unbegeeiflic erſcheinen. Was das Pro» 
gramm betrifft, ſo erſcheint es wegen der geringen Mittel der Schulkaſſe 
ſeit Jahren eine Abhandlung und beſchrankt ſich auf Angabe des Anfanges 
und Schluſſes der Prüfung, ſowie der Prüfungsgegenſtande. Der -Re⸗ 
ferent will daraus eine Eintheilung der verſchiedenen Klaſſen bei der Prü ⸗ 
fung erſehen haben; was er darunter meint, iſt unklar, vielleicht die letzer ⸗ 
wähnte Angabe des Programms, jedenfalls liegt hier eine Verwechſelung 
der Begriffe vor! Eine ähnliche unlogiſche Ausdrucksweiſe findet ſich noch 
am Schluſſe des Referates; die ſchließliche Anerkennung des -+ Referenten 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Crabgitter, Crabkreuze 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beftem 
Material und tadelloſem Guß, in über e e 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als gußeiſerne Fenfter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel. Auch übernehme bet Gittern die komplette Aufſtellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 

Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


zu Dienſten. Klu g. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 


Angekommene Fremde vom 12. April. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. Frau v. Bola⸗ 
nowska u. Tochter a. Liſſa, v. Zuchowski a. Granowo, v. Liebelt a. Gyr 
ſzewo, v. Treskow a. Chludowo, Rentier v. Rutnich a. Liſſa. 

HOT RL DE BERLIN. Kreisgerichtsrath Gölner a. Bleiben, Poſthalter 
Carus a. Sonnwalde, die Rittergutsbeſ. Nehring a. Sokolnik, Frau Nitze 
a. Chwalkowo, die Gutsbei. Czwalina a. Piſzezynek, Wolf a. Mogilno, 
Morgenſtern a. Starczuyn, Schwabe a. Lowenein, die Kaufl. Kayſer a. Ro⸗ 
gaſen, Szyfter a. Stenſchewo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergbeſ. Frau v. Potworow⸗ 
ska u. Fam. a. Koſſowo u. Bardt a. Pawlowice, Delonom Wollmann a. 
Breslau, die Kaufl. Padley a. Shiffield, Wiener, Feiler und Pfilipfohn a. 
Breslau, Leuchte a. n a. Berlin, Oppler a. Oppeln, 
De cke a. Magdeburg, Reis a. Mainz, Rheinmüller a. Stuttgart, Kuben⸗ 
berg a. Leipzig, Steinhauſſen a. Hamburg. 

TILSNER’S H 


in Betreff des Ausfalles der Prüfung erſcheint daher unerheblich. Rektor 8 
und Lehrerkollegium werden darauf wohl gern verzichten a lich mit der | „ EHadimon 2 3 Zest . v. Zaremba a. Moczysko, Rent. 
der Anerkennung begnügen, die ihnen in Folge ihres wackern Wirkene von | Somme a. Breslau, Nofenkgal 1 Rn Ar b e die Kauf 


Seiten verſtändiger Männer ſowie der vorgeſetzten Behörden zu Theil wird. 


In der ke aus Wronke in unſerer geftrigen 

Nummer iſt aus Verſehen die Unterſchrift weggeblieben. Wir 

tragen ſie hier nach, die Entgegnung war unterzeichnet: 
Szramkowski, Propſt. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Comp. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Staatslooſe zu einer jo reichlich mit Hauptgewinnen 


Züllichau, Traube a. Gleiwitz. 


Wiatrowo, v. Lepieckt u. Junkiewicz a. Polen, Ickier a. Tarnowo, Wirth⸗ 
ſchaftsdir. Schindowski a. Niepruſzewo, Bankdir. Heintze a. Köslin, Konſul 
Kisker a. Stettin, Elſenbahndir. Stepmann a. Berlin, die Kaufl. Bab, 
Lewi u. Gutmann a. Berlin, Bruſſe a. Thorn, Leuſchner a. Chemnitz und 
Hamburger a. Breslau. ER Mai k Reub 

SCHWARZER ADLER. rger Majaromicz a. Neubr „Ba 
blocka a. Obora, Kaufm. Schwinge a. Waldenburg, a Eee 
a. Briefen, Lehrer Szezerkowski a. Xions. 


Gutsverw. Szuchowskt 


Sub miſſion. 
Der auf eine Koftenhöhe von 600 Thlr. 
veranſchlagte Neubau eines maſſiven Ka⸗ 
nals auf dem Grundſtücke Neuer Markt 13 


Submiſſionsbedingungen ausliegen. 
eingehende Gebote bleiben unberückſichtigt. 
Poſen, den 7. April 1870. 


Der Magiſtrat. 


* Obwieszezenie. 

„2 Dite un tebemide Rünfler Pure pie, dear Age Arden 
alias Hermann Go n, ohn de 3 
20. April c. einſchließlich Schanker Kiewe und Roſa, leeren kohy Togo Ne e dee 


Bekanntmachung. | 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Lewin zu Poſen ift 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs. 
gläubiger noch eine zweite Frkſt bis zum 


Später 


ſoll in Generalentrepriſe ſubmiſſionsweiſe aus 
gegeben werden. Blerungsluſtige werden bier- 
mit aufgefordert, ihre a on und mit der 
Auffheift „Submiſſionsofferte auf den Kanal 
bau in den geiſtlichen Gärten zu Poſen“ ver- 
ſehenen Offerten dis um 
20. April c. 
Vormittags 10 Uhr 

in unſerer Regiſtratur abzugeben, woſelbſt bis 
dahin auch Zeichnung, Koſtenanſchlag und 
Submiſſtonsbedingungen einzuſehen find. Spä⸗ 
ter eingehende Gebote werden nicht berückſichtigt 
Poſen, den 7. April 1870. 


Der Magiſtrat. 
Submiſſion. 


Es ſoll die 3 einer Partie Schul⸗ 
Utenſilien (Bänke, Tiſche, Tafeln ꝛc.) ver- 
lagt auf rot. 670 Thlr., ſubmiſſionsweiſe 
eneralentrepriſe ausgegeben werden. Bie 


am 2. J 
die 


zur Pacht ausſtellen 


Bieten zugelaſſen. 


uns als auch dei der 


in unſerer Regtſtratur abgeben, woſelbſt auch 
Sate Role ſehen find 
un 5 
ey on bleiben unberückſichtigt. 
Poſen, den 7. April 1870. 
Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 


Det auf eine ungefähre Koſtenhöhe von 

1880 Tolr. veranſchlagte Neubau eines maſ⸗ 

ven Canales auf der Bernhardiner ; 

aße fol in General⸗Enterpriſe ſubmiſſtons. 

weilſe verausgabt werden. Bietungeluſtige 

wollen ihre verſiegelten und mit der Aufſchrift 
„Submiſſtons. Offerte für den Neubau des 
Bernhardinerſtraßen⸗Canales zu Poſen“ 

verſehenen Offerten dis zum 

f 20. April c. 

Vormittags 11 Uhr 
im unſerer Regiſtratur abgeben, woſelbſt bis 
dahin auch die Zeichnungen, Anſchlaͤge und 


am 2. 
Idie 


zur Pacht ausſtellen. 


Bieten zugelaſſen. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen 
Steuer Direktors zu Poſen, wird das unter- 
zeichnete Haupt- Steueramt und zwar im Ge⸗ 
ſchäftslokale des Könkgl. Steueramtes zu Liſſa 


Tai 18 

Nachmittags 2 uhr 
Chauſſeegeld - Erhebung der 
Baersdorf zwiſchen Liſſa und Bojanowo 
an den Meiſtbietenden, unter Vorbehalt des 
höheren Zuſchlages, vom 1. Juli 1870 ab, 


Nur dispoſittonsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 100 Thlr. baar oder in an- 
nehmbaren Staatspapieren im Termine zur 
Sicherung niedergelegt haben, werden zum 


Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 

Hebeſtelle Baersdorffſhat eine Abſchrift derfelben und ihrer Anla⸗ 

während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Liſſa, den 9. April 1870. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen 
Steuer⸗Direktors zu Poſen, wird das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗Steueramt und zwar im Ge⸗ 
ſchäftslokale des Haupt- Steueramtes zu Liſſa 


Mai 18 

Nachmittags 2 uhr 
Chauſſeegeld⸗Erhedung der 
Dombrowke zwiſchen Rawicz und Boja- 
nowo an den Meiſtbietenden, unter Vorbehalt 
des höheren Zuſchlages vom 1. Juli 1870 ab, 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, 
vorher mindeſtens 100 Thlr. baar oder in an 
nehmbaren Staatspapieren im Termine zur 
Sicherung niedergelegt haben, werden zum 


Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns als auch bei der Hebeſtelle Dombrowke 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Liſſa, den 9. April 1870. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


feftgefegt worden. Colm, Goldſteinſchen Eheleute aus Kro. 1 a 
Die Gläubiger, melde ihre Anfprüce noc toſchin, geboren am 2. Dttober 1819, melher KT a er ehem 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, im September 1847 von Krotoſchin nach Wrzesniu 1847. r. 2 on ns do Ro 05 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig ſein[ Rußland verreiſt und feit dem Früblahre zit 1 Feodor ins K 2 N 81, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor. 1859 aus Beodofia (Krimno) verſchollen iR, 1859. r. 1 0d = 10 en zahlst 0 mie 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſowie deſſen etwa zurückgelaſſene unbekannte nie dat Tiado oer Tegoz Hirach Alias 
a 5 2 25 jr Pen le 1 Zeit ö Hermana Goldsteina, jako tez jego dure 

er Termin zur Prüfung a e soröw niewiadomych, gdyby i 

8 ich pozosta- 

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ am 21. November 1870, wit, — m termin bee 
Vormittags 11 Uhr, 


deten Forderungen iſt N 2 
na dzien 21. Listopada 1870. r. 
in unſerem Geſchäftslokale Nr. 25 vor dem 


auf den 30. April c., 

Vormittags 10 Uhr, \ peace > ogodz, 11. 
vor dem Kommiffar, Herrn Kreisgerictsrath|Hrn. Kreisrichter Siemon anſtehenden Ter- Y labile po 81 Prz 1 powiato- 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗ mine mit der Verwarnung vorgeladen, daß „tr ee re in 10 e 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem der Verſchollene für todt erklärt und deſſen 1 9 Joldetein zuikniony Hirsch 
Termin die ſammtlichen Gläubiger aufgefor- mau den! 3. 1 Rune 1 an — — — — 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer] den Folgen de seg. The } e 6 wiad 
der gehen = eneibe —— : 18 des Allgemeinen Landrechts zuerkannt wer- u kcesorom, 2 skutkami w $ 884. nastep. 

Wer ſeine 5 ſchriftlich einreicht, den wird. — 


ez. II. tytutu 18. powszechnego prawa kra 
jowego przewidzianemi przy ng z0- 
Krotoſchin, den 15. Februar 1870. — 
. , rotoszyn, 15. Lutego 1870. r. 
Königliches Kreisgericht. |Krölewski Sad Pomwiatowy, 
I. Abtheilung. Wydziat I. 


Bekanntmachun Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen E. N 
Steuer⸗Direktors zu Poſen, wird das unter-] Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


zeichnete Haupt- Steueramt und zwar im Ge- ich Mittwoch den 13. April von früh 11 Uhr 


ſchaftslotale des Haupt. Steueramtes zu Liſſa A iu loc Ceradz koseieln 
am 2. Mai 18 70 nachſtehende, zum Prodſt Ignag v. un, 
Nachmittags 2 Uhr ſchen Nachlaſſe gehörenden Inventarien, als: 


die Chauſſeegeld Erhebung der Hebeſtelle 2 = 
Neulaube zwiſchen Frauſtadt und Li 
856 Ae ante 52 0 41 ier Arbeitsp erde, eine 
eren Zuſchlages, b, y 
en e Kuß; Krkeitswagen, 
erſonen, welche A 
vorher mindeſtens 100 Thlr. baar oder in an» Getreideſ äcke, me rere 
nehmbaren Staatspapieren im Termine zur 2 2 21 
Sicherung niedergelegt haben, werden zum Wirthſe afts eräthe und 
b oi gie. b p bay Nele ll. 558 Hchſl. Kartoffeln 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. A meiſtbietend gegen ſofortige Bezah⸗ 
„Liſſa, den 9. April 1870. ung verkaufen. n 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. tonigl. nelommiftziins 


tovinzial- 


70 
Hebeſtelle 


gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten Saka enjeni · 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden der Juſtizrath Tſchuſchke und die 
Rechtsanwälte Dockhorn und Mehring zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 19. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Handels⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 233 die von dem Kaufmann Sa⸗ 
lomo Calvary zu Poſen für ſeine Ehe mit 
Lea Werner durch Vertrag vom 1. April 
1870 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes zufolge Verfügung vom 

heutigen Tage eingetragen. 
Poſen, den 7. April 1870. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


rovinztal⸗ 


70 
Hebeſtelle 


welche 


Bieten zugelaſſen. 


5 


„ 


u 
| 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Moſzezenskt a 


Kekanntmacdhung | 
Zur Verdingung der Bimmerarbeiten bei 
Reparatur des Lattenzaunes am Train - Eta 
bliffement in der Magazinſtraße, jo wie zur 
n von 3 Blitzadleiterumwährungen 
gaſelbſt, veranſchlagt auf 175 Thlr. reſp. 27 
Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. wird auf 5 
ittwoch, den 13. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ein Submiſſions-Termm im Geſchäftelokal 
der unterzeichneten Verwaltung, Wallſtraße 
Rr. 1, anberaumt. Offerten find, als ſolche 
bezeichnet, nach vorangegangener Einficht der 
ausliegenden Bedingungen, verſiegelt, recht. 
tig abzugeben, da ſpäter eingehende und 
achgedote unberückſichtigt bleiben. 
oſen, 8 April 1870. 


Konigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Wirthſchaftsinſpektor Hermann 
Mochmann gehörigen, in dem Dorfe 
Mietowo unter Nr. 1 und Nr. 8 bele. 

enen Grundſtücke, von denen erſteres auf 
9065 Thlr. 5 Sgr., letzteres auf 5143 Thle. 
7 Sgr. 6 Pf. zufolge der nehſt Hypotheken. 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
abdgeſchätzt iſt, ſollen 


am 27. Wai 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
—. — 3 nge 
auſe geb. Neumann, er zu Bres⸗ 
lau, A Fe Nr. 31, wohnhaft, wird 
dierzu öffentlich vorgeladen. 
1 „welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
Jaben fi mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melde 
"ofen, den 24. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Dat in dem Dorfe Oberwilda unter 
Nr, 52 belegene, dem Müllermeiſter ons 
tin Melerowicz und deſſen Ehefrau 
utonina geborenen Splawska gehörige 
Gruudſtück welches mit einem C 
don 24 Morgen der Grundſteuer unterliegt 
d mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
2 Thlr. 3%, Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
nem Nugungswerthe von 23 Thlr. veranlagt 
iR, ſoll behufs Bmangsvoliredung im Wege 
& nothwendigen Subhaftation am, 
ienfiag den 17. Mai d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des hieſigen königlichen Kreisge⸗ 
dice Zimmer Nr. 13 versteigert werden. 
oſen, den 2 März 1870. 


Auktion. 


Mittwoch den 13. d. M., Nachmittags 
don 2 Uhr ab, werde ich auf dem Speicher 

euetianerftr. Nr. 9, die zur J. Alum- 
chen Konkurs maſſe gehörigen Getreide⸗Be⸗ 
ande, als: 150 Scheffel Noggen, 40 

cheffel Weizen, 130 Scheſſel Hafer, 
Erben, Wicken, Saatlupinen, Leinſaa ; 
un Rübfen, Kleeabgänge 1c, Speichers 
Uenfilien, als: Getreide⸗Mühlen Dar- 
fen, Dezimal- u. andere Waagen, Schau⸗ 
feln, Getreideſäcke ꝛc. ferner ein 


Marmor: Monument 


don 7 Fuß Höhe und 4 Fuß Breite öffentlich 
Derfteigern. Manheimer, 
tgl. Auktionskommiſſarſus. 


Bekanntmachung. 
Am 21. April 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
— ich im Auftrage des königlichen Kreis 
t 


8 

eine Schimmelſtute (Kutſchpferd) mit Fohlen, 

eine braune Stute (Reitpferd), 

zwei Kutſchwagen und 

eine Britſchke 
auf dem Markte zu Pleſchen öffentlich gegen 
Ueich daare Bezahlung meiſtdietend verkaufen, 
Wozu ich Raufluſtige einlade. 

Pleſchen, den 30. März 1870. 


Jahns, 
Bureau - Mſſiſtent und Aukttens-Rommiſſarlus. — 


Landgüter 
luder beliebigen Größe in der Provinz Poſen 
fig belegen, weiſe ich zum billigen An⸗ 


5 Gerson Jarecki, 


Magozinſtr. 15 in Poſen. 


Für Maler. 


In einer kleinen Provinzlalſtadt iſt ein 
dolltandig gut eingerichtetes 


Maler⸗Geſchäft 

ünderungshalber zu verkaufen. Hierauf 
Ben wollen ſich gefälligſt in der Ex 
deditlon dieſer Zeitung nähere Auskunft erbitten. 

Eine Restforderung von 

Thlr. 28. 20 Sgr. 

auf den Rittergutsbeſitzer 2 

on von Sobiraisky 
auf Copanin bei Lek no, 


verkaufen bei 


it zu 


* Meyer in Berlin, L. Stamgem' ſche Annoncenbureau, Bres- 280. Woldenberg poste restante 


ühelmsſtr. 8 b. 
— 


= Nach freundſchaftlicher Verel barung mit Herrn C. Rosenberg Bella Knochen mehl, Guanoſorten und Phosphate, 


Für Frauenkrankheiten. 


Dr. Eduard Meyer in Berlin 
Kronenſtraße 17. 


Kartoffeln! 
2000 cf rothe 


S4 — 1 
Sdat⸗ und Eß⸗Kartoffeln ſind ö 
zu verkaufen von E. Miehle | 
in Zabikowo bei Polen. | 


Buchsbaum 


verkauft billigft 
f A 


Bekanntmachung. 


Das in der Provinz Poſen, Kreis yes an der Kozmin⸗Kuklinower Chauſſee 
isher in eigener Adminiſtration geweſene 


belsgene Gräflic Stolberg: Wernigerödifce | 
Domänen⸗Vorwerk Wilowies 


fol auf 18 Jahre vom 1. Juli d. J. ab bis dahin 1888 öffentlich meiſtbletend verpachtet 
werden und iſt zu dieſem Behufe auf den 


10. Mai d. Z., Vormittags 11 Uhr 


in St Blanquart's Hotel zu Krotoſchin Termin anberaumt worden, zu welchem che 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpachtungs. Bedingungen ſowohl in unferer 


Schulen beſuchen, finden von Oſtern c. ab, 
. Näheres bei R. Lub⸗ 
fnnati, Wilhelm» Str. 24, vis-a-vis der 
Beeliſchen Konditorei. 


Drei Venſtonaire 
finden unter ſoliden Bedingungen Aufnahme. 
Näheres Halbdorfſtraßßſe Sb. in der Mate 


rialhandlung. 


« Jortzig, Graben 39. 


Registratur hierſelbſt als bei dem Gräflichen Rentamtmann Reinhold zu Radenz bei Kozmin, Wohnungs veränderung. 3 ö 
der auch jede weitere Auskunft zu geben bereit fein wird, eingeſehen, von erfterer auch gegen Pe er u ich Markt 52, Ecke der 2 uchs aum, 1 
Erſtattung der Copialien abſchrifilich bezogen werden können. K reppe. Bartencinfaff en 

Das Guts⸗Areal beſteht aus 163 1% Morgen, nämlich an Hof- und Bauſtellen 10,7% H. Boye. Gartenein are hel ver gun 30 
Mrg., Gärten 5, Mg. Wieſen 65, Mg., Acker 1538, Mg. und Weiden 11.70 Morgen. Garten⸗Anlagen. Wilhelmsplatz Nr. 3. 


terzu wird nach erfolgter Abholzung noch ein Forſt⸗Areal von 241½ Morgen treten. 
as zur Uebernahme erforderliche Vermögen iſt auf 17,000 Thlr., das Pachtzins⸗ 
Minimum für das Hauptgut auf 3800 Thlr. feſtgeſetzt. 
Für das Forſt⸗Areal find die erſten 6 Jahre jährlich 1 Thlr., die folgenden 6 Jahre 
1%, Thlr., die übrigen 2 Thlr. pro Morgen zu entrichten. 


Wernigerode, ven 25. März 1870. 


Gräflich Stolderg-Wernigerodifhe Kammer. 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 


gegründet 1812. 
Geſchäftsſtand am 31. Dezember 1869. 
Im Jahre 1869 gezeichnete Geſammt⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Summe 


Kunſt 


Riesen -Runkelrüben- Samen b 


gelber Pohl'ſcher Gattung verkauft den Scheffel 
mit 4 Thlr., die Metze 101 Hey Sgr. wi 


Carl Heinze, 


Vorwerksbeſ. in Hlecko, 


baum 
Gr. Gerberſtr. 52. | 


Mehrere Schock Ajährige, vorzüglich au N 
n | 


Pferdemarkt in Walewaft, 
verbunden mit Yrämiirung und Berloofung, 
April 1870. | 


Thlr. 169,026,472. 


8 Er en Berficher I = 5 3 Das unterzeichnete W veranſtaltet mit Genehmigung der königl. Regierung } 

\ 2 * 0 7 
e f. noch laufende den som 8 am 25., 26. und 27. April 1870 | 
erve⸗ pi a „F NIT RR N EN Kal, ' "fin Pafewart in Pommern, Knotenpunkt der Vorpomm. und Mecklenburg. Oſtbahn, auf f 
Grund⸗-Kapital He ee nie . 2,000,000. einem mit Stallungen, verdeckter Reitbahn uud ſonſtigem Zubehör beſonders hergerich⸗ 
Die vorſtehenden Zahlen bekunden den befriedigenden Gejhäfts-[ielen Plade einen hart, für Act. Luxus, und Gebrauchepferde. Hiermit ift eine Präs ö 


miirung der deſten auf den Markt gebrachten Zuchtpferde, ſowie 3 
eine Verlooſung von Pferden, Reit. und ; 
Sahrrequifiten efc. E 


verbunden. \ 

Zur Verlooſung kommen bei Ausgabe von 20,000 Looſen à 1 Thlr. 6 Paar 
hocheleganter Wagenpferde, 2 Einſpänner, 2 Mutterſtuten, 15 Reitpferde, 0 
im Ganzen 31 Pferde im Werthe von ca. 11,500 Tylrn.; ferner eine Menge N 
eleganter Reit. und Fahrrequiſiten ꝛc., in Summa 1100 Gewinne im Werthe N 
von 15,000 Thalern. 1 

Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


und Vermögensſtand der Anſtalt, welche das ihr nun 60 Jahre hin- 
durch zu Theil gewordene Vertrauen durch ſolides Verfahren und 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten zu rechtfertigen fort⸗ 
dauernd bemüht bleiben wird. 

Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichnete General- und Haupt⸗ 
Agentur und die betreffenden Herren Lokal⸗Agenten. 


Adolph Lichtenstein, Ignatz Pulvermacher, 


General-Agent Haupt-Agent f iedri f 
Büttelſtraße Nr. 18. Kleine Gerberſtraße Nr. 4. — 9 he 5 5 : 78 in Berlin 
Nawicz Herr Adolph Brie. 8 g, Königin-Auguſtaſtr. 2 9 


In 

5 übertragen und find die Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. pro Stück von dieſen 
Herren, ſowie von den durch dieſelden angeſtellten Unteragenten zu beziehen. Wünſche wegen 
Ulbernahme von Unteragenturen zum Verkaufe von Looſen find an die Herren Fürſtenberg 
oder Altvater zu richten. Das Komité wird ſich angelegen ſein laſſen, die Stallungen mit 
allem der Jahreszeit angemeſſenen Comfort zu verſehen, und auf dem Markte ſelbſt alle Ein⸗ 
richtungen zu rea welche zur Annehmlichkeit und Bequemlichkeit des beſuchenden Publ'kums 
dienen können. Vollſtändige Programme des Pferdemarkts, fowie Formulare zur 
Anmeldung von Pferden find durch die Herren Stadt⸗Kammerer Pagels in Paſe⸗ 
walt und Wilh. Altvater, Friedrichſtr 2 in Berlin zu beziehen. Alle ſonſtigen An⸗ 
en des Marktes find an den Herrn Stadtkämmerer Pagels in Paſewalk 
zu richten. 

Das Komité erſucht alle Pferdebeſitzer, Händler und Freunde der 
Pferdezucht, das Unternehmen durch Antauf von Looſen und Beſchickung 
und Beſuch des Marktes zu unterſtützen. 

Paſewalk, den 15. Dezember 1869. 


Das Komité für Luxus- und Gebrauchs- 
Bferde-Markit in Yafewalk. 
V. Pfahl, Überftlieut. und Reg.⸗Kommand. V. Wedell- Malchow, Ritter⸗ 
ſchaftsrath. V. Stülpnagel-Rollwitz. v. Woifradt-Smatzin. W. Lud 
wig, Rittmeiſter. V. Krause, Pr.-Lieut. Prof. Dr. Fürstenberg. Keibel. 
Kl. Luckow. Zimmermann, Rathsherr. Pagels, Stadl Kämmerer. 


Programm 


einer Maſchinen⸗Coneurrenz, 


Schmiegel Herr Maier Cohn. 

Krotofebin Herr Jos. Isr. Goldschmidt. 
Frauſtadt Herr KRud. Hahn 

Mur. Goslin Herr Julius Koch. 
Bojanowo Herr Robert Knothe. 
Wollſtein Herr S. W. Meseritz. 

Meſeritz Herr Julius Philipp. 

Schwerin a. W., Herr August Schmidt. 
Samter Herr Apotheker Nolte. 

Zirke Herr Ferd. Schütz. 


„Germania“, 


Lebens -Verſicherungs-Alttien-Geſellſchaft 
in Stettin. 

Grund⸗ Kapital 

Reſerven Ende 1869 


Seit Eröffnung des Geſchäftes bis Ende 1860 bezahlte Ver⸗ 


„Thlr. 3,000,000. 
3,692,275. 


ſicherungsſummen l 3,130,178 welche der nde Ju Verein für Landwirthſchaſt und landwirthſchaftlicdes Maſchinen weſen 
Verſichertes Kapital Ende März 1870 . 53,165,768 ö 37 
Sahreb-Ginnahne 1 . . e 1,700,000 auf End e Juli eder Anfangs „gut IR 5 lande 
Im Monat März find eingegangen 1858 Anträge auf. 1,094,981. [zu gewähenden Terrain, an einer der Stationen der Magdeburg. Thaler Gifenbahn vera 


Mäßige Prämienſätze. 1 
Schleunige Ausfertigung der Polieen. 
Darlehne auf Policen. 


A. Mähe-Maſchinen. 


Mit der zunehmenden Ausbreitung und Benutzung der Mähe-⸗Maſchinen halten fort⸗ 


5 3 2 während eingeführte kleinere und größere Verbeſſerungen an denſelben Schritt, fo d 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen gerechtfertigt erſcheint, nachdem feit der großen Berliner Coneurrenz 2 Jae Ariel Ka 


Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges verfichertjeine N Prufung zu veranlaſſen. 
n. 


s iſt jedoch angemeſſen erſchienen, dieſelbe lediglich auf Getreide-Mähemaſchinen mit 
x { 

Für die Berfitherung von Renten bietet die Ge fe uf haft die vortheil⸗ ſelbſtthätiger Ablegevorrſchtung zu beſchranken, da dieſe inſoweit vervollkommnet ſind, daß 
hafteſten Bedingungen. 


ſie der Handablage vorzuziehen ſind. 
Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch den 


An Preiſen werden e 
ee Leopold Goldenring 


ein zweiter von 120 Thlr., 
ein dritter von 80 Thlr. 


B. Dünger -Streumaſchinen. 
Die für Prämlirung concurrirenden Maſchinen müſſen ſowohl für Chiliſalpeter, 
als auch für beliebige Miſchungen 


n erſter von 200 Thlr., 
in Poſen. 


üngeftoffe brauchbar fein. 
Es wird ein erfter Preis von 100 Thlr. 7 
und ein zweiter Preis von 50 Thlr. u 


ewährt. 

Die Bedingungen der Zulaſſung, ſowie die Beſtimmungen für die Preisrichter und 
die Prüfung ſeldſt ꝛc. ſind in dem vollſtändigen Programm enthalten, re dem 
Herrn Sparkaſſen⸗Rendant Daene in Magdeburg, Schrotdorferſtraße Nr. 17/18, 


u babe iR, bei dem g de Anmeldung der concurrirenden 
Maſchinen bis zum 1. Zuni 1870 erfolgen muß. 


Magdeburg, den 30. März 1870. 

Der Vorſtand iq 
des Magdeburger Vereins für Landwirthſchaft und landwirthſchaft⸗ 
liches Maſchinenweſen und der des Vereins für Förderung der Pferdes | 

und Viehzucht in den Harzlandſchaften. 7 
H. von Nathusius. Hasselbach. von Ploetz. 1 


iſt die Vertretung der Baſeler Leßens-Verſicherungs-Geſellſchaftl dieſer 
auf mich übergegangen, was ich hierdurch vorläufig zur öffentlichen 
Kenntniß bringe. 

Poſen, den 10. April 1870. 


Nollau, 


Major a. D. und genekas Agent der 
Paſeſer Cebens- Werl -Jefegaft, 


Kl. Gerberſtraße 6. 
Ein Arzt 


Eine Dame, die in Stille ihre Niederkunft 
abwarten will, findet in einer fr. Provinzial⸗ 

findet ſofort ſehr lohnende Praxis. ſtadt (Oſtbahn) bei einer 
Nähe res sub 4. I 534 franko durch das freundliche Aufnahme. Adreſſen unter 4. N. 


— Dame 


kau, Karlsſtr. 28. erbeten. 


100 Maſthammel, Pferdemarkt in Königsberg i. Pr. 


geſchoren, ſtehen zum Verkauf in Viesnieo=- 
kouwo dei Samter. 


701 
Maſtochſen 


zum Verkauf in Ko⸗ 
walskie. 


verbunden mit Verlooſung von Pferden ze. 

Am 30, 31, Mai und 1. Juni 1870 findet in Königsberg i. Pr. der alt- 
berühmte Frühjahrs- Pferdemarkt ſtatt, beſchickt von den renommirteſten und edelften 
Geſtüten Lindauens und der Provinz Preußen, woran ſich diesmal mit Genehmigung der 
königlichen Regierung eine 


Große Verlooſung von Pferden, Reit⸗ 
und Fahrrequiſtten etc. 


anſchließt. Zur Verlooſung kommen bei Ausgade von 40,000 Looſen à 1 Thlr. 
Eine hochelegante Equipage im Werthe von 2200 Thlr., ein Vier 
geipann eleg. Wagenpferde (wennmöglich ein Viergeſpann Tra 
kehner Rappen) im Werthe von 1600 Thlr. 7 Paar eleg. Wagen 
pferde im Werthe von 4500 Thlr., 2 Einſpänner, 5 Mutterſtuten 


31 Reitpferde, 5 Paar littauiſche Doppelponnys, im Ganzen 


Wr 
rnfette 
eine Menge eleganter Reit- und Fahr-Requifiten ꝛc., in Summa 


2000 Gewinne im Geſammtbetrage von ca.30,000 
Thaler. 


Mehr re gut erhaltene 


Oefen, Jenſter und 


hat billig abzulaſſen der Apotheker 


Brandenburg, 


Beachtung. 


Die zu verſooſenden Pferde werden an dem erſten Markttage auf dem Markte angekauft 
Die Verlooſung findet am 1. Juni 1870 mittelſt öffentlicher Ziehung vor Notar 

und Zeugen ſtatt. Das Reſultat der Ziehung wird durch gedruckte Gewinnliften veröffentlicht. 
Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


Max Fürstenberg, Königin⸗Auguſta⸗Str. 24 Berlin 
d Wilhelm Altvater, Friedrichſtr. 2, ’ 


übertragen und find Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. per Stück von dieſen Herren, 
ſowie von den durch dieſelben angeftellten Unteragenten zu beziehen Bei Abnahme von 25 


u” 


Thüren 


Gr. Ritterſtraße 13. 


Looſen entſprechender Rabatt. — Wünſche wegen Uebernahme von Unteragenturenſſowie ſammiliche Colonial-, Wein- und 


ſind gleichfalls an die Herren Altvater oder Fürſtenberg zu richten. 


In Poſen hat den Verkauf übernommen: Herr J. Razer, Ingaber des Ma- ſten Preiſen 


gasin de Paris. 

Wir glauben dem Königsberger Pferdemarkt, der ſich ſchon ſeit langen Jahren des 
beften Rufes erfreut, durch dieſe Verlooſung einen neuen Reiz verliehen zu haben und er- 
uchen im Hinblick auf die großen Chancen des Verlooſungsplanes alle Pferdebefiger 
Händler und Freunde der Pferdezucht, das Unternehmen durch Ankauf von Looſen unter: 


Zur gütigen 


Damen“, Herren- und Kinderhüte in ſtügen zu wollen. 


ö Filz u ſeidene Cylinder, Roßhaar, Stoff 
auch Kerk, Eugliſche. Brüſſeler, Ita 
j liener Florentiner und Schweizer Ge- 
flechthüten in den neus ſten Fagons von 7¼ 
Sgr. an bis 4 Thlr. 
dem Kopf paſſend geformt bei 


A. Lange, 


r. 
Friedrichsſtraße vis-a-vis der alten Landſchaft. 


Gardinen!! 


empfiehlt 


Königsberg i. Pr., den 1. Februar 1870. 


Das Comité 


für den Königsberger Pferdemarkt. 
v. Goltberg, Freiherr v. d Trenk, 
Major a. D. auf Wulfshoefen. gen. von Koenigsegg. 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Oſtpr. 
Jaf Reg. Nr. 43 


Cylinder werden nach 


Hutmache 
Bar. v. Huellessem, 


v. Krensk 
2: Landrath U. Rittergutsbeſitzer. 


Rittmeiſter und Escadron Chef im Oſtpr. 
Cüraffier-Reg. Nr. 3 (Graf Wrangel.) 
Baron v. dd. Gottes 
auf Kallen. 


F. M. Mewes, 2 0 
Elegante Promenaden⸗Fücher, 


Möbelstoffe, 


Sonnenſchirme und Herrenhüte 


Markt 67. 8 
2 


68 Pferde im Werthe von ca. 18,600 Thlr., rerner 


& |die Conditorei von 


Swan DD Y - 


Zum bevorſtehenden Dfterfefte empfehlen mir unſer wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager herber und ſüßer Ober-Angarweine, ſowie Franz u. 
Muscat-Weine zu ſoliden Preiſen. 

Posner & Cohn, 
Weingroßhandlung. 


Motten⸗Pulver. Zweckdienlichſtes Mittel] Seezungen, grüne Lachſe, Schollen und 
gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w Dorſche empfing frich per Ehen Aletsch, 
— ́— p 


A Büchſen a 5 Sgr. b 

iener Putzpulver in Packeten un 2 

Be Oſter-Lämmchen 

Königs-Räucherpulver aßl 5 u. 2½ Sgr. aus frischer Butter und gute fette Badbuttet 
à Pfund 8 und 9 Sgr. em fiehlt 


Holländiſches Scheuerpulver a 1½ Sgr. 
8. Kistler, 


Praktiſches Raſirpulver. Die vorzüg- 
Waſſerſtr. 26. 


lichſte Seife für Selbſtraſirende a 3 Sgr 


Königs⸗Waſch⸗ u. Badepulver a 3 Sgr. 
Ober-Angarweine, Franz 


Polir und Schärfepulver fur alle ſchnei 
dende Inſtrumente, namentlich Rafirmeffer 
.Zu haben bei 


“©. W. Paulmann, 


Waſſerſtraße 4 


Oſtereier und Fämmer, auscat- und ein-Weine 
Kämmchen aus fr. Butter, Neth und Wein, sig. bew 


taglich friſche Vfundhefen, die 
echt franz. Cremes, Aracs, 
Cognacs und Ciqueure, 


—— ———— —— —— — r:— :‘! Qe]nnnn 


beſten Kolonial- Waaren 
empfiehlt billigſt 
Delikateſſ Waaren empfiehlt zu den billig Max Baer, 
Schulſtraße Nr. 11. 
W. A. Unruh. 
Halbdorfir. 8b. L F 
Fiſche. , La Terme. 
Abende empfange per Eilaut:] „Mt dem heutigen Tage habe ich dem Herr 
ee eier 
N etten un * 
. Kantorowicz. Sabat. meer Gabe t für OR- u. Weſtpreußen 
5 2 us übertragen. 5 
err H. endor/ff iſt in den Stan 
Dos beſte al. en beſte frische] geſeht, dieſelden Condutonen wie ich zu 9 
ig eng: Giteos währen, 
nen un elfinen etc offerirt gut un 
billig . Melee haſy. Krämerftr. * Dres den, den 25. März 1870. 
biens garn, Schinten, weg Baron J. v. Huppmann- Valbella. 
ernwur owie alle Sorten Fleiſch⸗ . 
waaten in beſter Qualität empfiehlt Fir ma La Ferme. 
F. Günter, Waſſerſtraße 17. 
N Bezugnehmend auf Vorſtehendes habe 19 
Zu Beſtellungen ae vr Baum ha une 
raldebit der Tabatfabrikate von 
auf Blech- und Napfkuchen, Tor⸗ aus bt Ten Hern e 
ten 2c. zum Feſte empfiehlt icons aneinige NS 
preußen und Poſen bei Herrrn 4. 4. 
in Thorn, welcher Aufträge entgegennim 


Gardinen, 


R. Neugebauer, 


und zu Fabrikp eiſen effectuirt. 


Teppiche, 


S Long-Chäles gen Preiſen si 
— Umwürfe, . 
S, Jückchen, Russak & Czapski, 
& Jaquets, Markt 82, 
2 133 a 3 
- 5 
2 Regenmäntel, > Alten Cognac, 
© Hileiderstolle,  |3 echten Jamaica-Rum, 
8 Sammet u. Seide.] 8 feinst. Arae 
eg Beſtellungen auf Confection. SE N 5 N 
= werden nach Pariſer Mo] = Punsch Royal, 
2 ddellen schnell und fauber| 8 Vanille-Punsch-Syrop, 
u  efeltuirt, 22 franz. Crèmes und 
88 ee Sei. 25 feine Liqueure in Flaschen 
illigſte Preiſe. 8 8 empfiehlt 
S. H. Korach, S die Liqucurfabrik 
4. Neufra 4 S u 
Prager an. ltr Philipp Joseph 
stricklinge, Corsets, Crinolines, garn. Ne- B 
Se und See eee > vorm. D. G. Baarth, 
25 Dominikanerſtraße 3. 


billigst S. Landsberg jun. 


Berlinerstr 18B. 


Migräne (Kopftolif), 
auch die ſchlimmſten Fälle, heile ich 
ſicher durch ein erprobtes zuver⸗ 
läfſiges Mittel, welches ich auch nebft 
Kurbericht à 2 Thlr. verſende. 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ıc. 


Auktionen, Geſuche und Offerten 


Eine Broſchüre über Migräne und 
ihre ſichere Heilung nebſt einer Anzahl 
Dank. und Anerkennungsſchreiben ver- 
ſende ich auf Beſtellung franko u gratis. 

Dr. med. Briebel, 
Ritterſtr. 25, Berlin. 


Hochfein. 
Seit Jahren erprobt liefert die 1. Fabrik 
v. verbeff. Brandend. Schmier- oder Taſchen⸗ 
lak ſolchen inkl. Blechbüchſen und Kiften pr. 
Pfd. 17½ Sgr. Den HH. Kaufleuten hohen Ra NB 
batt. — Nachnahme. Depoſttaire angenehm. 
Th. Höhenberger, Breslau. 


betreffende Ankündigungen 


beſtgeeigneten Zeitungen 
prompt und exakt befördert durch 


IX U DO LF MOSS E 
ofſtzieller Zeitungs-Agent, 
Berlin, 

Hamburg, München, Wien. 


Original. Preis⸗Courant und Anſchläge franko und gratis. 


den betreffenden Zeitungen. 


zu außergewöhnlich bill 


— E30 De 6 Sapiehaplatz 6 


Verkäufe und Verpachtungen 


2 1 jeder Art, 
Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 


Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von 


N 
!: 2 Für Schleſien werde in Kürze das Genera!“ 
Depot bezeichnen. 


Warſchau, den 31. März 1870. 
H. Ollendorft. 


lotterie-Loo8e 4. Klasse 


Königl. Preuß. Staats- Lotterie, Haupt“ 
ziehung vom 14. April bis 2. Mar 1870, 
u ea RL — 16 — 5 
e b „8 Thlr., , — 4 Thlr. . — 2 Tolt⸗ 
Des bleibt der Oſter⸗Feiertage wegenſ l ie, Alles auf gedruckten An⸗ 


vom 15. bis 23. April geſchloſſen. fa e e 
Louis Peiser Söhne. 


D. Bernstein, in Königsberg t. Pr. 
Löbn. Langgaſſe 31. 


Wilhelmspl. 10. Breiteſtr. 15. 


Während der Fſter feiertage von Fre ita 
den 1 bis 23. Null. bleibt mein Sin 
geſchloſſen. 


Moritz Briske's Wwe. 
Unſere Vorkoſt⸗, Mehl- und 
Backobſt⸗Handlung 


t 


Original-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem 6lücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen 
Monaten 28,900 Gewinne zur sicheren Entscheidung, darunter befin- 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 2000, 205 
mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 Ds Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
1 albes ” ” „ ” * 1. — 5 
0 1 viertel N: ” * ” „. 1 15 „ 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis bei ge- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt und kann durch directe 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud batten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 
are Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 

eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der wasen Ziehung 
halber alle Aufträge Galdigel direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


anf. und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 
Ein- und Verla aller pi B e Eiscnbehn-Actien 
und Anlehensloose. 


rtal im Hofe re 


Das Liqueurverkaufslokal befinde 


durch das große Po 


Nr. 86. Dienſtag, 


Bedienung. Proben und Umtauſch jederzeit. 


8 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Das General -Depot ächt importirter Havanna, Hamburger und Bremer Cigarren von J. Hirjet, Berlinerftrafie 13, empfiehlt den Herren Rauchern fein wohlaſſortirtes Lager bei fireng reeller 


Original- Staats⸗Looſe find N 
überall zu kaufen und zu ſpielen 
erlaubt. 


Million 
als Hauptgewinn, überhaupt aber 
28,900 Gewinne von ev. 


Thlr. 100,000 — 60,000 


1 


4 Thlr. auf Lager. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
Meſongbuch 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
[halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſ 


von 
für 


Ein Schickmädchen 


wird unter günſtigen Bedingungen geſucht 


Geschw. Jablonski, 
Schloßſtraße Nr. 3. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Land ⸗ 
wirth, bisher unverheirathet, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher auf den renommir- 
teſten Gütern Schleſiens feine praktiſche Aus⸗ 
bildung erhalten hat, die beften Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann und gegenwärtig noch in Stellung 
ift, ſucht eine anderweitige Stellung als ſelbſt⸗ 


ment. 


n Junge Leute von hier, die in Kurz- und 
e von 15 Sgr. bis] Tapiſſerie-Warren⸗Geſchaft thätig waren, auch 
ſolche die es erlernen wollen finden Engage- 


ſtändiger Beamter feit Johanni c. Offerten 
ittet man unter #9. . in der Expedition 
der Poſener Zeitung abzugeben 


Joachim Bendix 


40,000 — 20,000 — 12,000 
10,000 2mal 8000 3nıal WE 
6000 —4mal4800— 5mal 
4000 — 5mal 3600 — 7 mal 
2400—21mal 2000 Amal 
1600 — 36mal. 1200 
126mal 800 — 206mal 


400 c. ꝛc. > 
bietet die von der hohen Regierung 


Dem 


Nun 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Beachtenswerthe Anzeige! 
auptlooſe⸗Debit des bekann ⸗ 
ten Hauſes S. Steindecker & Co. in 
Hamburg wurde wiederum eine große 
egen e Haupttreffer zu Theil. 

eht eine große Capitalien⸗Ver⸗ 
looſung nabe bevor und werden hierzu 
die Original⸗Staatslooſe a Thlr. 2, 
Thlr. 1 und 15 Sgr. von dieſem Haufe 
im heutigen Blatte beſtens empfohlen. 


Preußiſche Looſe 2 28. Ber 
lin, Molkenmarkt 14. 
See 


Tauſende 


geſucht. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger deutſcher, cautionsfähiger 
erſter Wirthſchaftsbeamter 
Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Zehn Thaler 
Belohnung 


chere ich Demjenigen zu, welcher mir zur 
Wiedererlangung eines geſtern in Poſen ver⸗ 
lorenen Aprozentigen Pfandbriefes der neuen 
Poſener Land ſchaft Serie IX Nr. 371 über 


werden oft an zweifelhafte Unterneh» 
mungen gewagt, während vielfach Ge⸗ 
legenheit geboten iſt, mit einer geringen 
Einlage zu bedeutenden Capitalien zu 
gelangen. 

Allen denjenigen, die dem Glücke auf 


— te und garantirte große 
eldverlooſung. Die Einrichtung 
dieſes Unternehmens, bei welchem 
weit über die Hälfte der Looſe mit 
Sewinnen gezogen werden müſſen, 
iſt eine ſo vortheilhafte und die 
Ausſicht auf Gewinn eine fo große, 
wie ſolche ſelten geboten wird. 
Zu der ſchon am 


20. dieſes Monats 


ſtattfindenden 1. Ziehung koſten 
Ganze Orig.⸗Looſe 2 Thlr. 


Halbe n „ 
Viertel 15 Sgr. 


20,000, 2 a 6000, 2 à 


Braunſchweiger 
20 Thlr. Präm.⸗ Scheine. 


2. Ziehung 1370 1. Mai c. 
Gewinne jährlich 80,000, 40,000, 
8 5000, 4000, 
#11000, 800, 600, 100, 70, 25 und 21 Thlr., 
die jedes Loos planmäßig gewinnen muß 
Ganze Prämienſcheine mit einer Anzab- 
lung von 2 Thlr. 20 Sgr. inkl. Schreibegeld 
find bis zur Ziehung vorrätbig bei 


Gebr. Jablonski, 


eine ſollde Weiſe die Hand bieten wollen, ; 
wird hiermit die im deutigen Blatte er- in 
ſchienene Annonce der Herren 


Bottenwieser & Co. 


in Ham 
zur beſonderen Beachtung empfohlen. 


200% l 


geſucht. 


Auf dem Dominium Turſiowo 
bei Buk wird zu Johanni eine 
zuverläſſige 

Wirthin 
geſetzten Jahren, 
Wäſche und Küche beſorgen kann, 


Ein im Schankgeſchäft geübte junger Mann 
findet am 1, Juni c. Stellung. Offerten wer⸗ 
den poste restante E. A. Poſen erbeten 


100 Thlr. nebſt Zinscoupous verhilft. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

W. Grau 
225 2 aus Schwerſenz. 
M. 13. IV. — J. I. fällt aus, 
dafür: 7 U. Bf. II. — 8½ U. M. 
C. u. Blt. L 


die auch — 


Abonnementskarten zu den 


4 Prutz ſchen Vorleſungen 
kann ich nur noch bis Ende dieſer Woche 


reſerviren. Ich bitte daher um baldigſte 
Beſtellung. 


— EEE 
Im Eichwald 
find mehrere Sommer⸗Wohnungen mit oder 
ohne Möbel zum 15. April oder 1. Mat zu 
vermiethen. 
Graben 4 ift eine Wohnung von 4. Zim. 
Küche u. Zubehör verſetzungsh. ſofort zu verm. 
Schützenſtr. Sb. im 2. St iſt ſof. e. ger. fr. 


wobei wir ausdrücklich bemerken, daß 
von uns die wirklichen, mit dem 
amtlichen Stempel verſehenen Dri- 
ginal-Looſe verſandt werden. 

Das unterzeichnete Handblungshaus 
wird geneigte Aufträge gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Betra- 
ges ſofort ausführen u. Verlooſungs⸗ 
Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche 
Ziehungsliſten den Loos. Inhabern 
prompt übermitteln. Wir verſenden 
die Gewinne nach jedem Orte oder 


Königl. 


* 


ferner auf 


15 Yıs „7 


Gr. Gerberſtraße 18. er 


EEC  SRETTREHTNTETR 
reuß. 141te 

n April 
Ziehung 4. Kl. vom 14. r 
8 bis 2. Mai d. J 


* Original⸗Lodſe 
Y Ya 


2 — — ze! 
Thlr. 70. 33 Thlr. 16 Thlr. 
gedruckte N Antheilſcheine 


Stube m. od. ohn. Möb., ev. auch m. Koft, zu verm. 

Einige gewandte 5 5 3 
Putzarbeiterinnen 
finden noch Beſchäftigung bei 


Geschw. Jablonski, 
Schloßſtraße Nr. 3. 


* . — — 
Eine geübte Maſchinennätherin findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


Nas 


können ſolche auf Wunſch der Theil⸗ 
nehmer durch unſere Verbindungen 
in allen Städten Deutſchlands aus. 
zahlen laſſen; man genießt ſomit 
durch den directen Bezug alle Vor. 
theile. 
985 die Ziehung in aller Kürze 
beginnt und die noch vorräthi⸗ 
en Looſe bei den maſſenhaft 
a rägen, 


diese Wan #8 daldie u. 
zu wenden an 
Bottenwieser & Co., 
Bank. und Wechſel⸗Geſchaͤft 
in Hamburg. 


1 
Ein Berkaufskeller 


nebſt Wohnung iſt ſofort zu vermiethen Gr. 
erberſtraße 28, gegenüber dem neuen 
tughaus. 


Büttel Str. 7 ſind Wohnungen zu verm. 
tft St. Mars 


Ein Eiskeller tin 4 z. verm. 
Börlen⸗Telearamme. 


Berlin, den 12. April 1870. (Wolffs telegr. Bureau.) 
Not. v. 11., v. 9. Not. v. 11., 
Roggen, feſter. 


irett 


1 2 
80 Thlr. 40 Thlr. 


1/, 5 
/1s 7 


theilscheinen, 
oder Einsendung des 


20,000 etc 


v. N. 


April-⸗Mat . 44 44 44 ondsbörſe: feſt. 

Juni⸗ Juli.. 45 40 40 8. St.-Akt. 563 | 564 | 57 
Yuli-Muguß. 40 | 466 46 IBranzofen... . 2154 210, 213 
Sept..Dit. .. 466 464 | fehlt. Sembarden . 1174 114% 120 
Kanall.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 775 | 771 | 77 
Raböl, höher | eueWof.Bfanber, 824 | 83 823 
April-Mai ,. 148 | 1475 | 14% IWof. Rentenbriefe 844 843 84 
Sept.-Okt. 13 13 | 185 Ruf. Bankneten 74 | 744 | 748 
Spiritus, feſt. | Polin. Lig.-Pföbr. 56 56 704 
Avpril- Mal e 165 15 1860 Losſe Te} 787 79 
a 15/15 155 [Staliener . 544 | 518 55 
Auguſt. Sept. 1544 | 1544 15% [Amerikaner 95% | 95 | 96 
Ranallifte: Tarken 455 453 46 
wicht gemeldet. Rumänie.... 21718 178 

Stettin, den 12. April 1870, (Mareuse & Maass.) 
Weizen fef Nat. v. 11. Spiritus r Not. v. 11 
‚ Tel. us, matt. 

Fan. 602 | 62 le 16 | 164 

Junt-Zult. . 62 63 Sunt-Iult . . . . 15 15 

Juli-Auguft . 34; | 64 Juli-Auguſt N 15 

gen, befeſtigend. Rüböl, unverändert. 
Srübjahr . . . . 48 434 April⸗ Rall. 144 | 14 
Juni - Jul Sept. Ott. 21 | 12% 


„Juli. 44 44 
Juli⸗Auguſt 45 so i 
#örfe zu Poſen 


am 12. April 1870. 
. ofener 31% alt dbriefe —, do. 4% neue do. 
624 88, de. ei b 68. Nell. Banlase 74 0b. 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. 
dr. . 31˙ April 8 Arrtl. Mai Ar Aal Sun 2, Saul Jul 420 
1 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr April 
44, Wai 14 %% Sunt 144, Juli 14%, August 155. Loko - Spiritus 
lehne Daß) 144. 


SE [Brivatberidt.] Better: ſchön. Noggent befeſtigend. vr. 
*. lahr 4143 25 u. Br., April- Mai do, ae do., Junt-Jult 42} 
2 


u. Br., Juli 43 
pr. April 14 bz, Br. u. @b, Mpril-Mat 


de, Ben ur . 141 Br., Juli 14¾ , Br., Aug. 154 8 
1 z. u. d., Ki - r., Au N 
‚Role — 846 144 . er} 9. 


Thlr. 8. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie- Comptoir, Roßmarkt 9. 
RT EEE ENTE N 


Vom 14. April bis 2. Mai 


‚Sehluss-Ziehung 


K. Pr. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
10 N 7 17 
20 Thlr. 10%, Thlr. 


5% Thlr. 2% Thlr. 1% Thlr. 
Alles auf gedruckten An- 
egen Postvorschuss 
etrages 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. 

Berlin, Leipzigerstrasse 94. 
Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in 55 
mein Debit Thir 100,000, 40,000, 30,000 


A. Schoeneich, 


2 FBriedrichsſtraße 33a. 


* 
Offener Reiſepoſten 

in einer Großweinhandlung am Rheine mit 
ausgebreiteter Kundſchaft. — Nur tüchtige, 
e e Bewerber wollen ihre Offerten 
unter abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe 
franco sun: . A. Nr. 12. poste rest. 
Mainz richten. 


Verſicherungs » General « Agentur werden für 

Poſen und die Provinz gegen hohe Proviſion lenbau 
verlangt. Adreſſen sub 4. 45. in der Expe · 
bition biefer Zeitung. 


/8 


1/ 


Lehrling 


freundliche Aufnahme beim Apotheker 


G. Janusch 

P 
Ein Kommis, der auch poln spricht, f. Engag. btb 

b. M. Dabrowski, Zigarrenfabr. 2 — en Se 


# Berlin, 11. April. [Vieh bericht.] Auf heutigem Viehmarkte 
waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 2333 St. Rinder. Die 
nahe devorſtehenden Feiertage hatten wohl die Eindringer zahlreicher als 
ſonſt veranlaßt, den Markt mit Waare zu beſchicken. Die Zutrifft war, 
obgleich Einiges zum Export nach dem Rheine abſorbirt wurde, doch noch 
für den Lokalbegehr viel zu groß und verlief der Markt bei gedrückten Prei- 
fen in einer ſehr flauen Tendenz Prima erzielte 17 a 18 Rt. per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht; ſekunda 13 a 15 Rt. tertia 9 a 11 Rt. Die Beſtaͤnde konnten 
jedoch nicht geräumt werden. — 3900 Stuck Schweine. Der Markt be 
gaan in einer wenig animirten Stimmung; nur beſte Qualitäten waren 
geſucht. Die Preiſe waren nur mittelmäßig; Beſte fette Kernwaare erzielte 
per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 18 Rt. Im Verlaufe verflaute der Markt ſtark 
und die Beſtande konnten trotz einigen Exports nach Hamburg nicht geräumt 
werden. — 8933 Stuck Shafvieh. Auf auswärtige Aufträge wurde 
einiges Vieh gekauft, doch war dies nicht hinreichend, um Käufer für den 
Stadtkonſum anzuſpornen. Der Markt verlief ſchleppend und auch von 
dieſer Viehgattung blieben unverkaufte Beſtände. — 18:9 Stück Kälber. 
Dieſelben wurden bet ziemlich lebhaften Verkehr zu etwas gebeſſerten Prei⸗ 


ſen verkauft. 5 
Prohukten⸗Pörſe. 


Berlin, 11. April. Wind WRW. Barometer: 28. Ther mometet: 
9% +. Witterung: Regen. — Verkäufer für Roggen haben heute merk. 
liche Konzeſſtonen machen müſſen, dadurch aber dem Umſatz zu ziemlicher 
Regſamkeit verholfen. Loko war das Angebot reichlich und nachdem an ⸗ 
fänglich feſte Preiſe bezahlt wurden, zogen ſich Käufer für Waare fpäter 
zurück und es mußte billiger verkauft werden. Gekundigt 11,000 Etr. Kün- 
digungspreis 44 Kt. — Roggenmehl vernachläſſigt. — Weizen mehr 
angeboten und etwas niedriger. Sekündigt 4000 Ete Kündigungspreis 
581 Rt. — Hafer loko luſtlos und nicht voll preishaltend. Termine wenig 
verändert. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 25} Rt. — Rüböl etwas 
matter und wenig belebt. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis J. Nt. 
— Spiritus anfänglich ein wenig billiger, ſchließt wieder etwas feſter. 
Von Neuſtadt kamen neue große Zufuhradviſe. — Weizen loko pr. 2010 
Pfd. 52—66 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, Uvpril- 
Mei 585 a 581 Rt. bz., Mal⸗Junf 55} a 53} bg. Juni Juli 60 Br., Juli - 
Auguſt 61 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 43} a 46 Mt. bz., per dieſen 
Monat 44 f a 443 bz., April⸗Mai do Mat- Jun 442 a 444 dgl., Sunt-Juli 45} 
a a g bz., Juli allein 46 by, Juli-Mug. 453 a 454 bz, Sept. allein 464 bz. 
— Serſte loko pr. 1750 Pfd. 80 44 Rt. nech Dual. — Hafer loko pr. 
1200 Pfd. 23—27 Rt. nach Dunlität, 215 a 264 bz., per dieſen Monat —, 
April-Mai 25 a 254 bz, Mal- Juni 258 a 255 br, Juni-Juli 264 be, Juli⸗ 
Aug. 27 a 264 a 27 b5. -— Erbſen pr. 2280 Pfd. Kochwaart 50 55 Mi 
nach Qual. Futterwaare 42—47 Ri. nach Qualtität. — Leinöl loke 12 Rt. 
— Rüböl leto pr. 160 fd. ohne Faß 144 Rt., per dieſen Monat 148 a $ 
Rt. bz., Aurii⸗ Wal 14% a fa W z., Malen 144 4 ½ bz, Juni⸗Juli 
131 Br., Juli⸗Auguſt 13} bz., Sept.⸗Okt. 12% a 13 b5., Okt.⸗Nov. do., 


5 Ein junger Mann, i 
welcher beider Landesſprachen 


mächtig, wird für eine Schnupf- 
tabakfabrik und Cigarrenhand⸗ 


Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
unter F. T. 140. in der Expe 
dit ion dieſer Zeitung abgeben. 
Ein unverheiratheter militärfreier 


Müller 
Mühlenbauer 


empfiehlt ſich den Herren Mühlen⸗ 
Beſitzern als tüchtiger Kunſt⸗ und 
Handelsmüller; ferner als tüchtiger 
Tüchtige Aequiſiteure für eine debeng.]Mühlenbauer, 
ſelbſtſtändig zu übernehmen 
im Stande iſt. 
Unter günftigen Bedingungen und Buſicherung E 5 ee 5 an 
10 i Expedition Kaufmann me 
wistl. pratt. u. Je Mugbilbung findet ein n Polen, Sapiehaplatz 1, unter 


Otto Lichtenberg, 


Joseph Jolowioz, 


Markt 74. 4 


Familien⸗Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräul. Sophie Ci⸗ 
tron, Neuenburg W. Pr., erkläre für aufge⸗ 


garen und dem Hrn. Wilh. Abramowski in 
Berlin, dem Rechtsanwalt Wachsmuth in Sen⸗ 
ſtenberg, dem Prem Lieutenant Prinz v. Bu⸗ | 
chan in Küſtrin, dem Forſtmeiſter Freiherrn 
v. Maltzahn in Rühn; eine Tochter dem Hrn. 
Franz Laue, dem Hrn. Franz Oswald Müller, 
dem Hrn. Wilh. Partel und dem Hrn. Franz 
Götze in Berlin, dem Abth.⸗Baumeiſter G. 
Wilde in Paſewalk, dem Hrn. Wilh. Juncker 
in Nauen, dem Dr. M. Hoffmann in Guben. 


Stadt⸗Cheater in Paſen. 
Dienſtag den 12. April. Vorletztes Auftre⸗ 
ten des Frl. Oöthe. Zum letzten Male in 
dieſer Salſon. Von Stufe zu Stufe, 
Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern von 
Hugo Müller. Muſik von Bial. 4 
eittwoch den 13. April. Letztes Auftreten 
des Fräulein Göthe. Zum letzten Male in 
dieſer Saiſon: Drei Paar Schuhe. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel 
von Görlitz Muſik von Conradi. 5 
Von Donerſtag den 14. bis Sonnabend den 
16. bleibt die Bühne geſchloſſen. . 


x ben. Frankfurt a./O., 12. April 1870. 
lung en gros & detail zum fo« 0 a 
fortigen a eſucht, bderſelde — 1 | 
u rin Geburten. Ein Sohn dem Hrn. C. Holm. 


und 


der auch jeden Müh⸗ 


— — 


a) 
{ 
Die neben meinem Colonial Wein, 
Delikateffen , Tabak- und Cigarren-Ge- 
ſchäfe eingerichtete } 
r 

h 

4 


Frühſtückſtube 


verbunden mit einem neuen 


franz. Billard 
empfehle zur gefäll. Benutzung. 
Alten Markt 71 bei Kah. W. A. Unruh. ) 


Nov.⸗Dez. do. — Petroleum raffin. (Standard white) pr. Etr. mit Baß: 
loko 8 Rt. per dieſen Monat 73 d., April-Mai 7} Br., Sept.⸗Okt. 7% Br. 
Spiritus pr. 6000 / leto ohne Bez 18 a 15 Fi. eg, let mit Saß , 

ö 


erthes des Ringes 


per dieſen Monat 15 a & bz., Br. u. Gd., April-⸗Mal do., Mai⸗ Juni do., 
Juni⸗Juli 154 a K dz, Br. u. Od., Juli-Augufſt 15 a 5 bz. u. Gb., 151 Br., 
Aug. Sept. 153 a K bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 43 — 3g Rt., Nr. O u, 
1 88-28 Rt., Roggenmehl Nr. 0 333% At., Xr. Ou 1 3% 3 Rt. 
pr Etr unverſteuert exkl. Sack. — Rogenmehl Kr. 0 u. 1 pr. Er. un. 
verſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Dit. 8} Sgr. br, April- Mal 3 Rt. 77 
Sgr. a 3 Mt. 71 Sgr. bj., Mal-Juni 3 it. 7} Sgr. 2 3 Rt. 7 Sar bz, Jun: 
Zult 3 Rt. 81 Sgr. Or, Juli-Auguſt 3 Rt. 9 Sgr. bz. (8.9.8) 
Stettin, II. April. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
trübe. + 10 R. Barometer: 28. Wind: RO. — Weizen wenig ver⸗ 
andert, p. 2125 Pfd. loko gelber geringer 56 59 Rt., feiner 60—62 Rt., 
83/8dpfd gelder pr. Früßlahr 62 bz., Br. u. d., Mai- Jun 62“ bz., Juni⸗ 
Juli 6 ½ ba. Br. u. Gd., Juli-Auguf 644, 4 bz. — Roggen flau, p. 2000 
Pfd. loto 79pfd. 43 Rt, 80pfd 431.— Rt., pr. grußſabr 237, 1 bi. u. d., 
1 Br., Mai-Juni 428, 4 bz. u. Br., Juni-Jult 443 bz, Juli-Auguſt 454, 48 
bz. — Gerfte unverändert, p 1750 Pfd. loko pomm. 35—37 Kt, märk. 
363.39 Rt. — Hafer matter, p. 1300 Pfd. loko 24— 265 Kt., 47 f | 
pr. Srübjahr 264 Br. Mat-Juni 263 bz. — Grbfen ſtill, p. 2250 Pfd. 8 
loko Futter- 43453 Rt., Koch. 46—48 Rt, Früßhlabr Futter⸗ 46 Gd. u. Br. 
— Winterrübſen p. 1800 Pfd. pr. Sept.-Okt. 991 Rt. bz. — Rübs1 
matt, loko 144 Rt. Br., 4 Sd. April⸗Mei 144 Br., Sept.⸗Okt. 124 Br., 
1d. — Spiritus matt, loko ohne aß 154 Rt. bz, inkl. Faß 155 b., 
pr. Früßazr u. Mai-Iuni 154 bz., Juni⸗Juli 15 Br. u. Bd., Juli⸗ 2 
158 Sd. Auguſt⸗Sept. 153 Br. u. Sd. — Angemeldet: nichts. — * = 
sungspreife: Weizen 62 Rt., Roggen 431 Mt, Rüböl 14 Rt., Spi. 
eitus 1636 ME — Petroleum, loko 8 Rt. bz. u. Br, pr. Sept.⸗Okt. 7 


bz. u. Br., 71 Gd. Off. Btg) 
Breslau, den II. April. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polteiliden Kommiſſion.) 
eine mittle ord. Waare. N 
Weizen, weißer N —79 783 0068 Sgr. 
do. gelder 1-73 70 02-6 - IE 
Roggen. . er 5556 54 53 2 
S. 41436 ᷑łQud 
afer een 1-2 9 VB. 92 
en 11. e IR tlic Sun Ale 
Breslau, 11. April. mtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] Klee⸗ 
faat, cothe matt, orbinär 114— 12 mittel 1314}, fein 101 bochfein 


ee * 
9 9 — u 


Di, 194 bau. 7 — Fab c n pr. Str. 66-68 Sgr. — Lein. 


kuchen pr. tr. 79—81 Sgr. — Spiritus wenig verändert, loko 14} 
Br., 14} Gd., pr. April u. April⸗Mal 143— / bz., Mai⸗Juni 145 Br., 
Juni-⸗Jult 15 7 Br., Jult-Auguſt 15 Sd., 5 Br., Aug.-Sept 15 Br. u. 
d. — Bin loko 54, 6 Thlr. 1 Sgr. und ſpezielle Marken 64 Thlr. 
bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. (Brsl. pdls.⸗Bl.) 
Stromberg, 11. April. Wind: Weſt. Witterung: regneriſch. Mor · 
gens 4% . Mittags 8°+. Weizen 118—122pfd. 50—52 Thle., 123— 
127pfb. 5356 Thir, feine Qualitäten über Notiz. — Roggen 120—124 
pfd. 3940 Thlr. pr. 2000 fd. Bollgewigt. — @erfte 33—35 Thlr. 
pr. 1875 Std. — Erbſen 37—41 Thlr. pr. 2250 Pfd. Bollgem. — Spi ; 
vitus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Köln, 11. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter rauh. Weizen feſt, 
biefiger loco 6, 15, fremder loko 6, 10, pr. Mai 6, 8, pr. Juni 6, 8, 
pr. Juli 6, 84. Roggen matter, loko 5, 5, pr. Mal 4, 298, pr. Juni 6, 1, 
pr. Juli 5, 2. Rüdöl behauptet, loko 15%, pr. Mat 15, pr. Oktober 
14,5. Leinöl loto 12. Spiritus loko 19. 

Breslau, 1]. April Nachmittags. Feſt. Spiritus 8000 Tr. loko 
141. Weizen pr. April 59. Roggen pr. April-Mai 425, pr. Juni Juli 
437, pr. Juli-Auguſt 444. Rüböl loko 144, pr. April⸗Mai 13}, pr. 
September» Oktober 124. Zink 61/50. Rother und weißer Kleeſaamen 
unverändert. 


Egyptiſche 12}. > { 

Parte, II. April, Nachmittags. Rüb öl pr. April 123, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 110, 00, pr. Septemb.⸗Dezember 107, 50. Medl pr. April 56, 50, 
pr. Jull-Auguſt 58, 25, pr. Septdr.⸗Dezbr. 58, 50. Spiritus pr. April 
, 25. — Weiter ſchön. 

— UU(—— 

Breslau, 11. April. Nachdem im geſtrigen Privatverkehr Kredit ⸗ 
bis ca. 150, Lombarden bis ca. 117 gewichen waren, blieb die Stimmung 
an heuliger Börſe zu den erntedrigten Notirungen ziemlich feſt, Amerlkaner 
auf ungünſtige Newyorker Notirungen ca. z pCt. niedriger. Per ult. fix: 
Oberſchleſiſche A. u. C. 1665 dez. u. Gd, Lomdarden 1174 bez, öſterreich. 
Krebtt⸗ 1491-150 bez., Italiener 54% bez. 

Offiziell gekündigt: 500 Ctar. Leinöl, 2000 Eintr. Roggen und; 
50,000 Quart Spiritus. 

Kontraktlich erklärt: 1000 Ctnr. Roggen Nr. 312. 

Schlußkurſe.] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 117 be. Schleſiſche 
Bank 1215 G. Oeſterr. Kredit⸗ Bankaktien 1491 G. Oberſchleſiſche Priorttä 
ten 73 B. do. do. 824 G. do. Lit. F. 89 G. do. Lit. G 88 B. do. 
Lit. H. 8725-3 bz. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn St.-Brioritäten 974 bz. Bres⸗ 
lau- Schwelb.-Greld. 1094-8 bz. do. neue —. Oberſchleſiſche Lat. A u. O. 


1665 bz u G. . —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 895 bz. Koſel · Oder · 
berg —. Amerikaner 954 B. Italieniſche Anleihe 543 ©. 


Berlin, 11. April. 
Wiener Nolirungen und die Pariſer 
Kill und mehrfach matter; in ſehr bedeutendem 
Fonds ſtill. Ituſſiſche faſt ganz geſchaftslos, 


Jonds⸗ U. Aklienbörſe. z ee 


de. National-Anl 5 


Werlin, zen II. April 1870. 
Preußiſche Fonds. 2.— 87 9 
Fe Anle 5 : | a) 5 1s 9 70 
„Anl. v. 18 34— ] 66 78 
en. 88, K. 4 924 5 4 BB L-78-4 
* 1687 41 926 63 
> 1854 92% 63 
185647 523 ba 6 
921 Rumän. Anleihe 8 
55 4 Rum. Eiſend.⸗Anl. 73 
21 80 5. Stieglig- Anleihe 5 
92 K. ruf. v. 3. 18025 
825 2 3 
775 bz 46 
115 8 8 
68; 8 - 
705 ü + 
RR Nuſſ. B 3 
Ach do. Ritolai-Olig.| 
„ de. Hi 731 8 Vola. Schaz⸗Obl. 4 gr 69 6 
. De. 4% 50. Gert. A. 300 fl. 5 92 8 
Sil Wer ll. 101 9 b An G. f 
Berliner N 91 b 
Kur- u. Num. 2 74 8 
do, do. 4 82 b 
| üpeeugifge 1 451 @ 
PER 4 sin 
be, 4 ” 55 
Borsmemmerjäge 3 746 ba 
Free, lan ae f 
1 Peſeuſce 4 — — Betr. 4% P.. Au 1064 8 
de. rap 50. 4% St. v.54 — — 
N ne = bi Braunſchrw. Anl. F 
Ewa ji 5 & Sraunſchw. Bräm.- 
ware (A — — Anl. à 20 Ahle. 3 188 8 
do. Lit. A. 4 — — Deffauer Präm.-A 5 | 984 83 
Do. neue 4 7477 Zübecker d. 485 etw bz 
eee t 146 „ Sache Anl. 6 102 8 
ee. 11 (es 6. 10 Tbie-L — 12ʃ @ 
\ um 88 8 m Dank und Kredit: Aktien und 
8 88 Authbeilſcheine. 
Kur- u. RBG. 5 5 1 ., 
Vemmerſcze 8963 bz un ® 
Voſenſch: 4 0 


1285 bz 


Darm 
1024 bz 


he. Bettel⸗Bant. 4 


III * en 
un 


Im gefirigen Privatverkehr machte die Baifje auf die ungünftige 
Depeſchen vielfach niedriger, doch war das Geſchäft in den oben 
Verkehr zu einem um 22 pCt 

verhältnigmäßig aber fett; ſehr gro 
belebt, namentlich Oberſchleſiſche, Köln-Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche und Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


— 
Olisk.⸗Kommand. 4 


10 i 2 


Amſterdam, 11. April, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreibes 
Markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen loko unverändert, pr. 
pr. Mai 185, pr. Juli 183. Rüböl pr. Mai 46, pr. Herbſt 433. 

Antwerpen, 11. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide ; 
Markt. Weizen ruhig. Roggen geſchäftslos. Petroleum Markt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 515, pr. April 51, pr. Mai 
52, 7 pr. September⸗Dezember 57. Baiſſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Air ber Sie. Therm. Wind. | Woltenform. 
11. April Nachm. 2 27° 11° 34 ＋ 93 WI |trübe. Cu- st. 
11. Abnds. 10 28. 0” 01 7 45 WSW! heiter. St., Cu.!) 
12 Morgs. 6 28° 0 19 2] | SW 1. Aheiter. St., Cu. 

) Regenmenge: 5,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 1 1 April 1870, Vormittags 8 Uhr, 8 Buß 6 Boll 
2 = N . . ale 22 
Uebersicht 

der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 

Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 
4 U.— M. trau Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M.früh Botenpostnach Dombrowka& 
4-30- - - - Trzemeszno.| 6 - 45 - - Pers.-Post -Schwerina.W 
12%: 2 Krotonehln.|4 220 - > _ _ >. Wongrom 
7-15 Schwerina.W.| 7 - 30 er A = 23 
7 40 - Pleschen. 8 -30 - - Gnesen. 
98 > 2 - Züllichan. 8.80 - - - - Kurmik. ° 
8 18 - - Obornik. 12 15 - Mitt. - - Strzalkowo 
2 -40 - Nohm. - Strzatkowo.| I = — .- - - - Gnesen. 
nern - Gnesen 6.-— - Abends - - Obomik. 
6 - 40 Abends - Gnesen N - - Krotoschin. 
6-5- - . - Kurnik 1 10 — - Zallichau. 
7 — - Botenpost - Dombrowka|8 - — = - Schwerina.W. 
7-10 - - Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 -— . . - Pleschen. 
7 70 - - Unruhstadt. 10 40 - - Wongrowltz 
= -15 - - Pleschen. 10 7 2 * Trzemeszne. 


2 2 


Schwerin a. W. 110 . - - Wreschen. 


für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn- Züge. 


Richtung Stargard- Breslau. 
Abgang. 
Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min 
emischter Zug Morgens 9 - 48 - 
Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 - 2 - 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 - 
Schnell- resp.Ell-Zug Morg. 11 - #7 - 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 9 - Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 21 
Gemischter Zug Abends. 9 - 7 Gemischter Zug Abends . 6 - 38 - 


Richtung Breslau - Stargard. 
Ankunft. Abgang. 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min.] Gemischter Zug. ...früb 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens . 10 54 Personen-Zu; orgen .1 - 4 
Schnell-Zug Nachmittags . 5 - 8 Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 - 
35 - Gemischter Zug Abends... 6 24 


Gemischter Zug Abends 5 - 4 
& 52 Personen-Zug Abends. 10 4 


Personen-Zug Abends ... 9 - „un: 
Zelegrapbifche Korreſpo 

Frankfurt a. M., II April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Matt. Neue 5proz. Badiſche 99%, neue 7 Ruſſen 83, Kanſas 714, 


eninſular 666, Chicago 824, Süd⸗Miſſouri 6 
3 (Echluztucſe) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 Dr Türken 444. Oeſtr. 


Kreditaktien 261. Defterr.frang. Staatsb.-Aktien 368. 1850er Loofe 775. 
1864er Loofe 116. Lombarben 2024. 

Frankfurt a. M., 11. April, Abends. 8 » Societät.] 
Krebitattien 265, Staatsbahn 370%, arben 2033, 1860er Looſe 788, 


Galigier 228. Weit, lebhaft. Pariſer Schlußkurſe unbekannt. 

Wien, 1). April. (Schlußkurſe der offtciellen Borſe.) Matt. 

Rationalanlehen 69, 75, Kreditaktten 253, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien.Cert. 
290, 00, Galizier 236, 75, London 123, 50, Böhmiſche Weſtbohn 234, 00, 
Krebttlooſe 158, 50, 1860er Looſe 95, 90, Lomb. Eiſenb. 211, 80, 1863er 
Looſe 120, 20, Napoleonsd'or 9, 87. 

Wien, 11. April, Mittags. Die Einnahmen der öfterr.-franz. Staats. 
bahn betrugen in der Woche vom 2. bis zum 8 April 524,745 Fl., ergaben 


eſtiegenen Kurſe waren nur Minerva. 
es Geſchäft fand nur in Boden Kredit ſtatt. 
Ruſſiſche auch feſt und nicht unbelebt; 
61 Wer lin ⸗ Stettin je 
{ } bz do. II. GM. 4 
23 do. III. W. 4 
99 B. S. IV. S. v. St. g. 44 
20. 2 — — 4 
Bresl.- Ur. 
Göln-Grefeld 
Cöln- Mind. I. Em. 
do. II. EM 5 1004 bj 
824 65 


Jauer Kredit- Bt. o 


Genfer Kredit⸗Bk. ‘ 


€ 
Srieritäts-DObligetionen, 
dorf 4 811 dw i 0 
31 ® * 


2272 


de, con». III. 
bs. IV. 
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er do. 11.84 


Sgans zl S8 


A. u. B. 4 do. Ser. 4 — — 
Lit. O. de. III. Ser. 4 874 4 
Drud und Verlag von W. Deder & Ce. (G. Röſtehh in Polen. 


ndenz für Fonds Kurſe. 


n auswärtigen Notirungen weitere Jortſchritte, beſondere 
genannten drei Papleren aufgeregt und lebhaft. @ifenba 
Inländiſche Fonds waren ſchwach behauptet, Anleihen belebt, Pfand. und Rentenbrieſe gut zu laſſen; deut 
Amerikaner matt und weichend. Inländifche Prioritäten waren feſt, zum Theil ſogar hoͤder und ziemlich 
öſterreichiſche matter und offerirt; amerlkantſche mäßig belebt. 
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= 
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Preis-Oourant 


der Mühlen Adminiftration zu Bromberg 
vom 27. März 1870. 


Unverfeuert, | Derſſenert 
Benennung der Fabrikate. pr. 100 Pfd. | pr. 100 91 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. 

Weizen ⸗Mehl Rr. IJ. T5 26 
. „ 3 414 10 — 651121 

N . 3. . S 
Futter⸗ Mehl 1126 — 126 — 
n Ii 
Roggen ⸗Mehl Nr. 1. 34183 135 | 2 
. 53 „ 2 . 3 6 —I 318 — 

1 %% ZUR 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken). FE 
Sir Dei id 
Futter ⸗Mehl 1423 —. I 17] 28:0 
eie 1: FAI 
Graupe Nr. 1 76 — 4719 — 
N N 5 16 — 5129 — 

7 5 AR 3 1-0 A a 
Grütze Nr. 1. 4116 — 429 — 
Fr I en 4421 — 4 
gelle! 24 10% 2005 
Butter Mehl.. 1 126— [126 
FTT 

Telegramme. 


Paris, 12. April. In der Legislative erklärte Buffet ge⸗ 
genüber Favre, den gegenwärtigen Moment zu Aufklärungen über 
die Rücktrittsmotive ungeeignet. Ollivier verwies auf feine frü⸗ 
heren Erklärungen, auf deren Boden das Miniſterium bezüglich 
des Plebiszits ſtehe, es ſei falſch, daß das Kabinet ein geflisiger 
Diener des perſönlichen Regiments ſei. Das Plebis;it werde 
innerbalb eines einzigen Tages ſtattfinden. — Der „Frangais“ 
erfährt, daß der Kaiſer bezüglich der Miniſterkriſis geneigt ſel, 
der öffentlichen Meinung möglichſt entgegenzukommen. 

London, 12. April. Im Unterbaufe beantragte, da das 
diesjährige Budget einen Einnahmeüberſchuß von 4,337,000 L. 
ergiebt, der Schatzkanzler unter anderem die Ermäßigung det 
Einkommenſteuer um einen Penny, des inländiſchen gellungs⸗ 
portos auf einen Halbpenny, der Eiſenbahnſteuer um 4 Prozent, 
des Zuckereinfuhrzolls um die Hälfte, die Gleichſtellung des aus⸗ 
wärtigen Wechſelſtempels mit dem inländiſchen. Das Haus ge⸗ 
nehmigte ſofort die Zuckerzollermäßigung. 
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mithin 
ke Ei 11. April, Abends. I[Abendbörf 00 
en, II. April, Abends. endbörſe.] Kreditaktien 253, 00, 
Staatsbahn 388, 00, 1860er Looſe 95, 60, 1864er ac 120, 00 Sal 
— Lombarden 210, 00, Napoleons 9, 865. Matt, Lombarden am 
geboten. 

81 S d g 11. April, Nachmittags 4 Uhr. Abwartend. Neue Ruſſen 

e 8 
Konfols 934. Italien. 5% Rente 51. Turk. 
Anleihe de 1568 f 67% Ber. St br. 1882 1 1. 5 
Schluß träge meuc gg! 


Paris, 11. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Ruſſen 838, neue Türken 304, 50. 
9 Apr. Rente 73, 574-73, 65-73, 45.78, 50. b pro 
Rente 55, 25. Oeſterreich St.⸗Giſenb. Aktien 787, 50. do. Nordmweftbahf 
405, 00. Kredit⸗Mobllter-Aktten 262, 50. Lombardiſche Eiſenbahn-Aktlen 
| 442, 50. do. Prioritäten 245, 75. Sabais Daligstianen 452, 50. Türken 
47, 50. Gproz. Verein St. pr. 1882 (ungeft.) 102% 4 
ür en, Lombarden und Kredit. Auch heute waren 5 
W Kill, zum Theil niedriger, aber gewlich feſt. 8 leben 
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Rhein⸗Nahebahn 4 
2 Nr 2 
Stärgard⸗Poſen 4 
üringer 4 
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aber sehen N tl. 56 
Aachen ⸗Maſtricht N Wiener 8 
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ecſel-Karſe vom 
Bankdiscont 4 

Amſtrb. 250 fl. 10K. 4 — 
2.4 


mb. 300 Rt. 8 
do. 
Bonbon 1 Ltr. 8 
aris 300 Fr. 2 N. 
Bien 150 fl. 
be. 
Frankf. 100 fl. 
Leipzig 100 Tir. 
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